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Bezugs- Preiſe: 


monat abgegeben. Im 
nur zurüͤckgeſchickt, wenn Rückporto beiliegt. 
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Nr. 262 
Tagesſchau 


einer Meldung zuſolge fol Profeſſor Molden- 
| dauer zum Reichswirtſchaftsmini⸗ 
ter ernannt werden. 


Vel der Ausſprache in der Berline r Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung über den 
| kommuniſtiſchen Antrag auf ſofortige Amts⸗ 


enthebung des Oberbürgermeiſters Bö ß] Grundſätze darzutun, die unſere Bemühungen um die 
kam es am Donnerstag zu wüſten TZumulisfOrgantiierung des Weltfriedens und 
ſzenen, ſodaß die Sitzung vor der Abſtimmung] der franzöſiſchen Sicherheit leiten. Auf der 


unterbrochen werden mußte. 
= 


Werbürgermeiſter 
geſichts der gegenwärtigen 
in fein Amt zurückkehren werde. 

de Ausſprache in der fran zöſiſchen Qam: 
her über die Regierungserklärung 
Tardieus iſt auf Freitag vertagt worden. 
Zuvor hatte Franklin⸗Bouillon eine wüſte H e B= 
rede gegen Deutſchland gehalten. 
< 


der franzöſtſche Kriegsminiſter Maginot er⸗ 
klärte, 
barlber Beſchluß gefaßt hätten 
= 
l We Indien⸗Ausſprache imengliſchen Unter⸗ 


baus endete mit der Zurückziehung des oppo⸗ angenommen wurde. 


ſuionellen Antrages, alſo mit einem vollen 
Erfolg der Regierung. 
> 


t 

| 

IR 

| egen der neuerlichen Zwiſchenfälle an der Uni⸗ 
Lochſchulen bis auf weiteres geſchloſſen worden. 


Dag Befinden der an Grippe erkrankten Y ranj SGHärftte die Zuſammenſetzung der nenen Re- 


Subkoff it febr ernſt. 
* 
an Prozeß wegen der Zerſtörung der deutſch⸗ 


leindlichen Inſchrift an der Lömenerfan das Volk zu appellieren. 


i tiverfität ſind die Angeklagten freige⸗ 
prochen worden. 


* 


Ver get dem Flugdeugabſturz bel Caterham 
0 er verletzte Prinz Eugen zu Schaum⸗ 
torben. 
® 

S Berliner Sechstagerennen iſt das 

tar Dorn⸗Maczinſki Sieger geblie⸗ 
der — Das Stuttgarter Sechs tage⸗ 
en 


K Sonnen. 


J Doltsentfheið am 15. Dezember 


un, Berlin, 8. November. Die NReihsres 

Nas 
€ 
am Sonntag, den 15. Dezember, 
ichgeführt werde. 


„ne andere Nachricht nennt den 22. Dezem 
* als Termin. 


Die Eheſcheidungsreform 


5 Das Zentrum nimmt wieder teil 

Ir lim, 8. November. Der Reichskanz⸗ 
Wand die maßgebenden Mitglieder des Rechts⸗ 
Regan TeS und die Fraktionsführer der Regie- 
N „aztelen Freitag nachmittag zu ſich bitten. 
Nares durch die Bereitwilligkeitserklärung des 
dan rs veränderten Situation werden die 
Aram mitakteder an den Beratungen 
echtsausſchuſſes über die Ehereform wies 
eilnehmen. 


We Golbwährung in Tſchechien 


Ade 15 8. 1 Im Ständigen Zu an 
owo a boldwährungsgeſe 
Ya duch äh ſetz 


— das Bubgetproviſorium für das Jahr 
Wa der bügerlichen Mehrheit gegen die 
der Sozialiſten angenommen, 


Verlagsort für Deutſchlaub: Ratibor 
Verlagsort für Polen: Nubnik 


Oberſchleſiſche 


Erſcheint wöchenllich ſechsmal. Bezugspreis monatlich 2,60 &, wöchentlich 65 A, in Poln. 
Oberſchl. monatlich 4 Zloty, wöchenklich 1 Zloty. Einzelpreis Wochentags 10 und Sonntags 
20 M oder 20 reſp. 35 poln. Groſchen. Poſtbezüge werden nach 
l Falle höherer Gewalt, Betriebsſtörung oder Streil wird weder Nad- 
lieferung noch Erſtatkung des entſprechenden Entgelts geleiſtet. Anperlangte Manuſkeipte werben 
— Oerichtsſtand: Ratibor Deulſch ⸗Gberſchleſien. 


Tägliche Unterbaltungs beilage „Der Hausfreunb“, wöchentliche illuſtrlerte Gralksbellagen 


Hauptgeſchäſtsſielle: Ratibor, OGberwallſtr. 29/99. Goſchaftsſtellen: 
Beuthen (Tel. 2336). Hindenburg (Tei. 3988) Glekwoitz (Cel. 2801). 
Oppeln. Neiſſe. Brobſchütz (Tel. 20). Nubnik Poln.⸗Gberſchl. 


Dr. Bo ß erklärte, daß er an⸗unſeren Grundſätzen in Widerspruch ſteht, ob es fid 
Lage nicht mehrſum den Noungplan handelt, der mit der Reglung 


die Räumung der dritten Zonelpolitiſchen Fragen über und kündigt ſteuer⸗ 
werde erft dann beginnen, wenn der NMoung⸗ liche Ermäßigungen in der Höhe von zuſam⸗ 
lan angenommen fei und die Parlamente] men 2339 000 000 Franks an. 


urg⸗Lippe it am Donnerstag abend ge⸗füber feine außenpolitiſchen Abſichten hülle. Er 


nen haben Buſchenhagen⸗van Kempen ge⸗deutſchen Willen zweifeln, Deutſchland rüſte 


wie vor nur für den Kalender · 


Tardieus 


In der Kammer 

$k Paris, 8. November, In der franzöſiſchen £ a'm- 
mer gab Tardieu die Regierundgserklä⸗ 
rung ab. Zur Frage der auswärtigen Poli⸗ 
tik führt dieſe aus: Es wird genügen, bier die 


Haager Konferenz ift von unſeren Unterhändlern kein 
Abkommensentwurf gebilltat worden, der irgendwie zu 


der Schulden verbunden iſt, die das Parlament im 
Juli gebilligt hat, oder um die Räumung der drit⸗ 
ten Rheinlandzone, die von der Realiſierung ſämtlicher 
Maßnahmen abhängig iſt, die geeignet ſind, die In⸗ 
kraftſetzung des beſagten Plans zu ſichern, oder auch 
ſchließlich um das Wirtſchaftsregime des Saargebiets, 
hei dem es ſich darum handelt, die Möglichkeit einer 
dauernden vorteilhaften Transaktion filr bie Kontra⸗ 
Henten zu ſtudieren. 

Die Regierungserklärung geht dann zu den intens 


Tarditeu beantragte nach Schluß feiner Rede, die 
Interpellation über die allgemeine Regierungsvolitik 
ſofort in Verhandlung zu ziehen, welcher Antrag 


Die Ausſprache 
:: Paris, 8. November. Nach der Erledigung 
der Interpellationen durch den Kammerpräſiden⸗ 


Varenne (Sozialiſt) kritiſierte auf das 


gierung, die in keiner Weiſe den Wünſchen des 
Landes entſpreche. Die Sozialdemokratie habe 
keine Angſt, gegen dieſe Reaktionsregterung 


Hierauf ſprach Franklin⸗ Bouillon in 
ſcharfer Weiſe. Er griff die deutſch⸗ 
franzöſiſche Verſtändigungs politik 
an und warf Briand vor, daß er ſich in Schweigen 


verſtehe nicht die Haſt der beabſichtigten Rhein⸗ 
landräumung, da Deutſchland ſeine Pflichten 
noch nicht erfüllt habe. Nach dem Ausgang des 
Volksbegehrens müſſe man an dem guten 


ſich gegen Frankreich (1). Er verſtehe nicht, 
warum die Saarfrage herangezogen werde, 
die längſt noch nicht reif für eine Entſcheidung 
ſei, doch werde er ſein Urteil über die Regierung 


ung hat unumehr entschieden, daß der erſt fällen, ſobald er die Rede Briands gehört 
ksentſcheib über Hugenbergs „Freiheits⸗ habe. Die Haager Konferenz fei eine Nieder: 


lage Frankreichs geweſen. Um die An⸗ 
nahme des Poung⸗Planes durchzuſetzen, habe 
Frankreich England in Geld und Deutſchland 
durch Preisgabe ſeiner Sicherheiten 
bezahlen müſſen. Was werde nun geſchehen? 
Werde auf der zweiten Haager Konſerenz Frank⸗ 
reich von ſeinen Alltierten und ſeinen früheren 
Feinden ebenſo in die Enge getrieben werden? 
Welchen Auftrag fole man den franzöſiſchen Ver- 
tretern erteilen? Drei Geſichtspunkte er⸗ 
ſchienen ihm beſonders wichtig: 1. die Liqui⸗ 
dierung des früheren Feindbeſitzes, für die die 
Zulaſſung der Gebrüder Mannesmann in Ma- 
rolto ein Beiſpiel wäre, 2. ſei es notwendig, die 
Aufſichtsrechte der franzöſiſchen Regierung 
ſeſtzulegen, 3. müſſe die Frage der Kommer⸗ 
zialiſierung ber deutſchen Schuld gelöſt mwer- 
den. Poincars hätte ſeinerzeit vor den Ausſchüſſen 
der Kammer verſichert, daß die Annahme des 
Doung⸗Plans die Kommerzialiſterung der dents 
ſchen Schuld gewährleiſte. Der deutſche Außen⸗ 
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Off.⸗Gebühr 20 und 


miniſter Curtius habe hingegen behauptet, daß 
während der Haager Verhandlungen kein Wort 
von einer Kommerzialiſierung geredet 
worden jet, Man müſſe ſich aljo fragen, ob mit der 
Kommerzialiſierung ein neuer Betrug an 
Frankreich beabſichtigt ſei. Eine weitere 
Frage ſei, warum das Rheinland geräumt 
werde, da es doch fraglich ſei, ob Deutſchland alle 
ſeine Verpflichtungen bereits erfüllt hätte. Der 
Young⸗Plan hätte eine einzige poſitive Grund- 
lage: den guten Willen Deutſchlands, 
der an die Stelle aller anderen Garantien trete. 
Könne man an dieſen guten Willen glauben? Erſt 
kürzlich hätten fiH vier Millionen deutſcher Wf- 
ler gegen den Poung⸗Plan ausgeſprochen und ihn 
abgelehnt. Gleichzeitig werde im Rheinland 
der Krieg durch die Reichswehr vorbe⸗ 
reitet (1). Neue Eiſenbahnlinien würden ge- 
baut, die es ermöglichten, 120 Züge mit Sol⸗ 
daten an die Grenze zu befördern. Die Linien 
bei Trier und Kaiſerslautern feien Beiſpiele hier⸗ 
für, ebenſp dieneuen Brücken über den Rhein. 
Eine ähnliche Organiſation fei auch für die pol ⸗ 
niſche Grenze (1) vorgeſehen. Was habe man 
dagegen auf franzöſiſcher Seite getan? Wenn man 
die Wahrheit fage, jo müſſe man mit „nichts“ anis 
worten. Franklin⸗Bouillon berief ſich dann auf 
den Artikel 45 des Verſailler Vertrages und ver- 
langte, daß die Truppen aus dem Rheinland nicht 
zurückgezogen werden dürften, bevor Frankreich 
nicht die erforderlichen Sicherheitsmaßnahmen an 
ſeinen Grenzen getrofſen habe. Weiter ſei es völlig 
unverſtändlich, warum die Saar⸗Verhand⸗ 
lungen mit den Rheinlandverhandlungen ver⸗ 
knitpft worden ſeien. Solange man den wahren 
Wert des Poung⸗Plans nicht kenne, folle man die 
Saarfrage ungelöſt laſſen. Er jedenfalls, 
wolle nicht zu denen gehören, die die Augen zu⸗ 
machen und die Grenzen öffueten. 

Nach Franklin⸗Bouillon ſprachen der Sozialiſt 
Froſſart und der Kommuniſt Cachin gegen 
die Regierung. Die Kammer vertagte ſich 
hierauf auf Freitag nachmittag. 


Günſtige Aufnahme 

:: Paris, 8. November. (Eig. Funkſpruch.) Die 
Regierungserklärung Tardteus fin 
det in der der Regierung naheſtehenden Preſſe 
eine außerordentlich günſtige Aufnahme. 
In großen Schlagzeilen loben die Blätter das 
Regierungsprogramm, das tiefen Eindruck 
hinterlaſſen habe. Ein ſriſcher Luſtzug habe die 
Kammer ausgefegt, ſchreibt das „Journal“. Tar⸗ 
dieu habe ein Programm vorgeſetzt, das eher aus 
der Aktentaſche eines Aufſichtsrats, als der eines 
landläufigen Miniſterpräſidenten entſtamme. 

Auch der „Petit Pariſien“ lobt die große Klar⸗ 
heit und Selbſtbeherrſchung Tardieus. 
Alte Parlamentarier hätten erklärt, niemals 
eine ſo eindeutige Miniſtererklä⸗ 
rung gehört zu haben, die noch dazu fo reichen 
Inhalt hahe. 

Die „Journee induſtrielle“ ſpricht ebenfalls von 
einem geſunden Luftzug in der Kam⸗ 
mer, der von der großen Mehrheit mit größter 
Erleichterung aufgenommen worden ſei. In 
dem allgemeinen Gang der franzöſiſchen Politik 
habe ſich damit etwas geändert. 

Auch der „Figaro“ lobt Tardieu, erhebt aber 
Zweifel an der Außenpolitik der Regierung. 

Der „Matin“ rechnet damit. daß Tardien mit 
Sicherheit am Freitag eine Mehrheit finden 
wird. 


Die Blätter der Oppoſition erheben den 
Kriegsruf gegen das neue Kabinett. 
„Die Schlacht hat begonnen“, fo ſchreibt die „Ere 
nouvelle“. ‚Tardieu habe nicht geglaubt, den Re⸗ 
publikanern die geringſten Zugeſtändniſſe machen 
zu müſſen. Der ſozialiſtiſche „Populaire“ ſchreibt, 
Tardien habe ein außerordentliches Pro⸗ 
gramm aufgeſtellt. Um es aber durchzuführen, 
verfüge er über Mitarbeiter, die die Haupt⸗ 
grundſätze bisher ſtändig bekämpften. 
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Anzeigen⸗Preiſe: 


rivatunterricht ermäßigte Preiſe. 


38. Jahrg. 


Prof. Moldenhauer Wirtſchafts miniſter 


t. Köln, 8. November. Die Kölniſche Zeitung mel⸗ 
det aus Düſſeldorf: „Wir mir aus Kreiſen der 
rheiniſch⸗weſtfäliſchen Wirtſchaft auf Grund zuver⸗ 
läſſiger Unterrichtung an Berliner amtlicher Stelle 
verſichert wird, wird Reichstagsabgeordneter Prof. 
Dr. Moldenhauer (Köln) Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſter. Mit ſeiner Ernennung iſt 
bereits am Sonnabend zu rechnen. Profeſſor Dr. 
Moldenhauer, der am 9. November von feiner 
Amerikareiſe zurückkehrt, hat bereits telegraphiſch 
ſeine Zuſtimmung gegeben, den Poſten des Reichs⸗ 
wirtſchaſtsminifters anzunehmen. 


Die Räumung 


+ Paris, 8. November. Kriegsminiſter Maginot 
bat zu der Preſſemeldung Stellung genommen, in ber 
von der plötzlichen Einſtellung der Rhein⸗ 
landräumung die Rede war. Er erklärt: Dieſe 
Nachricht it entſchieden zu dementieren. Sie 
kann ſich nicht auf die Einſtellung der Räumung 
der dritten Rheinlandzone beziehen aus 
dem einfachen Grunde, weil dieſe Räumung noch 
nicht begonnen hat und auch nicht in Frage kom⸗ 
men kann, ſolange der Poungplan nicht angenommen 
tft und ſolange das Parlament darüber nicht beraten 
hat. Was die gemeldeten Truppenbewegungen angeht, 
To ift zu fagen, daß fie durch Gründe der Hygiene 
und durch Umgruppierung der Einheiten ver⸗ 
urſacht worden ſind. Was die zweite Zone anlangt, ſo 
haben, wie vereinbart, die Militärbehörden es für 
niltzlich erachtet, die Verteilung der noch verbleibenden 
Beſatzungstruppen zu ändern. 


Neue Kursſtürze in New⸗ Mork 


:: Newyork, 8. November. Die Newvorker 
Börſe eröffnete am Donnerstag wiederum mit aus⸗ 
geſprochen flauer Stimmung,, Die Kurſe lagen 
teilweiſe bis 10 Punkte unter den Schlußnotizen des 
Vortages, teilweiſe ſogar unter den niedrig⸗ 
ten Kurſen der Vorwoche. Gleich zu Beginn der 
Börſe waren große Aktienpakete bis zu 10 000 Stück 
angeboten. Infolgedeſſen fanden Gerüchte Nahrung. 
daß Zwangsverkäufe für einen großen 
Truſt durchgeführt würden. 


Heimwehr gegen Staatsgewalt 

* Wien, 8. November. Die Leitung der 
Heimwehrſchutzverbände veröffentlicht 
eine Entſchließung, in der es u. a. heißt: 

„In der letzten Zeit mehren ſich die Stimmen, 
die für eine Entwaffnung der Selbſtſchutzver⸗ 
bände eintreten. Die Leitung der Heimwehren 
erklärt mit allem Nachdruck, daß ſie jedem Ver⸗ 
ſuch, die geſamte Organiſation oder Teile der 
Heimwehr zu entwaffnen, entſchloſſenen wehrhaſ⸗ 
ten Widerſtand eutgegenſetzen werde. Alle po⸗ 
litiſchen und wirtſchaftlichen Korporationen mö⸗ 
gen ſich dieſen Standpunkt der Heimwehren geſagt 
fein laſſen, weil anzunehmen ift, daß diefe Korpo⸗ 
rationen durch Aufopferung der Heimmehrver⸗ 
bände Konzeſſionen von den Sozialdemokraten era 
handeln wollen. 


Die Wiener Hochſchnlen geichloffen 

* Wien, 8. November. Die Regierung hat 
mit Rückſicht auf die anhaltenden Unruhen an 
der Univerſität die Schließung ſämt⸗ 
licher Wiener Hochſchulen bis auf weite⸗ 
res verfügt. Es handelt ſich um die Univerfität, 
die Technik, die Hochſchule für Bodenkultur und 
die Hochſchule für Welthandel. 


Englands Indien⸗Sorgen 

:: London, 8. November. (Eig. Funkſpruch.) Der 
Abſchluß der Auseinanderſetzungen über die Mer 
gierungs politik gegenüber Indien im 
Unterhaus wird in den Morgenblättern als recht be⸗ 
friedigend angeſehen. Die Behandlung der Frage 
hat nach Anſicht der Blätter der ungeheuren fachlichen 
Bedeutung entſprochen. 


Gandhi über die Reſormen 

$ London, 8. November. Der Führer der indi- 
ihen Nattonalbewegung, Gandhi, veröffentlicht 
in der Zeitung „Jung⸗Indien“ einen Artikel, in 
dem er zu der Erklärung des Vizekönigs von In⸗ 
dien, Lord Irvin, Stellung nimmt. Gandht be⸗ 
zeichnet die Erklärung als ebenſo unvollſlän⸗ 
dig und bedeutungslos, wie die der Re⸗ 
gierung im Jahre 1919, fügt allerdings hinzu, 
daß der Aufrichtigkeit Lord Irvins kein Zweifel 
beſtehe. 


Prinz Eugen zu Schaumburg + 


t. London, 8. November. Prinz Eugen zu 
Schaumburg Lippe, der bet dem Flugzeugab⸗ 
ſturz bei Caterham ſchwer veretzt wurde, tft am 
Donnerstag ſeinen Verletzungen erlegen. 

Prinz Eugen iſt der älteſte Sohn des verſtorbenen 
Prinzen Maximilian zu Schaumburg⸗Lippe, eines 
Bruders der früheren Königin Charlotte von Würt⸗ 
temberg. Seine Mutter, die jetzt noch im Schloß von 
Ludwigsburg wohnende Prinzeſſin Olga, iſt eine 
Tochter der verſtorbenen Herzogkn Wera von Wiirt- 
temberg. Geboren wurde der Prinz am 8. August 
1899 in Hannover. Er war in den Kreiſen der 
württembergiſchen Flieger ſehr bekannt, 
Fliegen in Böblingen bei dem Leichtflugzeugbau 
Klemm und erwarb ſich raſch ſein Pilotenzeugnis. 


lernte das 


Die Skla 


Quoten von 1,15 und 2,2 Prozent 
: Berlin, 8. Rpvember. Vor dem Amtsgericht 


Berlin⸗Mitte fand die erſle Gläubigerver⸗ te 


ſammlung wegen der ſechs Konkurſe der 
Gebrüder Sklarek ſtatt. Der Konkurs⸗ 
verwalter berichtete über die ſechs Konkurs⸗ 
bilanzen der Kleidervertriebsgeſellſchaft (K. V. 
G.), der Textilgroßhandelsgeſellſchaft, der Offenen 
Handelsgeſellſchaft Willi Sklarek jowie der Pri- 


i 
| vatnermögen der drei Brüder Willi, Max und 


Auch der Segelfliegerei widmete er fiğ und! Leo. Er teilte u. a. mit, daß die Bücher der ſechs 


beteiligte ſich mit Erfolg an den Segelflügen am 
Dreifaltigkeitsberg bei Spaichingen. 


Später war! die Bilanzen unrichtig und gefälſcht ſind. 


Firmen nicht ordnungsmäßig geführt und daß 
Für 


ret- Pleite 


Die deutſchnationale Stadtverordnetenfraktion hat 
gleich nach Schluß der Sitzung dem Stadtwerordneten⸗ 
vorfteher Haß einen von der Deutſchen Volkspartei, 
der Wirtſchaftspartei und den Kommuniſten unterſtütz⸗ 
n Antrag zugeſtellt, in dem die Anberaumung der 
nächſten Sitzung für die neue Woche, alio noch 
‚dor den Kommunalwahlen verlangt wird. 


„Böß auf den Trümmern Berlins“ 
t. Berlin, 8. November. Bekanntlich hatte der 
Oberbürgermeiſter Böp ſeinen leidigen 
Pelzkauf damit gerechtfertigt, daß er u. a. dem 
Berliner Maler Max Oppenheimer 800 M. 
ausgehändigt habe, wofür Oppenheimer, um kein 
Almoſen anzunehmen, ein Bild geliefert habe. 


er bei der Daimler Benz⸗A.⸗G. tätig, worauf er nach ihren perſönlichen Gebrauch entnahmen die Oppenheimer berichtigt dieje Angaben einer 


weiterer fliegeriſcher Schulung zur Lufthanſa 


drei Brüder im Jahre 1926: 166 000, im Jahre 


übertrat, in deren Dienſten er nun verunglückt iſt. 1927: 437 000 Mark, im Jahre 1928: 407 000 Mark 


„Graf Zeppelins“ Polarfahrt 


t. Newyork, 8. November. Der Schatzmeiſter das 


der Aero⸗Arktik (Geſellſchaft zur Erforſchung der 
Polargegenden mittels Luftfahrzeugen) Dr. Wal⸗ 
ter Bleiſtein, der ſich zur Zeit in Waſhington 
aufhält, um die Unterſtützung und Mitarbeit 
der amerikaniſchen Marine und des Handels⸗ 
miniſteriums bei dem Polarunternehmen, 


und im Jahre 1929 bis zum Zuſammenbruch 
223000 Mark. Dazu kommen die Ausgaben für 
Geſtüt, das von 1926 an bis zum Zuſam⸗ 
menbruch 703 000 Mark verſchlungen hat. Die 
Prüfung der Warenlager der K. V. G. hat 
ergeben, da dieſe auf 571000 Mark geſchätzt 
werden und daß man bei 30 proz. Abſchreibung 
mit einem Reingewinn von 400000 Mt, 
rechnen darf, wozu 209000 Mark Forderun⸗ 


das für 1930 geplant ift, zu gewinnen, gab Erklä⸗ [gen au ſtädtiſche Dienſtſtellen kommen. Gefäl⸗ 


rungen über die Fortſchritte der vorbereitenden 
Arbeiten für den Polarflug des „Graf Zeppelin“ 
ab. Er teilte u. a. mit, daß eine Landung des 
Luftſchiffes in unerforſchtem Gebiet beabſichtigt 


ligkeitswechſel ſind ſtapelweiſe gefun⸗ 
den worden; ihnen iſt jedoch nicht der ge⸗ 
ringſte Wert beizumeſſen. 
deu Namen Günter Degener in Höhe von insge⸗ 


ſet. Zwölf Wiſſenſchaftler, darunter dret amertfa= | jamt 1200 Mark find vor der Fälligkeit eingelöft 


niſche, würden an der Polarfahrt teilnehmen. 


Flugzeug mit antomatiſcher Steuerung 
t. Newyork. 8. November. Aus Weikinaton 
wird gemeldet: 


mit automatiſcher Steuerung flog von, 
Dyton in Ohio bis etwa 45 Kilometer von Waj- 
hington und wurde dann von dem mitfliegenden ſchaft, wo die Aktiva 786 000 Mark, die Paſſiva 


Flugzeugführer gelandet. Zahlreiche Vertreter 
von Behörden wohnten der Ankunft des Flug⸗ 
zeuges bei, der Führer befand fich während des 
Fluges in der Kabine. Das amerikauiſche Kriegs⸗ 
miniſterium gibt hierzu bekannt. daß die Erfin⸗ 
dung fich bei den bisherigen Probeſlügen unter 
allen Wetterbedingungen gut bewährt habe. 


Ein Spionageneſt 

* Halle a. Saale, 8. November. Das Polizei- 
präſidium teilt mit: Auf Grund längerer Beobach⸗ 
tungen wurden am 29. Oktober 1929 mehrere 
Perſonen in Weißenfels als der Spionage 
dringend verdächtig feſtgenommen. Die Verneh 


mung hat die Beſtätigung des dringenden Ver⸗ 


dachts erbracht und weiter ergeben, daß in Gemein⸗ 
ſchaft mit Angehörigen der Reichswehr militä⸗ 
riſche Geheimniſſe verraten werden 
ſollten, und daß Werkſpionage getrieben 


worden iſt. 
Der gute Ton 


Rabiate kommuniſtiſche Stadtverordnete 


Ein dreimotoriges Flugzeug von 12, 


worden. 

Dem Geſamtaktivpoſten von 760 700 
Mark bet der K. V. G. ſteht ein Fehlbetrag 
3 Millionen gegenüber, ſo daß der 
Konkurs eine Quote von 5% Prozent er- 
geben dürfte. Bei der Textilgroßhandelsgeſell⸗ 
mit 


11,4 Millionen Mark betragen, tft 


seiner Quote von 6,6 Prozent zu rechnen, Tru 
bei der Firma Max Sklarek mit 2,6 Prozent. 


Der Konkurs Willi Sklarek wird mit etwa 1,15 
Prozent abſchließen, der Konkurs Leo Sklarek 
mit 2,2 Prozent. 


Oberbürgermeiſter Böß erledigt 
Alle Parteien gegen Böß 
:: Berlin, 8. November. In der geſtrigen Ber ⸗ 
liner Stadtverordnetenverſammlung 
begründete den kommuniſtiſchen Mißtrauens⸗ 
antrag gegen Oberbürgermeiſter Böß 
Stadtv. Lange. Wenn Oberbürgermeiſter Böß er⸗ 
kläre, er habe nidit3 von dem Monopolvertrag mit 
den Sklareks gewußt. ſo ſei dies angeſichts der eid⸗ 


lichen Ausſage des Stadtv. Schalldach eine infame 


Lüge. Auf einen Zuruf erklärt Lange, daß die kom⸗ 
muniſtiſche Partei es begrüße, wenn die beiden Ban⸗ 
Diten Gäbel und Degner binter Schloß 
und Riegel ſäßen. À 

Für die Deutſchnationalen ſprach der Frak⸗ 
tionsvorſitzende. Stadtv. Lü dicke. Zu dem Artikel 
„Sklareks Schweigegelder an Deutſchnationale“ in dem 


Zwei Wechſel auf 


t. Barmen⸗Elberfeld, 8. November. Der kommiſſae Wochenblatt „Die Wahrheit“ verlas Lüdicke eine Er- 
riſche Bürgermeiſter der neuen Wupverſtäbt] klärung feiner Fraktion. in der derartige Unterſtellun⸗ 
Barmen⸗Elberfeld hatte die Stadtverordneten der [gen mit Entrüſtung zurückgewiſen werden. 
benachbarten und die neueingemeindeten Ortsteile] Sollte ein Mitglied der Fraktion ſich vergangen haben, 
eingeladen, um fie mit den Barmer Vertebra- ffo werde 
einrichtungen bekannt zu machen. Im An⸗[porgegangen werden. Dem 
ſchluß an eine Beſichtigung des Gemeinſchaftswerkesſſchen Mißtrauens antrag 


kommuniſti⸗ 
gegen Böß 


gegen dieſes Mitglied rückſichtslos 


Berliner Korreſpondenz, indem er u. a. behauptet, 
ſämtliche Ankaufspreiſe ſeiner Bilder ſeien höher 
geweſen. 
Eine Korreſpondenz bemerkt dazu: „Wir haben 
dieſe Berichtigung des Herrn Oppenheimer wie⸗ 
dergegeben, obwohl ſie in dem letzten Paſſus, daß 
ſämtliche Ankauſspreiſe ſeiner Bilder höher als 
800 Mark waren, den Tatſſachen keines⸗ 
wegs entſpricht. Herr Oppenheimer hat vor 
einiger Zeit ein porträt des Oberbürger⸗ 
meier gemalt mit der Großſtadt im. 
Hinte rgrund, fo wie er fie tobt. Es handelt 
ſich um eine etwas kubiſtiſche Auffaſſung der 
Großſtadt mit windſchiefen und ſchelnbar 
ſt ür zenden Hänſern. Zu dieſem Bilde hat 
Böß dem Maler geſeſſen. Als es aber zur Ab⸗ 
lieferung kommen ſollte, gefiel es weder der 
Kunſtdeputation, noch dem Oberbürgermeiſter 
ſelbſt. Auch eine Anzahl Stadtverordnete ſtand 
um das Kunſtwerk Oppenheimers herum und 
plötzlich äußerte ſich einer der Auweſenden in ſehr 
draſtiſcher Weiſe folgendermaßen: „Das Bild 
können wir unmöglich kaufen, denn die Berliner 
würden ſehr ſchnell die paſſende Unterſchrift fin⸗ 
den: „Der Oberbürgermeiſter auf den 
mmern Berlins” Der Ankauf des 
Bildes unterblieb, aber der Oberbürgermeiſter 
hatte das Beſtreben, den Maler für die aufge⸗ 
wandte Mühe und den entgangenen Gewinn zu 
entſchädigen. Und ſo kam eines Tages ber An⸗ 
kauf des Bildes nicht für die Dienſtwohnung des 
Oberbürgermeiſters oder für die Repräſentations⸗ 
räume des Rathauſes, ſondern für eine etwas 
tiefer gelegene Räumlichkeit des Roten Hauſes, 
nämlich für den Berliner Ratskeller, zu⸗ 
ſtande, wo es noch heute hängt. Der Preis für 
das Ratskellerbild betrug 800 Mark.“ 
Die Entſcheidung des Oberpräſtdenten 

t. Berlin, 8. November. Zu Beginn der Berli⸗ 
ner Stadtverordnetenſitzung teilte Bür⸗ 
germeiſter. Scholz folgenden Beſchluß des 
Oberpräſidenten der Provinz Brandenburg 
und von Berlin mit: Nachdem ich heute Herrn 
Oherbürgermeiſter perſönlich vernommen 
habe, habe ich ſeinem Antrage entſprechend, das 
förmliche Diſziplinarverfahren mit dem 
Ziele der Entfernung aus dem Amte er- 
öffnet und gleichzeitig ſein Urlaubsgeſuch auf 
vorläuſig vier Wochen genehmigt. 

Namens des Magiſtrats gab Bürgermeiſter 
Scholz dann folgende Erklärung ab: Der Ma- 
Ugiſtrat wird ſich bei der heutigen Ausſprache über 


Hattingen, des wichtigſten Lieferanten für die Bar⸗ 
mer Stromverſorgung kam es zu einem beſchä⸗ 
menden Vorfall. In einem Raum des Gemein⸗ 
ſchaftswerkes ſollte vor der ſich an die Beſichtigung 


ſtimmte die Fraktion zu. Oberbürger⸗ den kommuniſtiſchen Antrag auf Amtsenthe⸗ 
meiſter Biß trage die Verantwortung bung des Obevbürgermeiſters Böp 


für den Fall Sklarek. Der Oberbürgermeiſter hat 
durch ſein Verhalten in der Flaggenfrage, durch ſeine 


anſchließenden Beſprechung über die Verkehrspolitik] Bilderſtürmerel, durch feinen Boykott von Gaſtſtätten, 


der geſamten Wupperſtadt eine 
ſchung, beſtehend aus Kaffee ‚und Kuchen 
gereicht werden. Zwei kommuniſtiſche Stadtver⸗ 
ordnete glaubten, ſich dieſer angeblichen Ver⸗ 
geudung widerſetzen zu müſſen, und verlangten 
ſofortige Weiterverhandlung ohne Kaffeepauſe. Als 
man ihrem Wunſche jedoch nicht nachkam, gingen ſie 
dazu über, kurzerhand das Porzellan zu zer- 
ſchlagen, den Kuchen auf den Boden zu 
ſtreuen und den Kaffee darüber zu gie⸗ 
Ben. Sie begleiteten dieſes mit wüſten Schimpf⸗ 
und Drohreden und es kam ſogar ſo weit, daß 
die Belegſchaft des Gemeinſchaftswerkes zur Ar- 
beitsniederlegung aufgefordert wurde, womit fie 
allerdings kein Glück hatten. Dieſer Vorſall, der 
begreiflicherweiſe Auſſehen erregte, dürfte noch ein 
gerichtliches Nachſpiel haben. 


Der Geparatiſt Heines verurteilt 

$ Aſchaffenburg, 8. November. Das Schwurge⸗ 
richt Aſchaffenburg verurteilte den Maſchiniſten 
Heinrich Heines aus Gronau i. W. wegen 
zweier Verbrechen des Totſchlags zu 12 Jahren 
Zuchthaus. Heines war angeklagt zur Se⸗ 
parattonszeit in Ludwigshafen die beiden Schu b- 
leute Heene und Krämer ermordet zu 
haben. Da er der franzöſiſchen Eiſenbahnverwal⸗ 
tung angehörte, war die Strafverfolgung von der 
Einwilligung der Beſatzung abhängig. Das Ber- 
fahren mußte zunächſt eingeſtellt werden. Nach 
Abſchluß des Londoner Abkommens konnte es 
aufgenommen werden, doch war Heines nach 
Elſaß⸗Lothringen geflohen. Am 8. Juli 1927 
kehrte er nach Deutſchland zurück und wurde in 
Köln verhaftet. 


Am die Ehre der Schweſter 
Mord vor dem Kirchenaltar 

Mailand. 8. November. Ein ſcheußlicher Rach e- 
akt wurde in der Kirche eines Dorfes bei Neapel 
begangen. Der 23 jährige Selvaggi näherte ſich 
während des Gottesdienſtes dem am Altar knieen⸗ 
den 32 jährigen Averzano und ſchlug ihm 
mit einem Beile den Kopf ab. Der Kopf rollte 
bis zu dem Altar hin. Die entſetzten Kirchenbefucher 
nahmen den Mörder feſt. Er geſtand, daß er die 
Tat verübt habe, um die Ehre feiner Schwe⸗ 
ſter zu rächen, weil der ermordete Averzane 
Diele verführt und dann nicht geheiratet babe. 


kleine Erfri⸗ die die ſchwarz⸗weiß⸗-rote Flaage gezeigt, 


die Gegen⸗ 


ſätze aufgeriſſen. Stadtv. Lüdicke ſührte zum Schluß 


[aus, daß für den eriten Teil des kommuniſtiſchen Miß⸗ 


trauensantrages ſeine Fraktion ſtimmen werde, über 
den zweiten Teil des Antrages auf Verſagung einer 
Penſion miile das Diſziplinargericht entſcheiden. 

Stadtv. Schwarz (Deutſche Volkspartei) nahm 
gegen die Vorwürfe gegen den Bürgermeiſter Scholtz 
im „Acht⸗Uhr⸗Abendblatt“ Stellung. von denen er 
behauptete. daß ſie offiziell beeinflußt ſeien. Auch 
feine Fraktion miie dem erſten Teil des fom- 
muniſtiſchen Antrages zuſtimmen. 

Stadtv. Flatan (Soz.) erklärte, daß feine Frak⸗ 
tion ſich an der Abſtimmung über den Mißtrauens⸗ 
antrag nicht beteilige. 

Stadtv. Meyer (Dem.) gab ebenfalls bekannt, daß 
ſich ſeine Fraktion an der Abſtimmung nicht 
beteilige. N i 

Stadtv. Friedrich Lange (3.) brachte die Zuſtim⸗ 
mung ſeiner Fraktion zu dem erſten Teil des kom⸗ 
muniſtiſchen Mißtrauensantrages zum Aüsdruck. 

Der kommuniſtiſche Stadtv. Fritz Lange nahm in 
ſeinem Schlußworte in ſcharfen Ausdrücken gegen die 
Sozialdemokraten Stellung und erhielt im Verlauf 
ſeiner Ausführungen zwei Ordnungsrufe. Als er mit 
Bezug auf ſozialdemokratiſche Stadtverordnete von 
Betrug wrah, ſtürzte ein Mitglied der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Fraktion zur Rednertribüne und ſchlug 
auf den Redner ein Kommuniſtiſche Stadt⸗ 
verordnete kamen ihrem Fraktionskollegen an “itie, 
Es entwickelte fih eine Schlägerei zwiſchen Kon 
muniften und Sozialdemokraten. 

Die Prügelſzenen e 

Infolge anhaltender Lärmſzenen ſah ſich der 
Vorſteher Caſpary gezwungen, die Sitzung zu 
unterbrechen. In den Gängen bildeten ſich Grup⸗ 
pen von Stadtwexordneten, die erregt die Vorfälle be⸗ 
ſprachen. Die Publikumstribünen wurden auf Anord- 
nung Ceſparns geräumt, obwohl fie ſich in keiner Din- 
ſicht an den Vorkommniſſen im Sitzungsſaal beteiligt 
hatten. > 

Die Sitzung vertagt 

Nach etwa dreiwiertelſtündiger Unterbrechung wurde 
die Sitzung wieder eröffnet. Vorſteher Caſpary teilte 
mit, daß in dem zur Stellungnahme über den Zwi⸗ 
ſchenfall einberufenen Aelteſtenrat keine Eini⸗ 
gung zuſtande gekommen fei. Er fa ſich daher ne- 
nötigt, die Verhandlungen zu vertagen. Die Ab⸗ 
ſtimmung über den kommuniſtiſchen Antrag auf 
Amtsenthebung des Oberbürgermei⸗ 
ters Böß konnte ſomit nicht mehr erfolgen. Der 
Termin der nächſten Sitzung ſteht noch nicht feſt. 


einer Aeußerung enthalten. Der Magiſtrat ver⸗ 
tritt den Standpunkt, daß er durch dte Eröffnung 
des Diſziplinarverfahrens nicht in das ſchwebende 
Verfahren iregndͤwie eingreifen will, ſondern daß 
die weitere Behandlung Sache des zuſtändigen 
Richters iſt. z 


Keine Rückkehr ins Amt 
t. Berlin, 8. November. Wie das „Berliner 
Tageblatt“ erfährt, hat Oberbürgermeiſter 
Böp erklärt, daß er angeſichts der gegenwärtigen 
Lage keine Möglichkeit mehr ſehe, in fein: 
Amt zurückzukehren. i 


Das Gtlaref-Ronto „Ouſtav“ 

t. Berlin, 8. November. Das durch Preffever⸗ 
öffentlichungen bekanntgewordene Sklarekkonto 
„Guſtav“ ift nunmehr von der Staatsanwaltſchar 
entdeckt worden. Bei den bisher gefundenen 
Kaſſenzetteln handelt es ſich um einen Betrag von 
115 Mark, der angeblich für Autofahrten angewieſen 
ſein ſoll. — Wie weiter verlautet, hat Stadtſchulrat 
Nydahl, der der Magiſtratskommiſſion nach 
Amerika angehörte, dem Beiſpiel ſeiner Amtskol⸗ 
legen folgend, wegen der gegen ihn im Zuſammen⸗ 
hang mit der Sklarekaſſäre erhobenen Verdächtigun⸗ 
gen gleichfalls ein Diſziplinarverflahren 
gegen ſich beantragt. 


Auch der Neuköllner Bürgermeiſter 


:: Berlin, 8. November. Der Bürgermeiſter des 
Bezirks Neukölln, Kohl, hat ein Diſziplinar⸗ 
verfahren gegen ſich beantragt und iſt vom Bür⸗ 
germeiſter Scholz bis auf weiteres beurlaubt 
worden. 


Auffebenerregender Konkurs 


t. Bautzen, 8. November. Am 14. Oktober ſtarb der 
Rechtsagent Richard Kutſchke, der hier eine Rechts⸗ 
agentur unterhielt. Bereits am 17. Oktober wurde 
über den Nachlaß das Konkursverfahren er⸗ 
öffnet. Es hatte ſich herausgeſtellt, daß Kutſchke das 
in ihn geſetzte Vertrauen ſchwer mißbraucht hatte. 
Zahlreiche Bautzener Geſchäfts⸗ und Privatleute aus 
Stadt und Land ſind von ihm in der ſchwerſten 
Weiſe geſchädigt worden. In einzelnen Fällen 
handelt es ſich um Beträge bis zu 10 000 Mark. Ins 
aefamt werden die Verbindlichkeiten auf rund 
200 000 Mark geſchätzt denen nur eine geringe 
Maſſe gegenüberſteht. Von den Kutſchke anver- 
ur Geldern wird wohl der größte Teil verloren 
ein. 


Die Lage in China 
Aufhebung der Exterritorialität 


:: London, 8. November. (Eig. Funkſvruch! 
Die Nanking⸗ Regierung gibt bekaunt, 


heiten find bereits abgeſchafft worden. 


Aron und Cohn in der Türkel 


l. fie ihren Beſchluß, die Exterritorialität 
mit Wirkung vom 1. Januar 1930 aufzuheben, 
nicht ändern werde. Die Büros der gewöhn⸗ 
Berlin, 8. November. Wie von privater 
Seite aus Konſtantinopel mitgeteilt wird, 
wurden am 28. Oktober in der Vorſtadt von Kon⸗ 
ſtantinopel, Galataha, die beiden aus Berlin ge⸗ 
flüchteten Rechtsauwälte Dr. Carl Cohn und 
Dr. Siegfried Aron von einem Berliner Reiſen⸗ 
den geſehen. Der Beobachter folgte den beiden 
Anwälten, die Arm in Arm vor ihm hergingen. 
Sie begaben ſich nach Pera und gingen dort in ein 
Café, wo fie mit ihren Frauen zuſammentrafen. 
Die beiden Frauen der Anwälte ſtammen aus 
Stettin und find frühere Schulkameradinnen. 
Dieſe Nachricht iſt inſofern intereſſant, als die 
Polizei bisher keine Kenntnis davon gehabt hat, 
daß die beiden ungetreuen Anwälte in Beziehun⸗ 
gen zueinander geſtanden haben. Mlerdings war 
es bekannt, daß beide Viſa nach der Türkei be⸗ 
ſaßen. \ 
l 


Der Vulkanausbruch in Guatemala 
Von der Lava eingeſchloſſen 

:: London, 8. November. (Eig. Funkſpruch.) 
Wie aus Guatemala berichtet wird, wird die 
Zahl der Opfer des Vulkanausbruchs von 
Santa Maria amtlich mit 400 angegeben. 

Ein Flieger hat das Gebiet in der Nähe des 
Vulkans überflogen und berichtet, daß er ans ge⸗ 
ringer Höhe viele Männer, Frauen und Kinder 
ſehen konnte, die von glühender La va völ 
lig eingeſchloſſen ſind. Die genaue Zahl 
der Opfer wird ſich erſt nach geraumer Beit feft: 
ſtellen laſſen, iſt aber ſehr hoch. 


Blitzschlag in eine Schule 


t. Berlin, 8. November. Nach einer Meldung aus 
Rom ſchlug in dem neapolitaniſchen Dorf Pelles 
zano ein Blitz während des Unterrichtes in das 
Schulhaus und zwar in ein Klaſſenzimmer eit 
Der ganze Raum geriet ſofort in Brand, auch die 
Kleider einiger Schüler fingen Feuer. Ein Knabe 
erlitt lebensgefährliche Brandwunden, 10 andere 
wurden ſchwer verletzt. A 


12 Leichen in einer Kirche 


O Rom, 8. November. Bei Erdarbeiten in der 
Kirche von Santa Marta del Caſtello in Udine 
ſtießen Arbeiter auf eine vermauerte Seitenniſche 
des Kirchenkellers. In dieſer Niſche fanden ſie die 
eigen von zwölf Perſonen, die Iron 
ſeit einigen Jahren dort gelegen haben müſſen. Es 


handelt ſich um die Körper von acht Frauen, zwei 
Männern und zwei Kindern. Die Frauen dürften 
etwa im Alter von 15 bis 30 Jahren geſtanden 
haben. Die Leichen waren zum Teil in Kiſten 
verpackt, zum Teil in Oelpapier einge” 
ſchlagen. Die Kinderkörper lagen in Papp⸗ 


rote Kreuze gemalt. 


wurden in oder in der Nähe der Kirche keine Toten 


mehr beſtattet. Die Unterſuchungsbehörden ſtehen 


vor einem Rätſel. Alle Toten find noch voll- 
1kommen bekleidet aufgefunden worden. 


Im Auto verbrannt 


* Paris, 8. November. Die Tänzerin Lens 


A mſel begab fiH in Begleitung einer Freundin 


zu dem 70 Kilometer von Paris gelegenen Land⸗ 
fig des Malers Derain, der den Wnnſch ausge⸗ 
ſprochen hatte, die Tänzerin zu porträtieren. Im 
Walde von Fontainebleau geriet das Auto nach 
einer Benzinexploſion in Brand, bei 
dem Lena Amſel und ihre Begleiterin 
bei lebendigem Leibe 
Derain, der in einem Auto vorausgefahren war, 
verſuchte die beiden Frauen, die unter dem bren⸗ 
nenden Wagen begraben lagen, zu retten. Hier⸗ 
bei trug er ſelbſt ſchwere Branbwunden 
davon, ohne daß ihm die Rettung gelang. Erſt nach 
Stunden, nachdem die glühenden Trümmerhaufen 
ſich abgekühlt hatten, konnten die völlig verkohlten 
Leichen der beiden Frauen hervorgezogen werden: 


Ein Kommerzienrat als Gattenmördet 


* Beireuth, 8. November. Am Mittwoch früh 
wurde die Gattin des Großinduſtriellen Kom 


merzienrats Meußdörfer in Kulmbach in 
ihrem Bett tot aufgefunden. Der Leiche waren 
die Hände zuſammengebunden. Gleich am Vor 
mittag ging eine Gerichtskommiſſion aus Betreut) 
nach Kulmbach. In Kulmbach umlaufende GË 
rüchte, die von der Ermordung der Frau ſpra? 
chen, erhielten endlich am Donnerstag nachmittaß 
durch eine Mitteilung der Staatsanwaltſchaft ihr! 
Beſtätigung. Es iſt noch nicht einwandfrei feſtge 
ſtellt worden, welche Todesurſache vorliegt, da das 
Ergebnis der Unterſuchung noch ausſteht. Es han 
delt ſich vermutlich um Giftmord. Am H 
nerstag nachmittag wurde der Gatte der Ver 
ſtorbenen, Kommerzienrat Meußdörfer, unter de F 
Verdacht des Gattenmordes von der Staatsan 
waltſchaft Beireuth verhaftet. 


Rettung einer vermißten Expedition bal 
:: London, 8. November. (Eig. Funkſpruch.) ? vn 
einer Meldung aus Ottawa ift eine Grupve P, 
Forſchern unter Fübrung von Obert WER, 
Alpine, die 2 Monate in der Polargegend ven 
mißt waren, nach Auffindung durch Eskimos > 
Flugzeugen von Cambridge⸗Bucht nach Bathuri # 
rückgebracht worden. 


lichen Kommiſſare für ausländiſche Angelegen⸗ 


kartons. Auf die Verpackung waren weiße und 


In der Kirche fand ſchon feit Jahren kein Got⸗ 
tesdienſt mehr ſtatt und ſeit mehr als 100 Jahren 


verbrannten. 
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Jum 9. November 
Von Dr. Rudolf Albert, Dresden. 


ben 9. November feiert wieder ein Teil des 
tſchen Volkes den Umſturz und gibt damit 
mp eennen, daß er in den letzten zehn Jahren 
vo fisch nichts gelernt hat. Die deutſche Re 
w ttion ſteht in der Welt ohnegleichen 
denn von ihren Verſprechen vermochte fie fei- 
it zu erfüllen und wurde, obwohl fie den Kampf 
ten Freiheit, Gleichheit und Brot auf ihre Fah⸗ 
1 ſchrieb, gerade zum Vollſtreckungsor⸗ 
zen des grauſamſten Kapitalismus 
ar Welt. Die Politik, welche auf der Revolu- 
pe des 9. November 1918 und damit auf dem 
t Öfolgenden Berfailler Frtedengdif- 
| at aufgebaut iſt, wurde ein ſatauiſcher Schritt⸗ 
N cher für Deutſchlands Verſklavung. 
N grundlegende Beſtätigung hierfür gibt ſchon 
i 8 berühmte Geſpräch zwiſchen Erzberger 
und Marſchall Foch bei den Waffenſtillſtandsver⸗ 
dandlungen nach dem 9. November, in dem der 
danzoſe lächelnd dem deutſchen Unterhändler zu 
Kennen gab, daß ſich die Verhandlungsbafts durch 
en deutſchen Umſturz grundlegend geändert habe. 
it 8 ſeitdem in der deutſchen Politik geſchehen tft, 
N irgendwie im Zuſammenhang mit dem 9. 
lünvember 1918, und man kann ſummartſch die Po⸗ 
wi der verantwortlichen Kreiſe, die der deutſche 
ttura hochgehoben hat, das Wort aus Schillers 
Wallenstein“ ſprechen laſſen: „Wie eine Mauer 
Aut ſich's auf aus meinen Taten, dawider ich ver⸗ 
mmen muß.“ 
Ber den 9. November zum Feiertag erhebt, 
grundſätzlich die Torheit eines 
Files des deutſchen Volkes, den innenpolitiſchen 
Me des feindlichen Auslands über Deutſchland, 
nich welchen die unerhört harten Frie⸗ 
ens bedingungen ermöglicht wurden, ſowie 
ö ye Tributpolitik der letzten zehn Jahre, die auf 
ze Diktatur der Kriegsſchuldrüge aufge- 
gaut iſt. Um für die Torheit des Umſturzes am 
n November den Beweis anzutreten, brauchen 
ir nur auf den belgiſchen Sozialiſtenführer 
Sandervelde zu verweiſen, deſſen Name mit 


unter dem Friedensvertrage von Verſailles ſteht, 


wohl er einer der größten Wortführer für die 
ulkerverſöhnung iſt. Wenn es eines 
p weifes für die innere Verlogenheit der Inter⸗ 
tionale noch bedarf, ſo iſt er durch die Perſon 
ganderveldes hinreichend erbracht. Vandervelde 
i Führer der Internationale verkörpert gleið- 
am in ſeiner Perſon als pars pro toto die Dik⸗ 
N der Lüge, von der die Internationale be⸗ 
prit wird, die einen 9. November in Deutſch⸗ 
ad möglich machte. 

Den 9. November feſtlich begehen, heißt aber 
uch, den Sieg des Auslands feiern. Gerade ſran⸗ 


böſische Staatsmänner und Wiſſenſchaftler der gan⸗ 


Kt Welt haben immer wieder betont, dat Wil- 
ins Wortbruch nur infolge des deut 
‚Jen November - Umſturzes möglich 
gar. So iſt die November-Revolutton der 
ketumphbogen des Sieges der En⸗ 
dente mäch te geworden, und wenn jemand 
N ranlaſſung hat, dieſen Tag zu feiern, fo find es 
piere Feinde. Wer aber den 0. November in 

eutſchland zu einem Feſttage macht, feis 
rt auch die Kriegsſchuldlüge und die 
ributlaſten, welche infolge der Erfüllungs⸗ 
olitir mit ihm im Zuſammenhang ſtehen. Lloyd 
N dorge hat in aller Deutlichkeit bekannt, daß 
er Friedensvertrag mit der Kriegs⸗ 
culdlüge ſteht und fällt, deren Unter- 
leichnung nur ein 9. November möglich machte. 


Mio lit? 
Ein heiterer Roman von Friede Birkner. 
p. 1929 by Karl Köhler & Co., Berlin⸗Zehlendorf. 
14. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 
Be wollen Sie, ich finde die Landſchaft Herr» 
So friſch und rein.“ 
ueber Geſchmäcker läßt ſich nicht ſtreiten. 
wine Gnädigſte. Ich für meinen Teil bewege 
IN lieber in kultivierter Luft, als in Stall⸗ 
üm.” 


' 


qg allgeruch! Aber das ijt doch was anderes 

del Landluft. Hier herrſcht wirklich nur ſchöne, 
ne Wald- und Landluft.“ 

au Ma, dann ift es ja gut“, atmete Willi befreit 

te denn er fürchtete, daß Roſe⸗Maria verwun⸗ 
tt mit ihrem feinen Näschen ſpüren würde, 

er die antiarabiſchen Düfte kämen. 


den ach einer Stunde ſaßen die beiden Weltreiſen⸗ 
ut wohlverpackt in einem ſchönen, bequemen 
0 und fuhren dem Schloß Hochheim entgegen. 


Id 
= mit all dem luſtigen Drum und Dran des 
Kein ae kopierten Stiles Frankreich, fait ein 
Ant es, etwas mißverſtandenes Verſailles. Kein 
| lie teg des ganzen Bildes, ſondern ein Flach⸗ 
wunde Breitliegen. Das Verblüffendſte war eine 
N an; ervolle, lange Pappelallee, die durch den 
libr groben Part hin bis zur Schloßanfahrt 
Eo Verſtreut im Park verſchiedene kleine 
. die wohl einſt den verſchiedenſten 
al en titre zur Wohnung gedient hatten. 
Ns atmete etwas franzöſiſche Luft, leicht, 
Fatös abſolnt unpreußtſch, jo wirkte Schloß 
Wein auf den Beſchauer. 
da 3 Willi zuerſt feſtſtellte, war, daß nirgends 
I lehutt und Mörtelberge zu ſehen waren, keine 
Artwerte mit Bauſchutt, und dicke Staubluft. 


ae nicht, daß Schloß Hochheim im Umbau 


N 5 war. 8 

es der großen Freitreppe am rechten Flügel 

Merlieg ſtand Frau von Schlicht, eine kleine, 
e, ungemein gepflegt und diſtinguiert mirs 


Oberſch 


Die Tribut⸗Verſklavung, welche der Young- 
plan mit ſich bringt, ift die wirtſchaſtliche Seite 
des deutſchen Niedergangs, der im 9. November 
feinen äußeren und ſtunbildlichen Ausdruck findet. 
Der 9. November 1918 ſtellte den Feinden den 
[Blancowechſel zur wirtſchaftlichen 
[Vernichtung Deutſchlands aus, und das 
entrechtete deutſche Volk mußte akzeptieren, weil 
es von ſeinen Führern in den Abgrund geriſſen 
wurde. 

An ſeinen Früchten erkennen wir den 9. No⸗ 
vember. Wer vom Wahre des Internationalis⸗ 
mus beſeſſen iſt, mag ihn feiern! Er ſollte aber 
lieber ein Tag der Buße und Einkehr wer⸗ 
den, und in dieſem Sinne wollen wir am 9. No⸗ 
vember das Gewiſſen des deutſchen Volkes auf- 
rütteln, damit es frei werde von der Dikta⸗ 
tur der Lüge! 


Die Provinziallandtagswahlen 
Der Wahlvorſchlag des Oberſchleſiſchen 
Bürger⸗ und Bauernblocks (Deutſche 
Bauernpartei, Deutſche Demokratiſche Partei, 
Deutſche Volkspartei, Reichspartei des deutſchen 
Mittelſtandes — Wirtſchaftspartei) enthält fol⸗ 
gende Namen: 
. Kloſe Walther, Oberregierungsrat, Neiſſe. 
Wicke Hubert, Bauerngutsbeſitzer, Lindewieſe. 
Groß Eduard, Fleiſchermeiſter, Hindenburg. 
Dr. Bloch Max, Sanitäts rat, Beuthen. 
Schuſter Max, Tiſchlermeiſter, Kreuzburg. 
Hauſer Franz, Bürodirigent, Ratibor. 
Geppert Ernſt, Bauerngutsbeſitzer, Raſchwitz, 
Kr. Falkenberg. 
. Franke Karl, Maurermeiſter und Landwirt, 
Leobſchütz. 
. Delhaes Alexander, Regierungsdirektor, 
Oppeln. 
. Pyrkoſch Herrmann, Verwaltungsdirektor, 
Gleiwitz. j 
. Buchholz Ehrentraut, Ehefrau und Hausfrau, 
Oppeln. 
. Born Auguſt, Bauerngutsbeſitzer, Wachtel⸗ 
Kunzendorf, Kr. Neuſtadt. 
. Gralka Robert, Kaufmann, Oppeln. 
. Hildebrandt Marta, Lehrerin, Hindenburg. 
. Arp Rudolf, Apotheker, Hindenburg. 
. Dittrich Richard, Regierungsinſpekt., Oppeln. 
Herzog Robert, Fabrikant, Falkenberg. 


Neues Wunderwerk der d 
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18. Dr. Brauer Adolf, Rechtsanwalt und Notar, 
Oppeln. 
19. Paluch Johannes, Bezirksſchornſteinſeger⸗ 
Obermeiſter, Gleiwitz. 
. Kofott Paul, Reichsbahn⸗Hilfsbetriebsaſſiſtent, 
Beuthen. 
. Pliefke Wilhelm, Bauerngutsbeſttzer, Grok- 
Mangersdorf, Kr. Falkenberg. 
. Hoffmann Karl, Handelsoberlehrer i. R., 
Beuthen. 
. Friedländer Max, Kaufmann u. Stadtrat a. D., 
Oppeln. 
. Pendzih Albert, Hausbeſitzer und Gruben- 
arbeiter, Deutſch⸗Zernitz, Kr. Toſt⸗Gleiwitz. 


. Dr. Hampel Julius, Sanitätsrat, Leobſchütz. 


Soziale Tat der Reichspoſt 


Erlaß der Rundfunkgebühren 
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In dankenswerter Weile hat der Reihspoft- 
minifter den von Rundfunkgenehmi⸗ 
gungsgebühren befreiten Teilnehmer 
kreis erweitert. Künftig können die Rundfunk- 
genehmigungsgebühren auch ſolchen Perſonen erlaſſen 
werden, die infolge körperlicher Leiden in 
ihrer Bewegungsmöglichkeit und im Beſuch von 
öffentlichen Vorführungen dauernd ernſtlich behin⸗ 
dert find und fih in bedrängter wirtſchaft⸗ 
licher Lage befinden. Berückſichtigt werden nur 
Diejenigen Antraaſteller, die von ſich aus glaubhaft 
nachweiſen, daß die erwähnten Vorausſetzungen auf 
ſie zutreffen. Falls die Poſtämter nicht ſchon aus 
eigener Kenntnis ein Urteil fiber die verſönlichen 
und wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Antragſteller 
haben, gelten als Unterlagen entſprechende, von den 
Fürſorge⸗ oder Ortsbehörden ausgeſtellte amtliche Be⸗ 
ſcheinigungen. Bei Rentenempfängern genügt zum 
Nachweis der bedrängten wirtſchaftlichen Lage der 
letzte Rentenbeſcheid. 


Aerztliche Beſcheinigungen und andere 
Unterlagen, deren Beſchaffung mit Koſten für die 
Antragfteller verbunden ift, ſollen nicht bean⸗ 
ſprucht werden. Falls fie etwa ſchon aus einem 
anderen Anlaß erteilt ſind und vorgelegt werden, 
ſollen ſie jedoch als Erſatz der ſonſt erforderlichen Be⸗ 
ſchelnigungen angenommen werden. 

Jährlich einmal haben die körperlich Behinderten, 
denen die Gebühren erlaſſen find, dem zuſtändigen 
Poſtamt nachzuweiſen, daß die Vorausſetzungen 
für den Gebührenerlaß noch gegeben ſind. 


eutſchen Flugzeuginduſtrie 


„Das „fliegende Haus“ der Junkerswerke 
Das neue Rieſenflugzeug der Junkers⸗Werke „G38“, das durch feine gewaltigen Ausmaße als 


„fliegendes Haus“ bezeichnet werden kann, iſt ſoeben fertiggeſtellt worden. 


Die erſten 


Probeflüge finden bereits in wenigen Tagen ſtatt. Beſonders intereſſant an dem Bau des „G38“ 
ijt die Unterbringung ſämtlicher vier Motoren und eines Teils der Paſſagterkabine in den mächti⸗ 
gen Flügeln. Das Flugzeug iſt 23 Meter lang, 5 Meter hoch und hat eine Flügelſpannweite von 
45 Metern. Das Bild zeigt das Modell des neuen Rieſenflugzeugs „G38“; unter dem linken Flü⸗ 


n ſchöner Bau aus der Zeit Auguſt des Star⸗ 


gel ein Junkersflugzeug normaler Größe zum Vergleich. 


kende alte Dame, und winkte fröhlich den Gäſten 
entgegen. Hinter ihr ſtand ein Diener und ein 
nett gekleidetes Zimmermädchen, welch beide ſich 
ſofort auf das Gepäck ſtürzten und damit im 
Haus verſchwanden. 

„Willkommen auf Hochheim, Herr Graf!“ 

„Grüß Gott, liebe Frau von Schlicht. Aber 
bitte, ich komme dann erſt dran mit der Begrü⸗ 
ßung. Erſt kommt Fräulein Jung an die Reihe“, 
rief Willi aus. ; 
LCLeeichtfüßig ſprang Roſe⸗Maria aus dem Auto 
und umſchlang die kleine Matrond herzlich mit 
n Armen. 

„Siebe, liebe Tante! Wie freue ich mich, dich 
Hoffentlich komme ich dir nicht 


wiederzuſehen. 
ungelegen?“ 

„Wie kanuſt du das denken, Kind“, rief Frau 
von Schlicht luſtig. „Freue ich mich doch immer, 
wenn mich jemand in meiner Einſamkeit aufſucht. 
Willkommen, mein liebes Kind.“ 

Und herzlich küßt fte die Nichte, die fie weit 
überragte und ſich zur Tante herabneigen mußte. 
| „So, nun komme ich dran, Frau von Schlicht.“ 

Willt ſtand neben ihr und zog die feine Greiſen⸗ 
hand an ſeine Lippen. 

„Wie iſt es mit mir? Komme ich ungelegen? 
Fräulein Jung erzählte mir, daß hier großer 
Umbau iſt.“ 

„Das Schlimmſte iſt vorüber, die Maurer und 
Tiſchler find ſchon abgezogen, nur noch die Tape- 
zierer und der Architekt ſind da. Alſo brauchen 
Sie keine Angſt zu haben, Sie können ſich hier 
prachtvoll erholen.“ 

»Und wo haben Sie mich untergebracht?“ 
„Drüben im alten Flügel, da iſt nicht viel um⸗ 
gebaut worden, und die Handwerker find dort 
drüben auch ſchon fertig. Ich habe die Zimmer 
der Gräfin Aurora für Sie richten laſſen, wenn 

Ihnen das angenehm iſt, Herr Graf?“ 
„Famos, liebſte Frau von Schlicht. Ganz famos. 

Die Zimmer habe ich ganz beſonders gern, weil 
man behauptet, daß es dort in Vollmondnächten 


ſſchlaße ſoll. Da ich in Vollmondnächten unruhig 


ſchlafe, habe ich dann wenigſtens etwas Abend⸗ 
unterhaltung.“ 


„Bisher hat noch niemand die ſchöne Gräfin ge⸗ 


ihr kleines, ermordetes Kind in den Arm 
wiegt.“ 
i „Huuuuuh! Iſt das ſchauerlich! 
wir denn Vollmond?“ 
„In nächſter Woche, lieber Graf.“ 
Roſe⸗Maria und Frau von Schlicht mußten 
über Willi lachen, der ſich ſchon jetzt vor Geiſter⸗ 
furcht ſchüttelte. 
„Na, denn man los mit dem Spuken. Aber 
jetzt muß ich erſt mal rin in die Badewanne. Und 
dann hätte ich gar nichts gegen eine nette, gemüt⸗ 
liche Teeſtunde einzuwenden.“ 

„Wollen Sie dazu bitte nach dem chinefiſchen 
| Pavillon kommen, der liegt zur Teezeit im ſchön⸗ 
ſten Schatten.“ 

„Famos. Bin zur Stelle. 
gnädiges Fräulein!“ 

„Auf Wiederſehen!“ 

Roſe⸗Maria winkte ihm lächelnd zu und folgt 
dann Frau von Schlicht nach deren Wohnung, die 
im Erdgeſchoß des rechten Flügels lag. 

Nachdem Roſe⸗Maria ſich umgekleidet und ge- 
ſäubert hatte, eilte fie zu ihrer Tante, welche fte 
im Verandazimmer erwartete. 

„So, liebes Kind, nun laß uns bis zum Tee 
plaudern, und berichte mir, was dich ſo plötzlich 
und unerwartet zu mir geführt hat.“ 

„Ach, Tantchen, wenn das ſo leicht geſagt wäre.“ 

„Haſt du Verdruß gehabt, liebes Kind?“ 

Frau von Schlicht ſtreichelte das weiche, braune 
Haar der Nichte, die ſich auf einem kleinen Hocker 
zu ihren Füßen niedergelaſſen und die feinen 
Hände um die Knie geſchlungen hatte. 

„Verdruß, Tante? — Iſt es Verdruß, wenn 
man verdächtigt wird, ein koſtbares Armband ge⸗ 
ſtohlen zu haben?“ 

„Kind! — Was ſagſt du da? Wer hat das ge⸗ 
wagt?!“ 

„Miſtreß Morgan.“ 

„Roſe⸗Maria — ich — ich finde keine Worte! 
Schnell, berichte mir alles 

„Die Sache iſt ſchnell, lächerlich ſchnell erzählt, 
Tantchen. Vor vier Tagen vermißt Miſtreß Mor⸗ 
gan bei ihrer Abendtoilette eines ihrer koſtbaren 
Armbänder. Wir ſuchen das ganze Haus ab, 
jeder Winkel wird durchſucht, nichts. Da kommt 


en 


Wann haben 


Auf Wiederſehen, 


ſehen, wenn fie durch die Zimmer wandelt und Miſtreß Morgan in ihrer Wut auf den Gedanken, ben können.“ 


i 


. Sonnabend, den 9. November 1929 


Der König von Italien 60 Jahre 


König Viktor Emanuel III. begeht am 11. 
November ſeinen 60. Geburtstag. 


Die Fiſchpumpe 


Auf einer Werſt in Edgewater (New Jerſey) 
geht ein ſeltſames Fahrzeug ſeiner Vollendung 
entgegen. Die ihm zu Grunde liegenden Gedan⸗ 
ken wurden in Fachkreiſen lange als Hirngeſpinſte 
abgelehnt. Es hat geraume Zeit gedauert, bis die 
Erfinder Rubach und Galligen ſich durchzuſetzen 
vermochten und die nötigen Patente erhielten. Es 
handelt ſich um ein Boot, das dazu beſtimmt iſt, 
mittels einer beſonders konſtruferten Pu m pe 
Fiſche aus der See herauszuholen und 
auf ein begleitendes Schiff zu befördern, wo die 
Tiere in großen Behältern lebend aufbewahrt 
werden. Damit entfällt der den bisherigen Fi⸗ 
ſchereimethoden anhaftende Mangel, daß die in 
Netzen oder mit der Angel gefangenen Fiſche meiſt 
ſterbend oder tot auf den Markt kom⸗ 
men. Es erſcheint zunächſt natürlich befremdend, 
daß man Fiſche aus dem Meere herauspumpen 
will. Aber es iſt zu berückſichtigen, daß ſich die 
meiſten hier in Frage kommenden Arten in eng⸗ 
gedrängten Schwärmen dicht unter der 
Waſſe roberſläche fortbewegen, wo man ihnen mit 
Netzen nicht beikommen kann. 


Dies neuartige Fahrzeug, durch deſſen ganze — 
30 Meter betragende — Länge ein 60 Zentimeter 
ſtarkes Rohr läuft, fährt nun in einen ſolchen 
Schwarm hinein. Durch eine Zentriſugalpumpe 
wird am Bug eine ſtarke Saugwirkung ang- 
geübt, die das Waſſer mit den darin ſchwimmen⸗ 
den Fiſchen in das Rohr zieht, und zwar mit einer 
Geſchwindigkeit von 30 Kilometern 
in der Stunde. Das Waſſer fließt am Heck 
wieder ab; die Fiſche bleiben in einem durch 
Drahtnetze abgeſperrten Behälter hängen und 
werden von dort auf das Begleitſchiff geſchafft. Die 
Pumpe fördert in der Minute 33 Tonnen. 
Nimmt man an, daß davon durchſchnittlich 15 
Prozent Fiſche ſind, ſo entſpricht das einem 
Fang von nicht weniger als fünf Tonnen in 
der Minute, eine Leiſtung, die ſich ſehen laſſen 
kann. Bei der beträchtlichen Leiſtungsfähigkeit 
wird die Fiſchpumpe beſonders beim Fang min⸗ 
derwertiger Fiſche gute Dienſte leiſten, die als 
Fiſchdünger verwertet und in großen Maſſen ge⸗ 
braucht werden. Ta 


die Zimmer und Schränke der Angeſtellten zu 
durchſuchen. Du kannſt dir denken, wie erbittert 
die Leute alle waren. Im Entfernteſten aber 
dachte ich doch nicht daran, daß Miſtreß Morgan 
dieſe Suche auch auf mein Zimmer erſtrecken will. 
Als ich mich dagegen verwahren will, ſieht ſie 
mich mit verkniffenen Augen an und meint, wenn 
lich ein reines Gewiſſen hätte, könnte es mir doch 
nichts ausmachen, wenn man auch mein Zimmer 
durchſuche. Natürlich öffnete ich ſofort mein 
Zimmer und alle Käſten und Schranktüren. Oh, 
es war widerlich, diefe unermeßlich reiche Frau 
in fremden Sachen herumwühlen zu ſehen und 
mißtrauiſch nach ihrem Eigentum ſuchen. Stumm, 
ohne ein Wort zu ſagen, ſtand ich dabei, aber 
plötzlich hält ſie meine kleine Kaſſette in der Hand 

Du weißt —?“ 

„Die kleine Kaſſette von deiner Mutter?“ 

„Ja, wo ich all meine lieben Erinnerungen an 
die Eltern drin aufbemahre Zum Glück halte ich 
ſte immer verſchloſſen, aber jetzt verlangt dieſe 
Frau, daß ich die Kaſſette öffnen ſoll.“ 

„Unerhört! Und —?“ 

„Ich weigerte mich natürlich, denn es wäre mir 
grauenvoll geweſen, die häßlichen Hände und 
Augen dieſer Frau auf den lieben Andenken zu 
| mijjen. Sie ſieht mich mit ihren mißtrauiſchen 
Augen an und ſagt ganz langſam: > 

„Wenn Sie ſich weigern, die Kaſſette zu öffnen, 
muß ich annehmen, daß das Armband in der 
Kaſſette iſt.“ 

„Oh, das ift aber doch unerhört. Die Frau muß 
doch wiſſen, wen ſie vor ſich hat.“ 

„Du kaunſt dir denken, wie es mir in dem Mo⸗ 
ment war. Ich glaube, ich bin totenbleich gewor⸗ 
den, und ich hätte ſonſt etwas darum gegeben, 
wenn ich ihr hätte ins Geſicht ſchlagen dürfen. 
Aber wenn man in abhängiger Stellung iſt, kann 
man ſich ſolchen Luxus nicht leiſten und muß die 
Zähne zufmmenbeißen. Ich ſehe fie alfo nur 
groß an und nehme den Schlüſſel aus meiner 
kleinen Taſche, um die Kaſſette zu öffnen. Mit 
welchen Gefühlen, kannſt du dir ja wohl denken.“ 

„Armes Kind. Wie recht hatte ich, daß ich nicht 
einwilligte, als du eine Stellung als Geſell⸗ 
ſchafterin annahmſt. Hätteſt jo gut bei mir blei⸗ 
[Fortſetzung folgt.) 


Die neue Ernte 
Mit Ausnahme von Hafer geringere Erträge 
als im Vorjahr 

Eine gemeinfam von der Preisberichtsſtelle beim 
Deutſchen Landbwirtſchaftsrat und den 
deutſchen Landwirtſchaftskammern bei 
ihren Berichterſtattern am 15. Oktober 1929 durch⸗ 
geführte endgültige Ernte- Erhebung erbradte 


folgende Ertragſätze in Dopnelzentnern je 
Hektar: Preußen Reich 
Durchſchnitt 
1020 1928 1929 1928 
Winterweizen 2 21,0 22,7 
Sommerweizen 24,0 24. 22,1 221 
Winterroggen 10,5 17,8 16.4 17,5 
Wintergerſte 21,5 25,7 22,0 24,9 
Sommergerſte 21,8 23,1 19,5 20,8 
Hafer 211 20,6 19,3 18,8 
Kartoffeln 126,6 137,2 1246 133,1 


Außer Hafer weiſen ſämtliche Getreideſorten und 
much Kartoffeln einen Rückgang auf. Die Be- 
rechnung dieſer Durchſchnittserträge erfolgte unter 
Benutzung der Anbauflächen dieſes Jahres, da die 
amtlichen Ernteflächen noch nicht bekannt find, 


Muß der Wirt 


Muß der Inhaber des Lokals fih G edan- 
ten darüber machen. wenn bei ihm eine weit über 
über das gewöhnliche Maß hinausgehende 
Zeche gemacht wird und die Zecher mit den 
braunen und blauen Lappen nur ſo herumwerfen oder 
ſoll er die Dinge ihren Lauf nehmen laſſen. Auf 
dieſe kurze Formel kann man den Inhalt der Anklage 
bringen, die ſich gegen einen Kaffeehaus⸗ 
beſitzer in Kaſſel und einen ſeiner Kellner 
wegen Hehlerei richtete. Im Dezember 1928 wurden 
im Schalterraum einer Bank einem jungen Mann 
3500 Mark geſtohlen. worauf die Inhaber 
der Lokale von der Polizei erſucht wurden, Leute, 
die ſich durch große Geldausgaben verdächtig machen, 
der Polizei anzugeben. Am 22. Dezember fälſchten 
zwei Angeſtellte einer anderen Bank eine Kaſſen⸗ 
Quittung und ließen fih darauf 35 000 Mark 
auszahlen. Gegen Mittag singen fic hin, kleideten ſich 
von Kopf bis zu Füßen nen ein und landeten dann 
ſnäter in dem Lokal des Angeklagten. Bald waren 
ſie nicht mehr allein. ſondern hatten eine laute, fröh⸗ 
liche Geſellſchaft um ſich herum. Etwa 15 Flaſchen 
beiten Sekts wurden die Hälſe gebrochen. auf die 
weiblichen Teilnehmerinnen des Gelages regnete es 
Pralinen, Zigaretten und fogar Geldſcheine herab. 
Auch andere genoſſen von dieſem Segen, unter 
anderem auch der bedienende Kellner. Kurzum am 
nächſten Morgen hatten die beiden „Lebemänner auf 
Zeit“ von ihrer Beute nur noch einen lumpigen 
Fünfzig markſchein übrig. 

Sie wurden beſtraft und im Laufe dieſes Ver⸗ 
fahrens erſtattete die Polizei gegen den Inhaber 
des Lokals Anzeige wegen Hehlerei. Er 
hätte, jo meinte auch die Staatsanwaltſchaft. willen 
müſſen, daß die aroße Zecherei nicht mit richtigen 
Dingen vor ſich gegangen ſei. Zum mindeſten hätte 
er einmal nachprüſen müſſen, ob die Ge- 
ſchichte von der gemachten Erbſchaft, die an dem lau⸗ 
ten Abend im Lokal kolportiert und von den beiden 
Defraudanten natürlich genährt wurde, ſtimmte. Bus 
mal ihm doch am Tage vorher von der Polizei mtt- 
geteilt worden fei. daß ein aroßer Geldbetrag geſtoh⸗ 
len worden ſei. Ueberdies hätte ihm ja die Höhe der 
Zeche mehr als verdächtig vorkommen mifen. 

Stundenlang verhandelte das Gericht, konnte ſich 
aber, wie es im Urteil hieß, nicht davon überzeugen, 
daß der Inhaber des Lokals gewußt habe oder auch 
nur den Umſtän den nach annehmen konnte, 
daß das To leichtſinnia veriubelte Geld nicht aus einer 
Erbſchaft ſtammte, ſondern durch einen raffinierten 

indel erbeutet worden war. In Zuſtimmung zu 
einer in einem ähnlichen Fall ergangenen Reichs⸗ 
gerichtsentſcheidung wurde der Lokalinhaber frei⸗ 
geſprochen, indes der mitangeklagte Kellner 
deshalb, weil er ſich zwei Hundertmark⸗ 
feine hatte ſchenken laſſen, wegen Heh⸗ 
lerei zu 200 Mark Geld ſtrafe verurteilt wurde. 

Das letzte Wort ſcheint in dieſer Angelegenheit noch 
nicht geſprochen zu fein, denn die Staatsanwaltſchaft 
will Berufung einlegen, weil fie der Meinung iſt, ein 
Lokalinhaber müſſe ſich Gedanken darüber machen, 
wenn in ſeinem Lokal eine weit über das gewöhnliche 
Maß hinausgehende Zeche gemacht wird. 


Deutſche Arbeit und Arbeiter in Frankreich 


Von Dr. R. F. Ling, Paris 


Das Problem deutſcher Arbeit und dcut- 
ſcher Arbeiter in Frankreich gehört zu 
denjenigen, die in den letzten acht bis zehn Jah⸗ 
ren eine völlige Wandlung erfahren haben. Das 
geht ſchon aus der Tatſache hervor, daß — eine vor 
Jahren noch auf beiden Seiten ſehr umſtrittene 
Frage — deutſche Arbeiter in erheblicher Zahl, 
zum Teil ſogar in ganzen Kolonien, in Frankreich 
tätig find. Natürlich zur Ausführung von Wie⸗ 
dergutmachungen auf Reparations⸗ 
konto. Zwar find auch, abgeſehen von dieſer 
Seite der Regelung, deutſche Arbeiter, deutſche In⸗ 
genieure und deutſche Kaufleute in Frankreich an 
der Arbeit, aber doch in geringerem Maße. Selbſt 
wenn man die politiſche Seite der Frage unbeach⸗ 
tet läßt, iſt das Problem deutſcher Arbeit und der 
zeitweiſen Ueberſiedlung deutſcher Arbeiter ſchwie⸗ 
rig, denn bekanntlich hat ſich die franzöſiſche Indu⸗ 
ſtrie, wie übrigens die Induſtriellen faſt aller an⸗ 
deren früheren Kriegsgegner, gegen die 
Verwendung deutſcher Erzeugniſſe 
und deutfcher Arbeitskraft gewehrt, und 
verſchiedene franzöſiſche Regierungen, ganz beſon⸗ 
ders diejenige Herriots in den Jahren 1924/5, 
mußten ſich mit Nachdruck gegen dieſe Obſtruktion 
wenden. Durch den Houngplan find die dent- 
ſchen Sachleiſtungen ſtark eingeſchränkt und 
bekanntlich auf eine kürzere Zeit begrenzt wor⸗ 
den, ſodaß ſie in zehn Jahren überhaupt 
aufhören ſollen. Neuerdings gibt es aber eine 
Bewegung, die wenigſtens noch für dieſe Zeit den 
größtmöglichen Vorteil aus deutſchen Lieferungen 
und der Arbeit deutſcher Spezialiſten ziehen will. 


Der erſte große Verſuch, der überhaupt in die⸗ deutſchem Blech errichtet worden; die Waſſerẽlo⸗ 
lem Maßſtabe jett Beſtehen des Verſailler Dit I feits, 
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Die Lage der Angeſtellten 


Famllienverhältuiſſe in Schleſten und Oberſchleſien 


Der Gewerkſchaftsbund der Ange⸗ 
ſtellten führt eine große Erbebung über die 
wirtſchaßtlichen und ſozialen Ver! 
hältniſſe ber Angeſtellten Deutſchlands 
durch, auf Grundlage von 150 000 bet der Haupt⸗ 
leitung eingegangenen ausgefüllten Fragebogen aus 
den Kreiſen der kaufmänniſchen, techniſchen und 
Büroangeſtellten und Werkmeiſter. Teilergebniſſe 
dieſer Erhebung liegen bereits vor über Branden⸗ 
burg, Nordmark, Schlefien und Oberſchle⸗ 
ſien. Es wurden aus den beiden Gauen Schleſien 
und Oberſchleſien 8755 ausgefüllte Fragebogen ver⸗ 
arbeitet. Von Lehrlingen und arbeitsloſen Ange⸗ 
ſtellten eingeſandte Fragebogen ſind in dieſer Zahl 
nicht berückſichigt. Beteiligt ſind an der Einſendung 
die männlichen Angeſtellten mit 6334 Fragebogen 
und die weiblichen Angeſtellten mit 2421 Frage⸗ 
bogen. 

Von den männlichen Angeſtellten waren ledig 
2613, verheiratet 3687, verwitwet oder geſchieden 84. 
Nach ihren Angaben hatten 594 ledige männliche Mn- 
geſtellte Familienangehörige zu unterſtützen. 

Von den weiblichen Angeſtellten waren ledig 
2314 Angeſtellte, verheiratet 46 Angeſtellte, ver 
witwet oder geſchieden 61 Angeſtellte. 

Nicht bei Angehörigen wohnten von den ledigen 
weiblichen Angeſtellten 290. Familtenangehörige 
wurden dagegen von 721 ledigen weiblichen Ange⸗ 
ſtellten unterſtützt. 

Von den verheirateten, verwitweten oder geſchie⸗ 
denen männlichen und weiblichen Angeſtellten hatten 
keine Kinder 948 Angeſtellte. Kinder unter 16 
Jahren: ein Kind 1219, zwei Kinder 684, drei Kin⸗ 
der 204, vier Kinder 54, fünf Kinder 13, ſechs Kin⸗ 
der 7, mehr als ſechs Kinder 1, nur Kinder über 
ſechzehn Jahren 665 Angeſtellte. 

Die Zahl der verheirateten kinderloſen Ange⸗ 
ſtellteu iſt verhältnismäßig erheblich. Schon fetzt kann 
mit einem gewiſſen Recht der Schluß gezogen werden, 
daß die äußeren Lebensumſtände für Er- 
ziehung von Kindern in der Großſtabt ſchwieriger 
ſind, als in kleineren und mittleren Orten. N 

Auf die einzelnen Altersſtufen verteilen ſich 
die Augeſtellten wie folgt: bis 20 Jahre: 1602, über 
20—25 Jahre: 1624, über 25—30 Jahre: 1401, über 
30—40 Jahre: 2074. über 40—50 Jahre: 1147, über 
50—60 Jahre: 663, über 60—65 Jahre: 151, fiber 65 


Jahre: 69 Angeſtellte. 


Wie in Brandenburg und 
Nordmar? befindet ih in Schleſien und Ober- 
ſchleſten der Hauptteil der Angeſtellten im Alter 
von 20—30 Jahren und gebt in den ſpäteren 
Altersſtufen immer mehr zurück. 

Sehr intereſſant ſind die Ermittlungen über die 
ſoziale Herkunft des einzelnen Angeſtellten. 
Der arößte Teil der Angeſtellten kommt aus dem 
Kreiſe der Handwerker, Gewerbetreiben⸗ 
den und Kleinkaufleute: an zweiter Stelle 
ſteht die Zahl der aus den Arbekterſchichten 
ſtammenden Berufsangehörigen. 

Die Vorbildung haben die meiſten Angeſtellten 
in der Volksſchule genoſſen. Ein hoher Prozent⸗ 
ſatz beſuchte Mittel⸗ und Realſchulen ſowie Oberreal⸗ 
ſchulen, Realgymnaſien oder Gymnaſien beziehungs⸗ 
weiſe Lyzeen oder Oberlyzeen. 

In Brandenbura bezogen ein feſtes Gehalt 
unter 200 RM. im Monat 44,13 v. H. aller erſaßten 
Angeſtellten, unter 250 RM. 60,17 v. H., unter 300 
RM. 73,36 Prozent. 

In der Nordmark empfingen als feſtes Brutto⸗ 
gehalt bis monatlich 150 RM. 33.03 Prozent, bis zu 
200 RM. 53,18 Prozent. bis zu 250 RM. 67,96 Pro- 
zent bis zu 300 RM. 80,55 Prozent. 

In Schleſien und Oberſchleſien 
über die Hälfte der 


bezogen ältere Perſonen. 
erfaßten Angeſtellten ein feites j refte, Fette, Oele oder andere ds Ausrutſchen begün⸗ 


Kinderunfälle im Haushalt 


Im Haushalt ereignen ſich zahlreiche Unfälle, be⸗ 
ſonders bei kleinen Kindern. Wie oft muß ſich ein 
kleines Kind verbrennen, bevor es die G” 
fahren kennen lernt. Es ift eine Fahrläſſigkeit 
der Eltern, wenn fie heiße Töpfe, Plätteiſen oder 
gar Flüſſigkeiten fo hinſtellen, daß fie von Kindern be⸗ 
rührt werden können. Jährlich entſtehen hierdurch 
zahlloſe Unfälle, die bei den Verbrühungen meiſtens 
recht ſchwere Folgen für das ganze Leben zeitigen 
Kleine Kinder verunglücken ebenfalls häufig auf glat 
ten, naſſen oder gewachſten Fußböden. Ebenſo entſtehen 
viele Unglücksfälle durch das Spielen mit Streichhöl⸗ 
zern oder ſeuergefährlichen Flüfſigkeiten. Streichhölzer 
mifen deshalb fo aufbewahrt werben, daß fie von den 
Kindern nicht erreicht werden können, und feuer⸗ 
gefährliche Flüſſigkeiten find unter Verſchluß zu hal 
ten. Auch durch ſchlecht verwahrte giftige Stoffe oder 
Flüſſigkeiten haben fih ſchon vielfach Kinder vergiftet 
In der Jugend haben wir alle die Erfahrung machen 
müſſen, daß die leichten Stühle umkippen oder ausrut⸗ 
ſchen, wenn man ſie als Leiter benutzt. 

Die im Haushalt befindlichen Leitern und Tritte 
ſind häufig in Unordnung und geben vielfach An⸗ 
laß zu Unfällen. Auch dieſe Geräte ſind von Zeit zu 
Zeit nachzuſehen und auch. in Ordnung zu bringen. 
Durch Ausrutſchen und Stolpern auf Treppen, glatten 
Fußböden verunglücken nicht nur Kinder, ſondern auch 
Gans beſonders dann, wenn Obſt⸗ 


Bruttogehalt bis zu 200 RM., mit unter 250 RM. ſtigende Stoffe auf Fußböden herumliegen. 


wurden 67,39 Prozent und bis 300 RM. 79,23 Pro⸗ 
zent der an der Erhebung Beteiligten entlohnt. 

Die Kündigungsfriſt des Dienſtverhältniſſes 
war: eine tägliche bei 78 Angeſtellten, 
1 Monat bei 78 Angeſtellten, eine monatliche bei 2364 
Angeftellten. ſechs Wochen zum Vierteliahresſchluß bei 
2951 Angeitellten. eine viertelfährliche bei 356 Anae- 
ftellten, eine halbjährliche bei 20 Angeſtellten. eine 
jährliche bei 16 Angeſtellten, länger als 1 Jahr bei 
15 Angeſtellten. richtete fh nach dem Kündiaungs⸗ 
ſchutzgeſetz bei 3074 Anaeſtellten, eine befriſtete An⸗ 
ſtellung lag vor bei 393 Angeſtellten. 

Wiederholt hat ſich die Oeffentlichkeit mit den Le⸗ 
bensverhältniſſen großer Schichten der Arbeiter in 
Schleſien und Oberſchleſien beſchäftigt. Darum iſt es 
beſonders wichtig, auch über die Arbeitsbedin⸗ 
gungen der Angeſtellten Aufklärung zu. ſchaffen. 
Dem ſollen die vorſtehenden Angaben dienen. 

A. Kühnholz. Geſchäftsführer im GDA, 


Paul Lindenberg 70 Jahre 


Am 11. November begeht der auch unſeren Le⸗ 
ſern aus manchem Beitrag bekannt gewordene 
viekſeitige Schriftſteller Paul Lindenberg 
ſeinen 70. Geburtstag. Er darf auf ein reich⸗ 
bewegtes, inhaltvolles Leben zurückblicken. In 
Berlin geboren, veröffentlichte er ſchon als Gym⸗ 
naſiaſt ſeine erſten Erzählungen in Buchform und 
hegte von Jugend auf den heißen Wunſch, ſich dem 
literariſchen Beruf zu widmen, was ihm 
ſpäter, nach wiſſenſchaftlicher und journaltſtiſcher 
Ausbildung, in ſchönſter Weiſe durch feine zwölf⸗ 
jährige redaktionelle Tätigkeit an Julius Noden- 
bergs „Deutſcher Rundſchau“ erfüllt wurde. Kam 
er hierdurch in nahen perſönlichen Verkehr mit 
unſeren erſten Schriftſtellern und Dichtern, Künſt⸗ 
lern und Gelehrten, jo ließen ihn feine „Berlt⸗ 
ner Stimmungsbilder“, die drei Jahr⸗ 
zehnte hindurch in vielen Zeitungen, auch im 
„Oberſchleſiſchen Anzeiger“, erſchienen, 
an zahlreichen denkwürdigen und weltgeſchichtlichen 
Ereigniſſen teilnehmen. 


Er war u. a. Gaſt beim Fürſten Bismarck, 
bei König Carl von Rumänien, König 
Ferdinand von Bulgarien uſw. Einem 
einjährigen Aufenthalt in Paris und London, 
der reiche literariſche Früchte trug, folgten große 
Reiſen durch ganz Europa, durch Algier, Tunis, 
Marokko, Aegypten, Paläſtina, Syrien, Auſtra⸗ 
lien, Amerika uſw. Eine ausgedehnte Fahrt um 
die Erde, deren Berichte fortlaufend in über 
hundert Tageszeitungen erſchienen und dann 
vertieft als zweibändiges Werk: „Um die Erde in 
Wort und Bild“ herauskamen, ſchloß ſich an; als 
erſter deutſcher Schriftſteller konnte Lindenberg in 
Kiautſchau weilen und darüber berichten, in 


tats unternommen wurde, iſt der Bau eines gro⸗ 
ßen Stauwerks in den franzöſiſchen Alpen. 
Er wird ungefähr vier Jahre in Anſpruch nehmen 
und beſchäftigt einige hundert deutſcher Arbeiter 
nebſt Ingenieuren. Das Unternehmen wird von 
dem deutſchen Induſtriellen Lehrer durchge⸗ 
führt; es iſt ein Verſuch, der zeigen ſoll, ob Aehn⸗ 
liches auch an anderer Stelle unternommen mwer- 
den kann. Dieſe Arbeiten ſind ſehr teuer, 
denn die deutſchen Arbeiter müſſen hoch 
bezahlt werden. Deutſchland ſteht auf dem 
Standpunkt, daß ihm außer dem üblichen franzö⸗ 
ſtſchen Lohn noch eine Summe gezahlt werden 
muß, die ungefähr demjenigen entſpricht, was der 
Arbeiter in Deutſchland verdienen würde. Der 
in Frankreich und in Franken erhaltene Lohn 
wird von den Arbeitern in Frankreich für ihren 
Unterhalt wieder ausgegeben und kommt ſo der 
franzöſiſchen Volkswirtſchaft zugute. Die Repara⸗ 
tionen würden alfo doppelt von Deutſchland ge- 
leiſtet werden. Infolgedeſſen erhalten die deut- 
ſchen Arbeitskräfte noch einen Zuſatzlohn in 
Mark, der zum Unterhalt ihrer Familien in 
Deutſchland dient und bei einer deutſchen Bank 
oder Sparkaſſe eingezahlt wird. Solche Regelung 
iſt natürlich nur da möglich, wo es entweder in 
Frankreich an geeigneten und genügenden Ar⸗ 
beitskräften fehlt oder wo deutſches Material deut⸗ 
ide Spezialarbetter erfordert. Das Stai- 
werk in den franzöſiſchen Alpen hat eine ganze 
deutſche Kolonie entſtehen laſſen, die mög⸗ 
lichſt viel deutſches Material mit herüber brachte. 
So ſind die Baracken aus deutſchen Planken und 
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Küchenanlagen, Badeeinrichtungen und 


Peking bewirtete ihn mehrmals Li⸗Hung⸗ 
Tſchang, mit Eliſabeth von Heyking und deren 
Gatten ſchloß er dort enge Freundſchaft. 


Beim Kriegsausbruch wurde Paul Lin⸗ 
denberg Kriegsberichterſtatter beim 
Oſtheer und dadurch dem Armee⸗Oberkom⸗ 
mando Hindenburgs zugeteilt. Er hatte das Glück, 
daß feine Meldung vom Siege bei Tan⸗ 
nenberg zehn Stunden früher als die 
amtliche in Berlin eintraf, in hunderttauſen⸗ 
den Extrablättern verbreitet wurde und den größ⸗ 
ten Jubel auslöſte, hatte man in der Hauptſtadt 
doch ſchon das Nahen der Ruſſen gefürchtet. Fer⸗ 
ner konnte er den erſten Berichterſtatter⸗ 


flug über dem Feinde ausführen und die Gemeindewahl. Damit tritt er hinter einen zweiten 
Maſchinengewehrkompante des 45. Infanterie⸗Re⸗ Verſchlag, kennzeichnet den Wahlvorſchlag und legt den 


giments bei ihrem Vorſtürmen in ſtarkem feind⸗ 
lechen Feuer begleiten, was ihm das Eiſerne 
Kreuz eintrug. Mit manchen Gefahren war auch 
fein Aufenthalt an der öſterreichiſchen 
Front während der erſten ſchweren Jſonzo⸗ 
ſchlachten verknüpft; ſpäter beſuchte er die 
1 in Tirol, Mazedonien und an der Weſt⸗ 
ront. 


Dieſe Kriegsfahrten fanden ihren Niederſchlag 
in zahlreichen Lichtbildervorträgen und 
in mehreren Büchern, die in verſchiedene Spra⸗ 
chen überſetzt wurden, ebenſo wie ſeine Reiſeſchil⸗ 
derungen, Romane, Novellen. Mitten im rüſtigen 
Schaffen ſteht der Siebzigtährige, der noch in die⸗ 
ſem Sommer weite Meerfahrten unternahm: 
ſein gaſtliches Heim im Berliner Vorort Lichter⸗ 
1 bildet den Mittelpunkt regſten geſelligen Ver⸗ 

ehrs. 


Duſchen kommen aus Deutſchland. Sie geben üb⸗ 
rigens den franzöſiſchen Arbeitern einen Begriff 
von dem ſozialen und hygientiſchen Hod- 
ſtand der deutſchen Klaſſengenoſſen, 
der in Frankreich heute noch ſo gut wie unbe⸗ 
kannt iſt. Eine ähnliche, wenn auch kleinere deut⸗ 
ſche Arbeiterkolonie gibt es bei Metz, wo ſie am 
Moſelkanal arbeitet. Eine dritte wird dicht 
an der Grenze des Saargebiets in den fran⸗ 
zöſiſchen Gruben und Hütten beſchäftigt. Für dieſe 
beiden Kolonien iſt die Lage viel leichter als für 
die erſte und größte in den Alpen. Die deutſchen 
Arbeiter ſind nicht ſehr weit von Deutſchland ent⸗ 
ſernt und können in kürzeren Abſtänden auf ge⸗ 
wiſſe Zeit Deutſchland und ihre Angehörigen be⸗ 
ſuchen. Die an der Grenze des Saargebiets ar⸗ 
beitenden ſind ja faſt zu Hauſe, und die bei Metz 
ſtammen meiſtenteils aus dem Rheinland. Das 
große Problem der deutſchen Siedlung bei Ver⸗ 
don in den Alpen beſteht darin, ob man vier 
ganze Jahre hindurch ohne Reibungen, Lohnſtrei⸗ 
tigkeiten und politiſche Gegenſätze viele Hunderte 
deutſcher Arbeiter auf fremdem Boden zuſam⸗ 
menhalten kann. 


Es ſind aber noch an vieleu anderen Or⸗ 
ten deutſche Arbeiter und Techniker 
tätig, wenn auch in viel kleineren Gruppen. Das 
ijt z. B. in einigen franzöſtſchen Häfen der Fall, 
wo Baggerarbeiten und Dammanlagen ausge⸗ 
führt werden. Die Eigenart und teilweiſe tech⸗ 
niſche Ueberlegenheit der deutſchen Maſchinen er⸗ 
fordert deutſche Spezialiſten. Auch in den 
franzöſiſchen Kolonien find deutſche Techniker an 
der Arbeit. Dort liefern natürlich die Eingebore⸗ 
nen die Arbeitskraft. In letzter Zeit haben übri⸗ 
gens viele franzöſiſche Kolonien Wünſche zur 
Ausführung bedeutender Anlagen auf Repara⸗ 
itonskonto angemeldet, veranlaßt durch das fran⸗ 
zöſiſche Kolonialminiſterium, das längere Kredite 


kürzer als 


Unvorſichtiges Umgehen mit ſcharfen und ſpitzen 
Gegenſtänden iſt eine häufige Urſache von Verletzun⸗ 
gen. Die hierdruch entſtehenden Schnittwunden führen 
oft zu Entzündungen und Blutvergiſtungen. 

Um ſolche Unfälle vermeiden zu können, iſt eine 
Aufklärung der Kinder über das richtige 
Verhalten im Haushalt notwendig. Die For⸗ 
derung, die Kinder nicht ohne Aufſicht zu laſſen, läßt 
ſich praktiſch ſelten verwirklichen, darum iſt Aufklä⸗ 
rung die einzige Waffe, um Unfälle und Brände zu 
verhüten. Tramm. 


Bekanntmachung 
Am Sonntag, den 17. November d. Js., finden die 
Provinziallandtagswahlen 

und die Gemeindewahlen für den Stadtkreis Ratibor 
ſtatt. Durch Gemeindebeſchluß ift der Beginn der 
Wahlzeit auf 8,00 Uhr angeſetzt worden und dauert 
bis 18,00 Uhr (6,00 Uhr abends). Gewählt wird mit 
Stimmzetteln in amtlich geſtempelten Umſchlägen. Die 
Stimmzettel werden amtlich hergeſtellt. Für jede der 
miteinander verbundenen Wahlen wird mit einem be⸗ 
ſonderen Stimmzettel gewählt. Die Stimmzettel für 
die Gemeindewahlen find aus weißlichem Papier het? 
geſtellt und tragen den Aufdruck „Gemeindewahl“, die 
für die Provinziallandtagswahlen find aus rötlichem 
Papier mit der Auſſchrift „Provinziallandtagswahl“. 
Die Abgabe ber Stimmzettel erfolgt für jede Wahl in 
einem beſonderen Umſchlage mit beſonderem Aufdruck. 
Für die Ausgabe der Stimmzettel und Wahlumſchläge 
iit für jede Wahl ein beſonderer Tiſch aufgeſtellt. Det 
Wahlberechtigte erhält am Eingang des Wahllok als 


zunächſt nur den Stimmzettel und den Wahlumſchlag 
für die Propinziallandtagswahlen. Damit tritt e“ 


hinter den Verſchlag, kennzeichnet den Wahlvorschlag 
und legt den Stimmzettel in den Wahlumſchlag. Da⸗ 
mit tritt er nun an den zweiten Tiſch und empfängt 
hier den Stimmzettel und einen Wahlumſchlag für die 


Stimmzettel in den dafür beſtimmten Umſchlag. Dann 
tritt der Wähler an den Vorſtandstiſch, um beide Lin 
ſchläge mit den Stimmzetteln abzugeben. 

Wahlſcheine werden auf Antrag bis Freitag, den 


15. d. Mts., 1734 Uhr, im Rathaus, Seitengebäude 


2. Stock, Zimmer 53, ausgeſtellt. Der für die Provin? 
ziallandtagswahl ausgeſtellte Wahlſchein berechtigt zur 
Stimmabgabe in einem beliebigen Abſtimmungsbezirk 
der Provinz. 


Der Stadtkreis Ratibor wird in 20 Abſtimmungs“ 


bezirke eingeteilt. Jeder Bezirk hot eine Männer: (a 
und eine Frauenabteilung (h). Die Abgrenzung der 
Abſtimmungsbezirke und die Wahlräume find aus den 
am ſchwarzen Brett im Rathaus und den an den An⸗ 
ſchlagſäulen 
ſehen. 


Ratibor, den 5. November 1929. 
Der Magiſtrat. 
gez. Kaſchny. 

gewähren will. So will Indochina eine grün 
ßere Eiſenbahn gebaut haben, Senega 
eine Stadtbahn und Ausbau des Hafens von 
Dakar, ſelbſt Madagaskar möchte produktive 
Anlagen errichtet wiſſen. 


Die deutſche Arbeit dringt aber auch unabhängig 


vom Reparationsproblem in ſtärkerem Maße in 
Frankreich ein, namentlich deutſche Maſchinen 
großen und kleineren Formats. Die deutſch! 
Mechanik erweiſt ſich trotz manchmal höherer 
Preiſe, die natürlich durch den Schutzzoll hervor“ 
gerufen werden, der franzöſiſchen überle“ 
gen, ſodaß die Qualität den Ausſchlag gibt. Die’ 
fer Umſtand wird auch auf dem Gebiet anderer 


angebrachten Veröffentlichungen zu erf 


| 


Induſtrien ſichtbar. Es iſt einer großen deutſchen f 


Strumpffirma trotz der Ausdehnung der 
Kunſtſeideinduſtrie auch in Frankreich möglich 


ihre Erzeugniſſe abzuſetzen und im teuerſten Pa“ 


riſer Viertel einen Laden zu unterhalten. Deut“ 
ſches Porzellan findet durch die Pariſer Nie“ 
derlage viele Käufer. Vor kurzem ift einer gro“ 
ßen deutſchen Firma der Auftrag erteilt worden, 
das große Fernkabel Paris—Bordeau⸗ 
zu legen. Dieſe Arbeit geſchieht zwar auf Repl 
rationskonto, wird aber ſicherlich der benthet 
Firma und der deutſchen elektrotechniſchen Inden 
ſtrie darüber hinaus viele Vorteile bringen, 7 
der Elektrotechnik in Frankreich noch eine groß 
Zukunft winkt. Knapp die Hälfte aller Gemelg 
den kennt elektriſche Licht⸗ und Horer 
tung, und das Beſtreben der franzöſiſchen na 
gterung richtet ſich fett einiger Zeit darauf, 1 
Elektriſierung in beſchleunigtem Tempo burkini 
führen. Das Material der franzöſiſchen Telepho, 
anlagen ift ganz minderwertig und wird von de 


f 
1 
deutſchen ganz erheblich übertroffen. Die Aus fit l 


rung größerer Reparationsarbeiten wird DAV 
ohne Zweifel für die deutſche Induſtrie werben. 


| U. 262. Dritter Bogen. Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger Sonnabend, den 9. November 1929 


| Diſch. Oberschlesien 


t en 
Kreis Leobſchütz 
: as Vier Wahlvorſchläge zugelaſſen. Der Wapi- 
ſchuß für die Wahlen zur Stadtverord⸗ 
0 N enverſammlung hat die vier eingereich⸗ 
TEN Wahlvorſchläge, nämlich vom Zentrum, der 
u Kay Önationalen Volkspartei, der Sozialdemo⸗ 
à chen Partei und der Wirtſchaftlichen Vereini⸗ 
zugelaſſen. Entſprechend der Provinzial⸗ 
t gs⸗ und Kreistagswahl trägt die Zentrums⸗ 
ben Nr. 1, die deutſchnationale Nr. 2, die ſozial⸗ 
8 okratiſche die Nr. 4 und die Wirtſchaftliche 
einigung die Nr. 12. 
$ Der Turnverein Deutſche Eiche Leobſchütz 
vet feine diesjährige Generalverſammlung ab, 
ti oge Dt gut beſucht war. Dre 1. Vorwart be- 
s Date die Mitglieder und erſtattete den Jahres⸗ 
Sar dem ſich die Berichte des Kaſſenwarts, des 
r der Altwart3 und der Turnwarte anſchloſſen. Nach 
der Mitgliederbewegung hat ſich der Verein auf 
1i gm Vorjahr nachgewieſenen Stärke erhalten. 
] dars den Berichten der Turnwarte war zu erfehen, 
- nn die Tätigkeit im Verein recht rege geweſen ijt, 
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ohl die Turnhalle infolge des ftrengen Win⸗ 
ki mehr als ein Viertel Jahr nicht benutzt wer- 
ten konnte. Der 1. Vorwart dankte hierauf den 
hi niſchen Leitern und den übrigen Vorſtands⸗ 
i deieliedern für ihre Mitarbeit und gedachte ganz 
r Aurders der aufopfernden Tätigkeit des lang⸗ 
rigen, bereits 70 Jahre alten Kaſſenwarts 
ernard. Zum Dank für die uneigennützige, 
zue Arbeit für den Verein und die Deutſche 
gurnerſchaft wurde ihm die Ehrenurkunde des 
geing überreicht, nachdem ihm bereits vor zwei 
ià ven die Ehrenurkunde der Deutſchen Turner- 
i Faft ausgehändigt werden konnte. Turnbruder 
ernard dankte dem Verein für die ihm ge⸗ 
. dene Ehrung Nachdem die Vorſtandsmitglie⸗ 
Faber Aemter niedergelegt hatten, dankte Turn⸗ 
er Frömel dem erſten Vorwart und dem 
e | Mamien Vorſtande für die aufopfernde Tätigkeit 
d fand gutgewählte Worte zur Anſpornung der 
t nerinnen und Turner für die Turnſache. Die 
F wal ergab zunächſt die Wiederwahl des altbe⸗ 
t puten erſten Vorwarts, Turnbruder Rilly. 
t I 9° weitere Wahl brachte faſt Feine Veränderung. 
e tk Ausnahme des Turnwarts für die Männer- 
* ik ung und der Leiterin der Mäbchenabteilung, 
9 welche Fräulein Nitzpon gewonnen werden 
lente, bleibt es bei der früheren Zuſammen⸗ 
> Y ng des Vorſtandes. Als Männerturnwart iſt 
i Bender Alfons Lanſchek gewählt worden. 
f i tein Nippon wurde gleichzeitig als Ver- 
N Wiensdame gewählt. Nach der Neuwahl des 
hp tandes erfolgte die Ehrung der Sieger aus 
letzten Wettkämpfen. 


i 
Bauerwitz und umgegend 
a 


| Gtadtverordnetenfigung in Bauerwitz 
: Banerwitz. Die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
f Mrd am 5. November wurde durch Stadtverord⸗ 
t Auen vorſteher Hauptlehrer Oſieka eröffnet. 
N Wo, Verleſung des Protokolls der letzten 
f 05 ng, wurde die Beſtättgung der Wiederwahl 
i da Bürgermeiſters durch den Herrn. Oberpräſi⸗ 
$ ögten zur Kenntnis genommen. Der Antrag 
4 deu Nagiſtrats, das Dienſtalter des Bürger⸗ 
ſters nicht zu kürzen (um 4 Jahre) wurde mit 
j Aunmenmehrheit angenommen. Bürgermeiſter 
mud r dankte der Stadtverordnetenverſammlung 
ccd gab einen Rückblick auf ſeine Dienſtzeit. Das 
chalt für den, den Polizetoberwachtmeiſter Ur- 
tir vertretenden Polizeioberwachtmeiſter a. D. 
„ (Siedlung Stadtteil Jernau), wurde einſtim⸗ 
j Ri bewilligt. Bei Beratung des Ausbaus der 
t Hidſtraße, die von der Tſchirmkauer Chauſſee bis 
n britners Kreuz“ reicht, ſtirzmte die Stadtver⸗ 
. künstenverſammlung dem Jorſchlag der Ober⸗ 

8 


nm u m 


eſiſchen Landgeſellſchaft zu, wonach die Stadt 
Nen wig ein Drittel der entflehenden Bauun⸗ 
5 (etwa 1000 Mark) tragen ſoll, unter dem 
Wise Palt zu, daß die Feldſtraße mit 10 Benti- 
wr r Schlacke und nicht, wie in dem Bauplan 
dikeſehen war, mit 5 Zentimeter Schlacke belegt 
a) ed. Auf die Aufforderung des Landrats über 
„ Einrichtung von Handfertigkeitsunterricht für 
hiper, Stellung zu nehmen, beſchloß die Bers 
y C dies nicht zu tun, ſolange kein Wert: 
e Net da iſt. Darauf wurden die Ergebniſſe der 
den nprüfungen zur Kenntnis genommen. Auf 
g bez dem Oberpräſidenten unterbreiteten Antrag 
un ber Verbandsreviſors, wonach eine Hilfskraft in 
tihs Kämmereikaſſe angeſtellt werden foll, fragte 
6 Di Oberpräſident an, wann das geſchehen wird. 
dle, Stadtverordnetenverſammlung ſchloß ſich in 
"oem Punkte dem Antrag des Magiſtrats an, 
s Rieß Angelegenheit auf das Jahr 1930 zu ver⸗ 
„gaben. Das Verbandsprüfungsergebnis der 
ereikaſſe, wurde mit dem Vorbehalt ent⸗ 
teg genommen, daß die Gaskommiſſion die 
ür rausgaben der Gasanſtalt noch aufklären fol, 
kan getmeifter Koller und Stadtverordnetenvor⸗ 
beige dankten noch in dieſer letzten Sitzung der 
IN für Verſammlung den Stadtverordneten für 
beit dte Stadt von ihnen geleiſtete große 
x 


: Nee nbendhapichjtahl. In der Nacht zu Don⸗ 
E ade ii in das Gaſthaus von Przilesky 
18 tteil Jerman) eingebrochen worden. 


et Spirituoſen, Fleiſch⸗ 
N waren im Werte von 500 Mark entwen⸗ 
N. fühlten ſich fehr ſicher, denn fie 
ſich noch an den Genußmitteln gütlich ge⸗ 
l| Von ihnen fehlt jede Spur. Die Čr- 
( ai „gen ber Kriminalpolizei find im Gange. 
. Fig lau. Am 6. November traf im Verlaufe 
. dun dormittags Oberſtaatsanwalt Brinſchwitz 
1 iy bor am Tatort ein und leitete die Ver⸗ 
/ Nor agen ber Landjägerei, wobei als Täter der 
f 1 Maurer Daterzek aus Dirſchel, 
den Siedlungs bauten in Banerwitz bes 


-i 


* 


ſchäftigt geweſen war, feſtgeſtellt worden ift. 
Dzierzek wird ſich auch noch wegen Bedrohung von 
Kaufleuten aus Bauerwitz zu verantworten ha⸗ 


ben. 
Kreis Coſel 


a. Der Verein ehm. 272er hielt im Hotel zum Deut⸗ 
iden Haufe unter Leitung des Vorſttzenden, Apotheker 
Dives, im Veiſein des Verbandsvorſitzenden Gärt⸗ 
ner (Oppeln) eine Verſammlung ab, in welcher letz⸗ 
terer eingehend über die Denkmalsfrage Bericht er⸗ 
ſtattete. Nach den bisher getroffenen Beſtimmungen 
wird die Denkmalsenthüllung am 4. Mai 1930 in 
Grottkau ſtattfinden. $ 

a. Die Klodnitzer Meſſerhelden vor Gericht. Wir 
berichteten ſeinerzeit über das rohe Verhalten eines 
Motorradfahrers und ſeines Beifahrers, die bei 
einem Streit mit Landjägern einen hinzueilenden 
Gaſtwirt mit dem Meſſer bearbeiteten. Wegen dieſer 
Delikte hatten fih iest der Schloſſer Joſef Mainka 
aus der Gleiwitzer Gegend und ſein Schwager, der 
Babnhofſchaffner Johann Weimann aus Kandrain 
vor Gericht zu verantworten. Da die beiden Täter 
noch unbeſtraft find, wurden fie nur zu einer Gefäng⸗ 
nisſtrafe von je vier Monaten verurteilt. 

3. Freche Spitzbuben. Dem Landjägermeiſter 
T. in Coſel⸗Oderhafen wurde in Rokitſch, als er 
bei einer Schlägerei dienſtlich einſchritt, von unbe⸗ 
kannten Spitzbuben eine neue Fahrradlaterne 
von feinem Rade geſtohlen. 

a. Billige Waren verſchafften ſich einige unbekannte 
Diebe, welche aus der Filiale des Kaufmanns Alfons 
Wiktor in Klodnitz, Kolonie Zabinietz, einen 
größeren Poſten verſchiedener Waren herausholten. 

a. Coſel⸗Oberhafen. Nur noch in geringem Maße 
kann der Geſchäſtsbetrieb im hieſigen Um- 
ſchlagshafen aufrecht erhalten werden. Es ſind in 
der letztvergangenen Woche 9705 To. Kohlen und 1415 
To. verſchiedene Güter talwärts auf den Weg gelangt. 

w Klodnitz. Donnerstag früh gegen %7 Uhr 
brach in dem Hauſe des Fleiſchermeiſters Joſef 
Baron in Kloönitz auf dem Boden Feuer aus. 
Deu in der Giebelſtube ſchlafenden Kindern 
des Beſitzers gelang es, ſich rechtzeitig zu retten. 
Dagegen hatte der Stiefſohn, Handlungs⸗ 
gehilfe Viktor Iſchner. der in einem anderen 
Zimmer ſchlief, infolge des eindringenden Rauchs 
bereits das Bewußtſein verloren. Er 
wurde von den Klodnitzer Feuerwehrleuten her⸗ 
ausgeſchafft und die Sanitätsmannſchaften der 
Coſeler Celluloſe⸗ und Papierfabriken leiſteten 
ihm erſte Hilfe und Iſchner kam wieder zum Be⸗ 
wußtſein. Außer der Klodnitzer Feuerwehr wa⸗ 
ren auch die Wehr der Coſeler Celluloſe⸗ und Pa⸗ 
pierfabriken, die Freiwillige Feuerwehr Coſel 
und die Freiwillige Feuerwehr Kuſchnitzka am 
Brandort erſchtenen. Durch das ſchnelle Eingrei⸗ 
fen der Klodnitzer Feuerwehr wurde das Feuer 
im Keime erſtickt. 


Kreis Neiſſe 


g. Hubertusjagd ber Reichswehr Neiſſe. Die Reihs- 
webr Neiſſe batte bei ihrer Hubertusjagd beſſeres 
Wetter zu verzeichnen, als der Landwirtſchaftliche Ver⸗ 
ein für Reit⸗ und Fahrſport. Nachmittags 723 Uhr 
ſetzte ſich die Reiterſchar, über 20 Mann, in Bewegung 
und erreichte gegen 3 Uhr das Stelldichein an der 
großen Eiche der Aue. Die Hubertusjagd war groß⸗ 
zligig angelegt und erſtreckte ſich auf ein weitausge⸗ 
dehntes Gelände. Man bekam einen ſchönen Beweis 
von der muſtergültigen Ausbildung unſerer Reichs⸗ 
wehr, die mit dieſer praktiſchen Leiſtung zeigte, daß 
fie inbezug auf Reiten den höchſten Anforderungen 
genügt. Schneidig folgte das feſtgeſchloſſene Feld dem 
Maſter. Hauptmann und Kompaniechef Theurich von 
der 4. Maſchinengewehr⸗Kompanie des 7. Preuß. In⸗ 
fanterie-Regiments. Als Piaueur⸗Offigiere ritten 
Oberleutnant von Criegern und Leutnant von Ziegler 
von demfelben Regiment. Beim Auslauf für Offi- 
ziere ſtarteten 6. die Siege mit geringen Diſtanzen 
errangen. 1. Hauptmann von Hartmann vom 7. Int. 
Regt. und 2. Hauptmann und Kompaniechef Theurich 
von der 4. Maſchinengewehr⸗Kompanie. Der Auslauf 
für Unteroffiziere und Mannſchaften ſah 11 Reiter 
am Start. Das Ziel wurde von den Siegern eben⸗ 
falls faſt Pferd an Pferd gewonnen. 1. Unteroffizier 
Kroker, 2. Oberſchüze Kuhn und 3. Obergefreiter 
Yiittner, ſämtlich von der 4. Maſchinengewehr⸗Kom⸗ 
pante A In.⸗Regts. . 7. Beim Halali konnten 
18 Brüche verteilt werden. 

* Der Bau des Schutzhauſes auf der Heidelkoppe iit 
ſo weit fortgeſchritten, daß das Hebefeſt bereits 
ſtattfinden konnte. Es nahmen dıran etwa 150 Per- 
ſonen aus Landeck, Jauernig und Patſchkau ſowie aus 
den nächſten Ortſchaften teil. Patſchkau war vertreten 
durch die Ratsherren Franke und Fellmann fo- 
wie durch den ſtellvertretenden Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher Major Wirth. f 

* Fahrraddiebſtäble. Aus einem Hausflur am Ring 
wurde ein Herrenfahrrad Marke „Wittler“ 166 708 ges 
ſtohlen, ebenſo vor einem Geſchäft auf der Joſefſtraße 
ein Herrenfahrrad Marke „Sieger“ 96 540. 


Kreis Neuſtadt 


F. Ca. 2000 Mark geſtohlen. Die Familie R. in 
Mutzkau ift von einem ſchweren Diebſtahl heim» 
geſucht worden. Während die Familie den Gottes⸗ 
dienst beſuchte, drangen Spitzbuben in die Wohn- 
ſtube ein und durchwühlten die Kleiderſchränke. Das 
bei fielen ihnen 1055 Mark in die Hände. Andere 
Gegenſtände ſind nicht entwendet worden. 

F. Wem fehlt ein Baread? Am 4. November 
ift an der Remiſe Zowade, Feldweg nach Müllmen, 
ein berrenloſes Fahrrad aufgefunden worden. Es 
iſt ein Stahlrad Duran, mit ſchwarzem mittleren 
Rahmen und ſchwarzen Felgen. Wem gehört es? 

F. Geſtohlenes Rad. Dem Viehhändler W. aus 
Wilkau iſt ſein Fahrrad entwendet worden. Marke 
und Nummer unbekannt, rote Bereifung, gelbe Fel⸗ 
gen und engliſche Lenkſtange. 

F. Schmellewalbe. Am 6. November konnte der 
Gemeindeſchreiber und Standesbeamte Auguſt Bur- 
kert ſeinen 70. Geburtstag feiern. Aus dieſem An⸗ 
laß ſind ihm mancherlei Ehrungen zuteil geworden. 
Herr Burkert hat das Amt bes Gemeindeſchreibers 
bereits 45 Jahre, und das des Standesbeamten fiber 
30 Jahre inne. 


Oberalogau und Umgegend 


a. Aus ber Turnerei. Unter der Leitung des 
Bezirksturnwarts Langer⸗Leobſchütz wurde in der 
hieſigen neuen Turnhalle eine Bezirksvorturner⸗ 
ſtunde des Neiſſe⸗Turngaues abgebalten. 

a. Einen guten Fang machte die hieſtge Vol igel. 
bie tu einem Gesi einen Mann feſtnahm. Es 


raddiebſtähle ausgeführt hatte. 

a. Taſchendiebſtahl. Zu einer Landfrau, die die 
Auslagen in einem Schaufenſter beſichtigte, geſellten 
ſich zwei weitere ländlich gekleidete Frauen. Bald 
nach deren Weggang mußte die erſtere die Ente 


deckung machen, daß ihr aus ihrer Rocktaſche 90 ME 
geſtohlen worden waren. 


PAE 


H.S 


Kreis Oppeln 


TI Eine Autorufſäule. Unſere Stadt erhält eine 
öffentliche Autorufſtelle, deren Errichtung ſich 
als notwendig herausgeſtellt hat. Als Standort 
des Apparates, der in einer Säule untergebracht 
fein wird, kommt der Ring in Frage. Die Stadt- 
verwaltung hat bereits ihr Vorhaben dem Polizei⸗ 
präſidenten mitgeteilt und um Genehmigung erſucht. 

C Die Verſammlung der Gaſtwirte tagte bei 
Schneider im „Oderſchlößchen“. Die Verhandlungen 
leitete der Vorſitzende Muſch. Den Mitgliedern 
wurde eine einfache Steuerbuchführung gezeigt, die 
nach dem empfehlenswerten Müllerſchen Syſtem an- 
geſertigt war. Zu den Tarifforderungen der Ange⸗ 
ſtellten haben ſich die Gaſtwirte in einigen Punkten 
ablehnend verhalten. Die neuen Forderungen brin⸗ 
gen eine große Belaſtung, dazu kommt die Auswir⸗ 
kung des Arbeitszeitgeſetzes. Der Tarif läuft am 
1. Januar ab. Auch die Lehrlingsfrage wurde be⸗ 
ſprochen. Breiteren Raum nahm ſodann die Aus: 
ſprache über die kommende Stadtverordnetenwahl 
ein. Der Vorſitzende Muſch erinnerte an die Wahl 
vor 5 Jahren, bei der viel verſprochen und wenig 
gehalten wurde. Das Gaſtwirtsgewerbe ift fteuer- 
lich ſtark belaſtet, großer Unwille beſteht beſonders 
gegen die Bierſteuer. In der Ausſprache wurde auch 
die „offene Anfrage an den Oberpräfidenten“ er⸗ 
wähnt, bei der es ſich damals um die Lieferung eines 
Eſſens aus Breslau gehandelt hatte. 


O Straßenunfälle. Abends fuhr ein Perſonen⸗ 
auto aus Oppeln gegen einen Mauerzaun des 
Schlofſſes in Sowade, fo daß dieſer umfiel. Der 
Kraftwagen wurde dabei ſo ſchwer beſchädigt, daß 
er abgeſchlevpt werden mußte. Der Chauffeur wurde 
erheblich verletzt. Ein weiterer Unfall ereignete ſich 
in Gräfenort. Dort geriet ein Motorradfahrer aus 
Przywor, der von Oppeln her kam, ins Schleudern 
und flog gegen einen Baum, wo er über zwei 
Stunden beſinnungslos lag. Schließlich wird noch 
ein ſchweres Motorradunglück aus Bierdͤzan gemel⸗ 
det. Auf der Chauſſee befand ſich eine unbeleuchtete 
Dreſchmaſchine, die der Motorradfahrer Cz. aus 
Oppeln erſt im letzten Augenblick ſab und in die er 
daher in voller Fahrgeſchwindigkeit hineinfuhr. Der 
Flihrer des Motorrades ſowie der Soziusſahrer 
wurden vom Rade geſchleudert und blieben mit 
ſchweren Verletzungen liegen. 


Kreis Groß⸗Strehlitz 


Deutſcher Beamtenbunb. Das Ortskartell hielt 
bei Schultheiß die Generalverſammlung ab. Bei der 
Neuwahl des Vorſtandes wurden gewählt: Mehl, 
Drinda, Filuſch, Früchel, Reinkober und Haaſe zu 
Vorſitzenden, Schriftführer, Kaſſierer bezw. deren 
Stellvertretern. Als Gäſte konnten begrüßt werden 
Studienrat Dr. Pietzko und Regierungsinſpektor 
Kloſe vom Provinztalkartell in Oppeln. 

© Autozuſammenſtoß. Zwei auswärtige Kraft⸗ 
wagen ſtießen abends um 8 Uhr an der Ecke Lu- 
blinitzer Straße —Kreuzkirchſtraße zuſammen. Beide 
Autos wurden ſchwer beſchädigt. Die Inſaſſen 
kamen mit dem bloßen Schrecken davon. 


Kreis Roſenberg 


W. Tagung der Bahnhofswirte Oberſchleſiens. Am 
Mittwoch tagten hier in der Bahnhofswirtſchaft die 
oberſchleſiſchen Bahnbofswirte. Es waren faſt ſämt⸗ 
liche Pächter der größeren Bahnhofswirtſchaften 
Oberſchleſiens verreten. Die Anweſenden wurden 
vom 1. Vorſitzenden des Verbandes, Rudolf Pol⸗ 
lack⸗Roſenberg begrüßt, der alle im Mittelpunkt 
des Intereſſes ſtehenden Fragen anſchließend er⸗ 
örterte. Nach einer resen Diskuſſion ſchloß die 
Tagung, die alle Teilnehmer durchaus befriedigte. 


Ci Von der evangeliſchen Gemeindepflege. Nachdem 
durch Krankheit die hier zuletzt tätig geweſene Diako⸗ 
niſſe, Schweſter Johanna, aus dem Grünberger Mut⸗ 
terhauſe die Gemeindepflege aufgeben mußte, wurde 
am Reformationsſonntag die neue Diakoniſſe, 
Schweſter Anna, aus dem Mutterhauſe Bethanien 
e in der Kirche durch Paftor Sekowskt ein- 
geffihrt. 


Kreis Kreuzburg 


Wahl des neuen Paſtors für Bethanien. Wie 
wir erfahren hat das Kuratorium des Diakoniſſen⸗ 
Mutterhauſes Bethanien ⸗Kreugburg als Nachfolger 
für den verſtorbenen Paſtor Ulbrich Paſtor Fritz 
Steinwachs einſtimmig gewählt. Paftor Stein« 
wachs, der 1891 als Paſtorenſohn geboren iſt, war 
mehrere Jahre als 2. Geiſtlicher an der Breslauer 
Stadtmiſſion tätig und zuletzt in der Diakoniſſen⸗ 
Anſtalt Frankenſtein. 

p. Der Artillerie⸗Verein hielt ſeine Generalver- 
ſammlung ab. Die Mitgliederzahl beträgt 142. Der 
Verein hat durch die Verſetzung des Staatsanwalt⸗ 
ſchaftsrats Dr. Streloke den rührigen Vorfiben- 
den verloren. Er wurde zum Dank zum Ehrenmit⸗ 
glied ernannt. An ſeine Stelle wurde Kaufmann 
Wilhelm Speer gewählt. 

p. Selbſtmord. Gegen 9 Uhr beging der in ben 
30 er Jahren ſtehende Kaufmann Vinzent P Ie m= 
nia im Keller des Hauſes Selbſtmord durch 
Erhängen. Ewa eine halbe Stunde ſpäter wurde er 
von ſeiner im Geſchäft mittätigen Schweſter tot auf⸗ 
gefunden. Wirtſchaftliche Mißerfolae haben ihn in 
den Tod getrieben. 


wurde ſeſtgeſtellt, daß er bereits wiederbolte Fabra 


Tichechoßloswakei 


* Der Ausbau der wichtiaſten Bahnhöfe in der 
Tſchechoflowakei. Nach dem übereinſtimmenden 
Urteil der maßgebenden Stellen entſprechen die 
Bahnhöfe der aroßen Zentren, wie Praa, 
Brünn, Preßburg und eine Reihe weiterer wich⸗ 
tiger Eiſenbahnknotenpunkte nicht mehr 
den Anforderungen der jetzigen Zeit. Daher wird 
ganz beſonders im Jahre 1930 darauf das Haupt⸗ 
augenmerk gerichtet. in den wichtigſten Eiſenbahn⸗ 
knotenpunkten in baulicher Beziehung jene Ein⸗ 
richtungen zu ſchaffen, welche die vorhandenen 
Mängel zu beſeitigen imftande find In Ol mu tz 
wird zunächſt am Ausbau der Paulowitzer Unter- 
fahrt und des neuen Heizhauſes gearbeitet. worauf 
ſofort an die Errichtung der Hodoleiner Ueber⸗ 
fahrt im Zuſammenhana mit der Tſchelakowfki⸗ 
Strecke zum Bahnhof ſowie des Eilgutbahnhofes 
geſchritten werden fol, Auf der Kaſchau— 
Oderberger Bahn wird mit dem Bau eines 
neuen Rangierbahnhofes in Sillein begonnen, 
der ſowohl für die erwähnte Strecke als auch für 
die Preßburger Abzweigung dienen fol, Gleich⸗ 
zeitia wird ein durchareifender Umbau der 
Station Sillein ſowohl für Frachten⸗ als 
auch für Perſonenverkehr in Angriff genommen. 
Der Koſtenaufwand der geſamten für das Jahr 
1930 in Ausſicht genommenen Pläne dürfte mim- 
deſtens eine halbe Milliarde Kronen erfordern. 

* Waagnenſtadtl. Den Waaaneuſtadtler Gens 
darmeriewachtmeiſtern gelang es in letzter Zeit, 
ſich auf den Fang internationaler Cine 
brecher und Taſchendiebe zu ſpezialiſteren. 
Ste verhafteten in der Station eine internatio⸗ 
nale Taſchendiebs bande. deren Haupt die 
in Budapeſt im Jahre 1877 geborene und dorthin 
zuſtändige Deborah Seegenweiß iſt. Die Bande 
beſtand aus drei Frauen und einem Mann. Allen 
fehlten die Dokumente, trotzdem wurde feſtgeſtellt. 
daß die Leute aus Ungarn ſtammen und diesmal 
mit wenig Glück operiert hatten, da ſie bloß eine 
Männerbrieftaſche mit 850 Kronen erbeuteten. 
Die Deborah iſt ſchon wegen ähnlicher Delikte 
fechsmal vorbeſtraft. . 

* Troppau. Fnaenicur Wolfgang Felkl aus 
Troppau, Chefchemiler der Firma Tammina in 
Hambura⸗Glückſtadt. ein ſehr gewandter Motor⸗ 
radfahrer machte am 3. November mit einem Be⸗ 
kannten, Ingenieur D., von Glückſtadt in Holſtein 
eine Fahrt in die Provinz Hannover, um einen 
dortigen Betrieb zu beſichtigen. Auf der Heim⸗ 
fahrt trat plötzlich Regen ein, die alattpolierte 
Aſphaltbahn wurde dadurch rutſchia, das Motorrad 
kam ins Schleudern und wurde auf den ſogenann⸗ 
ten „Sommerwea“ geworfen. Sturz und Schädel⸗ 
bruch! Der Sozius blieb, wie durch ein Wunder, 
unverſehrt. 

“ Kaſchau. In Tahanovee fiel der Poſtangeſtellte 
Stefan Mihalik in betrunkenem Zuſtande in 
einen tiefen offenen Brunnen und ertrank. 
Seine Schwiegermutter fand. daß das Waſſer des 
N trüb ſei und ſo wurde die Leiche ent⸗ 
eckt. 


Boln.-Oberſchleſien 
Kreis Rybnik u 


Vertr.: Richard Badura, Rubnik. ul. Korfanteno Nr. 2 


HE Der Konviktsneubau iſt auf Anordnung der Wole⸗ 
wodſchaft bis zur Aufklärung verſchiedener Angelegen⸗ 
heiten vorläufig eingeſtellt worden. 

d Der Verband ber Kriegsbeſchädigten hält Sonn⸗ 
tag nachmittags 3 Uhr im Vereinslokal eine außer⸗ 
ordentliche Monatsverſammlung ab, um zu dringen⸗ 
den Fragen der Mitglieder Stellung zu nehmen. 

Ab Der Männergeſangverein „Liederhort“ veranſtal⸗ 
tet am kommenden Sonntag, 16,30 Uhr, im Saal des 
Hotels Swierklaniee einen bunten Abend mit ab- 
wechſelungsreichem Programm. Kartenvorverkauf in 
der Buchhandlung Stronczek, ul. Sobieſkiego. ads 

+ Evangeliſche Kirchengemeinde Rybnik. Es wird 
darauf hingewiefen, daß am Sonntag, 10. November, 
ein Mifſionsfeſt ſtattfindet mit Feſtgottesdienſt 
um 9 Uhr vorm. und einer Abendfeier um 7,30 Uhr 
im Gemeindehaus. Jeder möge feine Miſſionsſzmmel⸗ 
hüchſe vor oder nach dem Gottesdienſt abgeben. — 
Sonntag (Miſſtonsfeſt) 9 Uhr Feſtgottesdienſt (Paftor 
Balthaſar⸗Proskau), 10,30 Uhr Miſſionskindergottes⸗ 
dienſt. Vor und nach dem Gottesdienſt Abgabe der 
Miſſionsſammelbüchſen in der Sakriſtei. Sonntag 7,30 
Uhr abends Nachfeier im Gemeindehaus mit Vortrig 
von Paſtor lic. Schwencker (Schwientochlowitz) „Luther 
und die Mifſion“ und von Paftor Mitler (Sohrau) 
„Sieg bes Lichts in der Heidenwelt“. Dienstag nachm. 
5,30 Uhr Bibelſtunde. Donnerstag abends 7,30 Uhr 
Kirchenchor. Freitag nachm. 3,30 Uhr Bibelſtunde in 
Nie wiadom. 

+ Schwinden muß die Herrlichkeit... Gegenwärtig 
werden aus allen öffentlichen Anlagen in der Stadt 
die verblühten Blumen und Sträucher entfernt, die 
leeren Rabatten gedüngt und eingeebnet. Die in der 
Anlage am Bahnhofsvorplatz im Frühjahr gepflanzten 
Schwertvalmen wurden ſchon früher entfernt. Diele 
anfangs kaum mannshohen Gewächſe haben fih dort 
prächtig entwickelt; ſie werden ins Treibhaus gebracht, 
um im Frlühfahr erneut den Platz zu ſchmücken. 

4 Schnelle Aufklärung eines „Raubüberfalls“. Der 
Fleiſcherlehrling Viktor Pulap aus Gieraltowice 
meldete der Polizei, daß er zwiſchen Ornontowice und 
Gieraltowice von einem unbekannten Mann angehal⸗ 
ten worden fet und daß der Unbekannte die Heraus- 
ne feines Geldes in Höhe von 67 Zloty gefordert 
habe. Als ſich der Lehrling weigerte, dem Verlangen 
nachzukommen, zog der Unbekannte ein Meſſer und 
brachte ihm acht Stiche im Oberarm bei. Die Geſchichte 
klang der Polizei deshalb nicht glaubhaft, weil dieſe 
„acht Meſſerſtiche“ kaum die Haut des Jungen verletzt 
hatten. Der Lehrling geſtand ſchließlich, den Raubüber⸗ 
fall erdacht zu haben — damit er einige Tage nicht zu 
arbeiten brauchte! 

i Von Pferdehufen zertreten. Auf der Chauſſee 
zwiſchen Gorczuee und Uhylſko ſcheuten die Pferde des 
Kutſchers Heiſig aus Annagrube, wobei ſich 
der Wagen im Ch ruſſeegraben überſchlug und der Tut- 
ider mitten milden die Pferde geriet. Der Mann 
wurde von den Pferden buchſtäblich zertreten und ſtarb 
bald darauf. Auch die Pferde haben erhebliche Ver⸗ 
letzunnen davongetragen, da fie in ihrem raſenden 
Lauf ſchließlich ſtürzten und ſich gegenſeitig verletzten. 
Da niemand Augenzeuge des Vorgangs war, weiß min in 
1 was die Urſache zum Scheuwerden der Pferde 

te. 


Kreis Pick 
Stadtverordnetenſitzung Pleß 


Das Protokoll über die Reviſion der Stadt⸗ 
hauptkaſſe wurde entgegengenommen. Die Ueber⸗ 
ſchreitungen des ſtädtiſchen Waſſerwerkes, in der 
Hauptſache durch den ſtarken Froſtſchaden im Win⸗ 
ter hervorgerufen, wurden genehmigt. Der Dis⸗ 
poſitionsfonds wurde auf 2000 Zloty erhöht. Be⸗ 
züglich der Zuſchläge zu den Akziſenpatenten für 
1930 hielt man an den Sätzen des Vorjahres ſeſt. 
Zum Vorſttzenden des Mietseinigüngsamts wurde 
der Direktor der Kreiskrankenkaſſe Schoppa ge⸗ 
wählt und die Entſchädigung auf monatlich 40 Zl. 
feſtgeſetzt. Als Vertreter wählte man Stadtſekre⸗ 
tär Kutſcha und Bankdirektor Krzyzowſki, 
als Mitglieder die vom Magiſtrat vorgeſchlagenen 
Perſonen. Nunmehr ſtand zum dritten Male die 
Wahl des Beigeordneten auf der Tagesordnung. 
Erfreulicherweiſe hatte man ſich über den Kandi⸗ 
daten vorher geeinigt und es iſt demnach angu- 
nehmen, daß nicht wieder eine Ablehnung erfolgt. 
Es wurden von den 14 noch anweſenden Stadtver⸗ 
ordneten elf gültige Stimmen abgegeben. Die⸗ 
ſelben fielen ſämtlich auf den Rechtsanwalt Dr. 
Parlia, Außerhalb der Tagesoroͤnung gelangte 
das Schreiben des Kaufmänniſchen Vereins wegen 
des neuanzulegenden Marktplatzes zur Kenntnis. 

* 


D. Gottesdieniterönung für Sonntag. Evans. 
Kirchengemeinde. 8 Uhr deutſcher Gottesdienſt, 
volniſcher Gottesdienft 1030 Uhr, 9,30 Uhr Abend⸗ 
mahlsfeier. Kath. Kirchengemeinde. 6,30 
Uhr ſtille hl. Mere. Polniſcher Gottesdienſt mit Pre- 
digt und Segen 7.30 Uhr und 10,30 Uhr. Deutſcher 
Gottesdienſt mit Predigt und Segen 9 Uhr. Veſper⸗ 
andachten 2 Uhr fiir die deutſchen und 3 Uhr für die 
volniſchen Parochignen. 

D. Der evangeliſche Männer⸗ und Jünglingsver⸗ 
ein hielt ſeine Monatsverſammlung im Pleſſer Hof 


ab. Der Vorſitzende Paſtor Wenzlafſ teilte mit, 


daß dem Paſtor Meyer die Gemeinde einen Ge⸗ 
denkſtein zu ſetzen beabſichtigt. Kirchenrat D ra- 
bek ſprach über die Proteſtation von Speier. 

D. Pleſſer Stenographen ſiegreich bei dem Bundes⸗ 
wettſchreiben. Sonntag fand aus Anlaß des 45 jäh⸗ 


Berliner Börfe, 7. November 


Abgeſchwächt 

Nach dem ſchwachen vorbörslichen Freiverkehr, der 
unter dem Eindruck der matten Börſen in Newyork 
und Amsterdam tand, zeigte der offizielle Beginn 
durchweg ſchwächere Kurſe, doch waren die Abſchläge 
nicht fo groß, wie man anfänglich erwartet hatte. 
Eine Hauptſtütze gab die günſtige Verfaſſung des 
heimiſchen und internationalen Geldmarktes und die 
Haffnung auf eine baldige weitere Diskontermäßi⸗ 
Kung in London und Newyork. Man verwies in 
dieſem Zuſammenhang auf die Anweſenheit ameri- 
kaniſcher Bankiers in Berlin swecks Abſchluſſes von 
Anleihen und glaubt, gerade in London angeſichts der 
Auflegung der neuen Staatsanleihe mit einer wei⸗ 
teren Diskontermäßigung rechnen zu können. 
vorbörslichen holländiſchen Abgaben in Aku, die den 
Kurs bis auf 140 heruntergedrückt hatten, keine Fort⸗ 


F ſand mehr iich für 5 K Sonſt waren noch Polyphon um 4, Svenska um $ 
etzung fanden, vielmehr fih für Autowerte und 2½ Mark und Julius Berger um 6 Prozent ſchwächer. N 
. r 7 t 8 
Reichsbankanteile erneutes Intereſſe geltend machte, Gut gehalten waren Starf- und Schwach⸗ Breslauer Produkte abel e, 7. November Devisen-Kurse 
wurde die Tendenz bald durchaus freundlich, aumal|ftvommerte und Maſchinenfabriken. Otavi] Die Preiſe verſtehen fi bei ſofortiger Bezahlung, F el 711. ö. 11, 
Bit en En pt- A i g und in Erwartung einer Kurfervreisermüßiguna weiter jir aare n er Eder Verkauf 5 9 5 Amsterdam 1600 [168.52 [163.54 Spanien 100 | 59.43 | 58.31 
zu Rückkäufen ſchritt. Die Provinz und die Kund⸗ um 1% abgeſchwächt. Set lagen ſämtliche Auto⸗ nl bei Roagen 71.2 Kilo Bei Verkauf ab Ver. | Sienas Ales 1 | 1715| 1.713] Wien ioo | 5872 , 
ſchaft zeigte gleichfalls auf ermäßigtem Niveau eher werte im Zuſammenhang mit ſich hartnäckig be⸗ ladeſtation ermäßigt ſich der Preis im allgemeinen um | Brüssel 100 | 58.40 | 58.41 | Prag 05 12.365 12365 
enoia Kaufneigung. . Skr en und ee aan beer opgerig Nach erſten die Fracht von der e 9 r Mae ee 7 a 
Farben kam es zu größeren Poſitionslöſungen, wäh⸗ Kurſen machte die Erholung weitere Fortſchritte heil Tendenz: Getreide: ehauptet. — eizen mit Kopenhagen 180 11.87 1111.96 | Warschau 100 Si! 46.72 | 46.12 
rend die übrigen Werte ihren Kursſtand behaupten merklicher Geſchäftsbelebung. Intereſſe zeigte fiH für niedrigerem Effektivgewicht entſprechend billiger. — - Sg, 100 [11216 [112.18 [Bulgarien 100| 2056 2505 
konnten. Schultheiß und Kaliwerte. Mehl: Stetig. — Oelſaaten: Stetig. — Kartoffeln: | Heisingiors 00 21.87, 24.38. Rio 110.492 0.421 
Am Geldmarkt ging der Satz für Tagesgeld! Im Verlaufe bielt die freundliche Stimmung Rubin. Getreide: Weizen 22,10, Roggen 16, Hafer Lendon 1 20.37 | 20.37 {Lissabon 100 18.82 1882 
auf 7—9 zurück. während Monalsgeld noch unver⸗ weiter an, obwohl das Ausbleiben der Diskont⸗ 15,30, Braugerſte 18,50—21,50, Sommer- und Winter: | Paris 1007 30 38 c ae 1100 ( 173 Lara 
ändert 87 —10 erforderte. ermäßigung in London vielfach ich. enttäuſchte. Die gerſte je 16. Mühlenerzeuaniſſe (ie 10 Die! nerite ie 16. Mithlenerzeuaniſſe (ie 100 Kilo): Wei⸗ Schweiz 100 80.925 80.93 |Konsiantimope 
= r A a DE PA aa 
. aer 1 re m en 77 
= 1 Krone österr.-ung. Wahr. 0,85 Mu 10d. heil. Wahr. = 1.70 M. 1 Fr. 
umrechnongssätze: 1 Lstrl.= 20,40 M., 1 Doll. 4.20 M., 1 Rbl.== 2,16 M. m a mw 
? he Krone 
r J= 3,20 U. i J = 2,16 U., 7 fl. sd. ? 2 i N D oder 1 Lira oder 1 Peseta oder 1 Leu. 0,80 Mọ 1 ekandinavise 
e dar) = 320.4 al, (Ki) RN eriner Borse vom OV OF. Ha imma tra ma ran ein 2 8 
Es aS 
N 3 E 7 B 4 p Falkonei. Gard |.6 112.00 J Ph. -Holzmano 87.50 J Masch. Brauer Q j—.— hein. Eraunt, |10 [255.00 [Molbarger Zink) 6 1117.25 si 
Raft a Anleihen] Scaer Pandir err. od. 10 [102.00 | Auslānd. Anleihen du t k 5 20 Brake. Prict.I12 1120.00 Eta 12 (182.25 deren 1700 | Maset. scan 10 Ahein.Chamattel u | 63.00 , Sioiwerk| 9 [108.12 82 
Teber An 257 O | 84:50 | Dukom.- Goia 26) u T | Gm Go 27 092.75 d MO Anl SO 5, 54 | Ozakath.Agram| 5 | 21.00 | Arem. bes, Je“ 4. 64.00 | G. Feibich 20 269.00 folelben Ger, 112 10.2 do Kappel b do, Eisktrizit. | 8 1150,50 |Strals.Spieikarıl16 1230.00 » 3 
Dr.eichsanl.27] 6 | 250] do 2864.50 da daat 8.25 bers zac. n. 46 34.82 or Eisenbahnb.| 7 | 72.00 | Bram. Alig. Gas) 9 [131.00 | Feindute-Spinn,] 8 | 86.00 }liubert. Braunk| e, 112875 | saximnanshüt,| 7 do. Möhelstoft110 1115.50 Sagt /ucker 10 1155.00 zek 
Deutsche Anleihe da. 26| 7 | 88.25 n i 9 76.75 da. Gold n. b. 4 (=>> F kuün. lübeck A.) 4 |—-- gremer Yulkan | 8 |—== 1 Feldmühte Pap. 12, 1166,50 } Hutschenr.Porz.| 6 62.00] ech. Med. Lind. 10 do. Spisgelel. 12 126.00 Son gza Tändst] 5.K|350.10 Q a 8 i 
Auslogungsachulc do 25 90.00 e Geld a 0.10 do Krentel 4 | 205 f hibsi. Bikenbz.] 5 | 56.75 | Bram. Wollkam. |12 (165.50 $ “elton & Quilk) 7411,50 | Lor. Hutschane.j 9 100.00] do, Soranj14 da Stahlwerke! & 1105.00 | Fack, Conrad | U 1107.00 Z E 
Hr. 1 bis 30 000 5610 f pr. Laps 4. 2/10 109. 0 da Kom 28 0 90.00 fem nische 031 5, f 8:20 | Hajia:Hettstedi | 6%] 27.00 Brown Boveri | 9 1127.00 | Flebg. Schiffeb.| ©] 55.00 | Hüttenm. beser 0 1143.00] do Zittau 0 do. Westi. EL | 3 1210,00 | faloigiss | 7 1147.00 =} AM? 
Dt Anleihe-Abläsung da 15/ 8 | 97.90] 0 10 27 60.50 © 40 1082 fe Am Pal. | 7 108.00 Buderus, Eisen | 5 | 85.25 | Fläther fach.] O | 27,50 | tlee bergbau |10 [209.00 } mehltauer tülli 9 da, do. Kalkw.| 8 105.00 Tolaph.Berlinor| 2.5) 50.00 aig 
ohna Auslosung | 850] dos i 7 | 88:00 | p, Wp, f. % |= | de 81| 4 1 725} do Soal B |—»- | Em. Busch, opt.) O 111100 f Franz reel O —.— i do Genug |10 [125,50 | H, Meinecke | 0 do. W. Sprget] che 71,50 Jian de 112 1221.00 S £ 
e 1222 [im a | [razo kn g Nora | mar es] aan Oe, ui | amta hae a Bi O goe 
ET } . l s h í j | 7 
40 d If, T 90% dn Rea el? | aens] ds SER || du dm) a |= Hanea Da a Geni | 87:75 | Fronbaim Zncki,l ö | £6.00 | Gebr. Jung ene 6.} 50:50 | Metaligesol | 0 Hoddergrubs 27 (770.00 | Transradio | 8 wo 
co.rückz, 1930| OW 97.00 | da. 15 E a an Pr.Hyp-Kom241| 8 | 91.25 Ho % vo i Im Lükack-Büchen | 5 | 77.25 1 Chem. ind.Gela.| è | 70.00 90 0 80.00 uilich Zucker 6.5 56.50 Miap hühlbau |10 Rosenthal Porz.| 7 | 81.00 | frumph Werne [15 P-Y — A 
Dt. Roicnspost 1 97.25 do, _ do. É do, «0.252! B | 92,75 00. 8 ae 1 7.70 Niederı. Kb. 012.50 J ca. Werkälder] © | 44.00 Uebe & Ca 5 64.00 Kahla Porel 5 57.00 Mimosa 18 Roa. Tucker. 4 | 35,00 f v. Tuchorache 110 3 
eo,Schutzgabietl 4 | 4.10 | Ayooth.-Ptandbriste r Pendl. 36 0 |—-— | de 09 4 770 Kordd. Lloya | 8 [103.50 | co. Brackhuen 7 | 72:50 | GtorgenGaling ae u 10 17000 e 19 e aE, mid 80 * 
7e Tan eg 5 4 —.— 0 . alw.Ascher . i „ e 
5 EEEE i 392010 100 5] 4 oal 4 j agog h g 8e. | 44.78 nn U 1717.00 | Geinanküergw.| 8 1128.00 | Rud. Karstadi [12 144.25 | Mix & benen 8 Bubaroidwerke [12 [104.75 lan Gebe | 7 we 2 e 
e wel 10030 f sa]; | sgan „ en 12.42 Vor. Ebeschitt| 5 | 18:50] co: Spinnerei] & | 55.00 | d dates . 4-8) 69.00 |Kayling&Tham.| U | == Y Montecatim |18 N E E EE A ET 2 
Augeburz 28 | ee e. 10 4106 | 33.00 ne > AN 2130 Cont Gummi |7 144.25 Cermania For. 14 1183.00 | Kirchner & Co.) 6 | 67.25 | Motorogt. Deut U Rütgerswerke | 6 | 74.75 # Union chem.Pra| 0 3 8 
Eert. Gold 261. 7 | 83.00] c. Sd 10 10020 da 4 8 84.20 d 14 amori) 44 24.40 Industrie CröilwitzPapier\10 1154,75 NGorraah, Olanh,] 9 |101.00 | Klauger Spino.| O | —-— | Mühle Rüning. 10 achsenwarka | /%} 95.00 | UnlonWkz,Diohl] 8 & Š 
00. 24.00 c. S5. 8 86.75 da 500 8| 98.50) ea) 4 21.70] Accumulatorik) 8 1119.50 | Maimler gen 0. 46,25 | Gos, ol, Untorn, u 169.50 | Klöcknerwarka 0 88.62 | Mülheim Bergw. 7 ere 6 —.— {Union Gietorol 10 
Ban e e e e e eee e eee ee eee 
Braunschwg,. 26| 8 —— Gr Be 40 72 10 dog. AEBS $ 92.75 Banken PEAT Ban au 6 | 60.00 1 Fah 5 100.0 Gib. Woll-Ind, 11 148.00 Koehim. Stärke| 7 84.00 Neckarwarka | 9 Saline Salz 110 |121.00 | do. Böhlareiahl] 10 
Braskau Th S om Sil g| gosu] do f. 4 8 | 93.50 do. Pappen | O | 13.87 | do. 9 | 96.00 | Olnam. Schalke 16 |1 Kalb e Sehale|12 1131.75 | Niederl, Koh, 110 Sangerh.Maach} * 1117.00 | do, C., f. 4 
Drósin 0 K 7 0 ee 92 i 82:50 | Sächs. 8d. d. f. 60 Al Dt-Crd.Anat,)10 [119.25 geandert | O | 38.20 | do. D | 5000 | Glanz. Zucker | 7 | 67-00 I Kollm. 4 Jaurd, 4200 | Nordd. Elawerke 10 Sarotti Schok, |10 [138.00 | do. DL Nickalw.|12 = E E 
Duwe E do 0 53 0 80.00 do R70 |== m | Benk ole n 10 116500 f Aig Kunats Uniel1B 1142.50 | da. Lincisum-fh5 124775 | GlöckaufBranonj10 cz Kaln-Nounss. B. 7 11837 | "so Kabeh /10 SaxonlaParil.-2.110 135.00 J da.Flanschentbr| 5 8152 
178.50 Han 10 10140 | Borlinerkyp KO. 1-2 i 11 0 n 0 400 iges u [171.75 | o.Postu.Eisb.| O | 29.00 | Gobr, Gondhart |15 184.07 Köln, Gas, 1 kl. 2 78,00 | da Steingut]! Scher, Chem. f. 14 1309.00 f do.GlanzatEibh 10 22 2 
Em 20 7 et r.Hann. 1925/10 245 Pen ee, Ea 420 da 110 007 1 H 134.00 f do. Vorzugs-A.) 8 |== | coSchachthau! 6 | 96.00 } Th. Goldachm. 0 66.00 König Wilhelm i 213.00 de. 1 3 Schieß-Dairies | 7 | 92.00 do. Gomb, Mach, D 51212 
ane 26) B | 8710| do 14% 8 br à 08-11 5 gen aaa dn RE Neo] 4. dae 5 | 8250 Ce ene | 12} m StPr I, 181508 ene 7 Sohl. Cellulose 110 [122.00 | do.Jutesn.ta.B.| 5 zjale 
Mannheim 0 100.0 e 1927 & | 81.00 44. 0. 1.12 un 50 do. busse rbauf!0 105.00 do. Sei 114.50 Greppinar Warkı 6 | 92,75 Kl en 51.00 Oel f. 00. Lein. Kram. O —.— f do: taus, Glast O 21 22 
lun ca. ee S kona lio 10000 .. eden 0 0.00 Juen Portland 115 11.90] do. 88 50 Gritiner Mash. | 8 | 48.00 | Kanigat, del 1851. | Udo. Kokewark.| T da. Sextilwerk! Q | 15.75 Ja Motall, fall. O 21242 
m eee e, e e e e eee E 
Landschaften de, Kom 1/10 [101,00 ue Ba hasdbleg. 12 188.75 Anhalt. Kohlen 00 | Doomkaat 7 ee onfin. Aa . chöfferho i 
— . « . Werka [10 205.00 J Oskar Därliter 110. 1109.50 9 Grûn Shit 172.00 Körbisd, Zucker] U | === f Onstkiab.-Verk.13,35 Schönbuach br. 10 119.25 f da,St,Zyp.&Wis.i 9 = 
ac] E E del e , o ano Anen Bußaati[10 [ron | Doren Aion. J15: [218.30 Aae 8 | 52:00 | Gebr, arting | © |—-— eden enn & Schönebeok d | 25.25 | do. Thar.Matall) 0 sie} 
Kleon Riter] O | a700] da 2820| 8 | 9200 | Brabg.krtWk| —.— Pori nee Auchaenh A: 121 AD] da Ritter 120 1276,00 | Guano Werte 49.00 Körting’e Elakt] & | 83,50 | Oranst.&Konpel] 6 Schubert 482 r. 10 [226.50 | Viktorlawerke | © l 
a om 3.2 87.00 do 30 7 | 83.28 I Danziger Gold | 5 —.— Comm, u. 1015 a da. Te. eo. Union {18 230.50 k. Gundlach 6 88.50 $ Kronpr. Metall | 5 | 39.25 | Ostpr.Dampt-W.| 8 Schuckert 00. (11 1180.00 | vogel Tel.-Drahi| 6 
% f da a1] 7 | atso | Getroia.n.k1-8| 5 | geh [Manz Pn 9 108.80 El 8 | 67,80 desen gen, 5 | 59.00 Linder & Sohn J 111850 | ür nenden. 7 | 89.00 dane 0 Schüehtäkrem| 8 |== f vogte Wor | 0 — 
4 do. g |as f FrkE Pbk 63) 8 91.50 do . 4.60 59.65 Gant Nat- 12 248.26 O | 8100} do, Gardinen |10 | 98,75 Heim. & dun 3 95.25 Kühltransı! 2 Ferch Osnabrücl laß ‚00 J Schullheid 15 gano 100 aar 6 =. 
Aisch. Cr. 80,0 B | 87.50 Colbe Gkr. d. |10 104.0 eörlitzerSteink:| 5 | 10.00 | naunkene Panti 8.50 gage wi) 11850 Düranar Metall 10 [135.00 asketi um 8 1500 küpperabuch [10 11050 J ler ne 266. oi Aae $ S 
\ i . 5 | . a —— 1 user äni 50105, a 
25 , ee, e e e eee ee ee , =:: 
A 7 —.— 1 Baraper Walzw. 4.00 | de. Kamm 72.09 I Hamb, Ela! 131.25 | Laurahötts a a chweim . „ Alelel. Sp. 
Se Kol. 241 8 | 88-00 g man! Lösen Chr Rog:/10 | 7.80 Dresdner Bankı10 |151.50 dere 013487] de Hare © | ee nen ë 1125.00 | Loipri ata ehiz 130700 sus Pinisch 10 Seide & Naum.| 0 62.00 vormoht. Periid.112 — 
Piendhriete- do. Aa bal en hes. & Tio | Hall, Sanktor.[1o 1115.75 Bavaria 14 |A È nyoker awie.| 8 S f Ha Fehr 01 38.00 le F, 6 1157.50] Pitt. Warkıg. |10 Dr. Sella- Ad 159.75 \Afandarar Wrk| 6 bamme $ a 
Schuitkvorschreibg. | Loi. Hyp. a. 3| 8 | 92.80 geleert, Kohle] 5 |==- | Hamb. „, h.0(0 (es Bayr, Elfe, 6 76,00 Dynamit Robel | 6 | 86.50 Jad, Eis.u.Br.| E | 77.00 | teoniseha e.] 5 | —-— | Plauanar Spitz, | 0 Siegen-Soling, 7.12 | Warst. Gruben] 8 — ber 
Free 157 TR, da 5j 8 | 9325 fr. 9.8. f. fn. | 9.30 ee Nye, 0 o. Kartal.md.| 8 101.50 Dgestorif.Salz) 105.50 |Harb,GummiPh.] O | 71.08 f Leopoldgruba | 4 | 72.00 | do. Jūllu, Barg.“ 0 Siageradt. Wrk. 10 6200 Wasserm.Gelsk.| 9 2 0 
e eee 6 1 | 83.25 Pr.. cr. An K. 5 | 7.50 Niederlaus, 81. 9 1101.80 | d Meta 195 00 Earb Kattun} 4 | 68.00 | Hark. Brücken | U —.— f Lindener Braw |10 [131.25 | Horm. Poge | 0 Siem. blasind. | 9 111.00 | Wayas&rraylag| 8 ——— 2 
BE is 9681.00 Pr kalimani, | 8 | 6.77 abe BK| Saji e Spiegel (61.25 Eintracht Brnk. 10 143.00 J. do, Brück 8. O |—-— f Lind. Eismasch.|14 1157.50 $ Polyphon + [20 Siem. & Halake|14 308.75 Wagelin fön. 8 — Ei 
Hadisnnasten do. 23 79.50 Pr. Rog J gas | Ostbank LHand.| 8 108.50 4 F. pembara 14 1208.00 | Eisenb. Verkehr|12 1183.00 | Harp. Berga. | © 1136.97 6. Lindstrüm 20 570.00 Pomm. Eisen | 0 Sinner A-Q, 10 119.50 | Weatereg.Alkali|10 S. 2 
Eper a b d Komm. 4 8 44.00 a J 325 | Proud. Bodkr.-8.110 [118.25 Lean. Elekr. | 9 1205.25 | Fete Drasconl#2 173.90 | Haduigehütte_ | 7 | 91.00 | Lingel Schuh. 0 | 50:00 | Porath 14 Sonderm. e. St! O . | Wast. Ma S 
u 19 9 791.25] co do a] 680.00 | g. et ge fl. 5 —.— br. Fabr. bank]! 2 17TSO gag Guten. mi 10 241.00 | Elektr. Liefrg. 10 168.85 eimal. 8 | 80.50 f Lingner Werke] 7 | 73.00 Poppe & Wirth | & Sprengst. Carb. 6.1| —.— | do. Kupfer x S 
& da | 7 | 8050 J meckibgHyp-B.| 8 | 91.50 | Sa.staatl.Rogg.| 5 —. — | Reichsbank 13 27580 | Ber tester 58.87 | Elokt.#g.Liegn.110 1128.00 | Hemmoor, Port 118 16400 C. Loewe & Ca. 10 1171.25 | PorzellanTettau|10 Stader Leder | 6 | 88.75 | Wicku. Koppe =. 
do SA 7.75 Mein HACES 8 | 92.25 | Seele 6 | 7,35 | Sächsische Bk:f10 132 00 Brei 2 560.00 | Elakir.W.Schles| 8 100.90 Hosa & ltarkua.I11 |136.50 | Löwenbrauerei 12 |—«-- $u O. Prout | 6 Staßfurt. Chem-| O 20.87 | Wick.Prt.-2em.|10 D231 
Bari Golsttsch. 10 104.90 de. 15 a 92.30 er Hamburg 110 1132,00 J da Stamf: 5. Ja 500,00 kl. Lichtu. Kraft) 171.50 HildebrandMon| O | 33.62 | C. Lorenz 6 153.00 Freugengtube | 5 do. Genud | O | 75 witten.Gußstahl) O S 
da d. 90.75] da ig 22.00 Schuldverachroibg. g. U. 7170 8000 Engelhardt |13 121300 f e Masch | Z [130.00 eng Warno 5 | 5400 Radebargepori 15 Steine, Co |10 | 81,50 Hane 23 
O f AH E2| 5 | 73.50 (Inland) Verkehr Bielotald.Mach.] U | 63.00 | Enziger Werke 79.75 Hin. Aufferm. | 8 | 76.00 1 Allg.Ga.| U 50.00 pasu. 6 Statt, Chamotte 64.25 Zeitzer Mancho 10 — 2 a 
int. K 5010 [100.00 | Mt 800.47. 210 100.00 | E Err Sade 4%] 72,50 er 8. 1 12.30 | Bohrisch Conr. 10 113.00 Erdmsdt, Spian. 0 100.00 Hirsch, Kupfer | 9 —.— do, Berm.| O | 63.00 alte eh 1 da. Elakir, 12 115.00 | Leilstoffverein|10 ae met 
2 % 101.00 3110 10:00 Nit Zinsberechnung x S 2 4k 17.20 f Basperda Wizw.| 6 | 63.25 | Erlanger Baur] 5 [114.00 | Hirsehb. Ledor | 6 [10100 f C. N. Magirun] U | 20.00 | Rauchw. Waller) 4 do, Oderwarke| U | 45.75 | alistotfWaldh.] 311s — 
b. f. 3 U. 8 —.— 55 1) 8 | 91.75 | Krapp6td.244-B ê 86:75 8. 3] 4 1800 Brauh. Nürnbg 1 163.00 Eschweil. Brgw. 14 1202 00 Honsch Eis. u. St.] 6.51120.75 | Mannesm. Röhr. 100.00 | Ravansbg.Spin.| 0 Sticker. Plauen| 8 |105.00 Kolonialwerte — - 
' ROf 0 —.— f Nrd: Grd, km. 5 8 | 92,755 do. 0 24.00 i Lokalu. St. |12 12008 Braunk. v. Brik,110 1150,60 | Essanor Steink.| U 12800 | Katar) © 6 | 70.00 | Mansield fg. 113.50 | Reichalbräu 20 R. Stock & Co. | 7 | 88.50 : 
\ K. 10 8 —.— da kom B 3000 Krupp Goja f. 0 73.25 Boch. Gelsenk. 97.00 | Braunschw.Kaohl|10 228.00] ExcaisiorFahrr.] 5 19.00 Hahonloha-Wrk 95.00 | Markt- u. iha 128.50 # Reichelt Mot | & Stodiek Co. # 1113.00 | Dt Ostafrika | 0 1121,00 
k T iB 4 da jel 8 | 90.25 lien 8 1.8990 J Kd. Sta, l. & | 79400 Í Braunachwaluta] 85120.25 | Fahita. Il. Ca] 6 | 7487 J Holatenbrauss ú * nid o 10 Stöhr®10 0131200 I Ren Guinea 110 18 


Da die 


rigen Beſtehens des erſten Stensgraphenuereins 
„Stolze⸗Schrey“ 
ſtatt. 
Vorſitzende des Plefſſer Vereins Johann Schary. 
In der Abteilung 180 Silben errang Adolf Caem- 
bor einen Preis, Fräulein Luiſe Litkowsks 
erwarb einen Preis mit 160 Silben. Der oſtober⸗ 
ſchleſiſche Meiſtertitel wurde Johann 
Schary mit einer Spitzenleiſtung von 360 Silben 
in der Minute zugeſprochen. 


D. Erkrankungen au Rotlauſ. Trotz aller Vor- 
ſichtsmaßnahmen gelanat nuch immer Fleiſch von 
kranken Tieren zum Verkauf. In Pleß erkrankten 


2 Hausfrauen unter dem Verdacht, ſich an dem 
Fleiſche von rotlaufkranken Schweinen angeſteckt 
zu haben und mußten ſich in ärztliche Behandlung 


begeben. 
D. Altdorf. Im evangeliſchen Mädchen wai⸗ 
ſen haus findet am Sonntag, den 10. November, 


| nachmittags Uhr eine Bibelſtunde ſtatt. Ebenſo 
wird am Donnerstag, den 14. November, abends 
8 Uhr, Prediger Seidel aus Gleiwitz 
ſtunde halten. 

D. Rudoltowitz. In den frühen Morgenſtunden 
wurden die Bewohner des Dorfes durch Feuerlärm 
geweckt. Es brannte die hölzerne Scheune der 
Gutsbeſitzerin Walitzek. Leider ſprang das Feuer 
auch auf die hölzerne Scheune des Ulmann über, 
ſo daß beide Gebäude ein Raub der Flammen wurden. 
Außer Erntevorräten verbrannten Maſchinen und 
Ackergeräte. 

D. Krolowka. Zum Standesbeamten wurde der 
Gemeindevorſteher Cmiel und zum Stellvertreter 
der Gemeindeſchreiber Teodor Lesnik für den 
Bezirk Woszezyce ernannt. 


Kattowig und Umgegend 


— Der Waſſerbedarf von Groß⸗Kattowitz. Ins⸗ 
gefamt 289 636 Kubikmeter Waſſer wurden im Ok⸗ 
tober für die Großſtadt Kattowitz angeliefert. Es 
entfielen: Auf die Altſtaoͤt Kattowitz 185 205 Kubik⸗ 
meter, auf die Ortsteile Zawodzie⸗Bogutſchütz 
56 436, Ortsteile Zalenze⸗Domb 47 528 und auf die 
Ortsteile Ligota-Brynow 467 Kubikmeter Waſſer. 
Angeliefert wurde das Waſſer von der Roſſalien⸗ 
N in Bittkow und der Oheimgrube in Brynow. 

ZI Bon der Polizei. Polizeikommiſſar Urbain⸗ 


eine Bibel⸗ 


1‘ czyk, der mehrere Jahre das 1. Polizeikommiſſariat 
in Kattowttz leitete, wurde nach Bielitz verſetzt. 


Am Deviſenmarkt war die Reichsmark eine 
Kleinigkeit ſchwächer. Man nannte Kabel⸗Mark 4.18, 
Kabel⸗London 4.8780 und London⸗Mark 20,39. 

Im einzelnen lagen Montanwerte recht wider⸗ 
ſtandͤsfähig. Die nur vereinzelten Kursrückgänge 
gingen ſelten über 1 Prozent hinaus. Dagegen waren 
Elektrowerte, namentlich Siemens, dem Ver⸗ 
nehmen nach auch für Amſterdamer Mechnung, ſtärker 
angeboten. Siemens verloren 4%, NWE, 5% und 
ACH. 1%. Auch Farben waren ſtärker ug ten 
und gaben um 2 Prozent nach. Kaliwerte bis 
zu 2 Prozent rückgängig, jedoch ohne größeces Muge- 
bot. Reichsbankanteile faſt unverändert einſetzend. 
bet recht regen Umſätzen. Die übrigen en 
werte vernachläſſiat und leicht ermäßigt. Shiff- 
fahrtswerte ohne Geſchäft und kaum DEANTE? 
Von den übrigen Spezialwerten festen Kunſtſei⸗ 
denwerte ſehr ſchwach ein. Miu 7% und Bemberg 


in Gleiwitz ein Bundeswettſchreiben[ Mroſit aus Kattowitz. ul. Francuska 31, 
Den erſten Preis mit 360 Silben erhielt der am 14. Oktober zu einem 10tägigen Aufenthalt nach 


men vernichtet. 


2 Vermißl. Sie⸗Hglähvige „ Bilroangeſtellte Luzie 


begab ſich 


Krynica und ift am 24. Oktober wieder nach Kattowitz 
abgereiſt. Seit der Zeit fehlt von dem Mädchen jeg⸗ 
liche Spur. Die Vermißte war mittelgroß, hatte hell⸗ 
blondes Haar und war mit einem grauen Mantel, 
dunkelblauem Rock und rotem Sweater bekleidet. 
der linken Hand trug ſie einen goldenen Ring 
Monogramm L. M. 

tu. Der Proteſtſtreik beendet. 
Proteſtſtreik in Polniſch⸗Oberſchleſien, an dem ſich 
nach gewerkſchaftlicher Mitteilung etwa 95% der 
Belegſchaften der poluiſch⸗oberſihleſiſchen Montan⸗ 
induſtrie beteiligten, iſt am Donnerstag früh ord⸗ 
Ahern e beendet worden. Die Arbeit wurde 
überall Donnerstag früh 6 Uhr wieder vollſtändig 
aufgenommen. 

§ Aufregende Verfolgung im Stadtzentrum. Gegen 


mit 


7 Uhr abends ſpielte ſich eine aufregende Hetz⸗ 


jagd nach einem 
chem ein Ziviliſt 


flüchtenden Einbrecher ab, wel⸗ 
nachſetzte. Der Flüchtling wurde 
eingeholt und mit einem Stock zu Boden ge⸗ 
ſchlagen. Einem Eiſenbahner gegenüber, welcher 
den am Boden liegenden Unbekannten zu Hilfe 
kommen wollte, legitimiere ſich der Verfolger unter 
Vorzeigung einer Polizeimarke als Kriminalbeam⸗ 
ter. Er gab an, daß es ſich bei dem Flüchtling um 
einen Mann handelte, welcher kurz vorher bei der 
P. K. O. einen Einbruchsverſuch unternommen 
haben fol, Als ſich eine andere Perſon gegen das 
Vorgehen des Kriminalbeamten, welcher den Flücht⸗ 
ling durch Stockhiebe zu Boden ſtreckte, unwillig 
ausſprach, wurde dieſe zugleich mit dem eingeholten 
Flüchtling abgeführt. 

§ Im Warteſaal beſtohlen. Die Polizei arretierte 
Franz Zurawsfi und Stanislaus Jezior, 
beide ohne ſtändigen Wohnſitz. Die Beiden ſtehen 
im Verdacht, einem Knaben im Warteſaal des Bahn⸗ 
holes in Kattowitz eine lederne Taſche mit Weiß⸗ 
wäſche und ein Paar Schuhen geſtohlen zu haben. 


Königshütte und Umgegend 


tu. Ein Straßenbahnwagen verbrannt. Morgens 
geriet auf der Strecke Königshütte — p vob en- 
linde ein Motorwagen der Schleſifchen Kleinbahn 
infolge Kurzſchluſſes in Brand und wurde vollkom⸗ 
Paſſagiere kamen nicht zu Schaden, 


An 


Der 24ſtündige 


da der Wagen mit Rückſicht auf die frühen Morgens 
ſtunden nur ſchwach beſetzt war. 

O Schadenfeuer. In der Mittagſtunde brach in der 
Buchhandlung Hejoſch an der 3go Maja ein Scha⸗ 


Werte zum Opfer fielen. Die Urſache zu dieſem 
Brand war in dem im Geſchäftslokal befindlichen zu 
ſtark angeheizten Ofen zu ſuchen, der über die Mittag⸗ 
ſtunde uübe zufſichtigt gelaſſen wurde. Die 
Feuerwehr war ſofort zur Stelle, konnte aber bei der 
leichten Brennbarkeit des Materials nur wenig retten. 


O Im Alkoholrauſch. Zu welchen nachhaltigen Yol- 
gen übermäßiger Alkoholgenuß führt, bewies ein Fall, 
der ſich auf der ulica Wolnosci ereignete. In der 10. 
Abendſtunde wurde ein ſkandalierender Hes 
trunfener vom Polizeipoſten zur Ruhe ger 
mahnt, allerdings ſchlug die Mahnung bei dem Mann 
nicht an. Der Polizeibeamte ſah ſich daher veranlaßt, 
den Radauhelden nach der Wache zu bringen. Da 
ſeine Kräfte nicht ausreichten, rief er einige Beamte 
hinzu, die aber trotzdem alle Mühen hatten, den Be- 
trunkenen, der ſich zur Wehr, ſetzte, zu bändigen. Die 
Kleidungsftiide flogen ihm buchſtäblich vom Leibe, und 
vor der Wache angelangt, hatte er nur noch ein 
Hemd an, ein recht abſtoßendes Bild für die Stra⸗ 
ßenpaſſanien. Vielleicht wirkt eine exemplariſche Bes 
ſtrafung mehr, als die IR Mahnung des Polizei⸗ 
beamten. 


© Diebe drangen nachts in die Kantine des 
Barbaraſchachtes (früher Bahnſchacht) 
Skarboferm ein. Zum Glid war der Warenbeſt and 
zufällig nicht allzu groß, ſo daß den Spitzbuben nur 
Tabakwaren im Wert von 100 Zloty in die Hände 


fielen. — In der Kirche wurde einer Frau während 
des Gottesdienſtes die Handtaſche mit einem größeren 


Geldbetrag geſtohlen. Schlechter erging es 
einem gewiſſen Ch. L. aus Königshütte, der in egeat 
hieſigen Kino einen Taſchendiebſtahl ausführen 
wollte. Der Täter wurde aber ſeſtgehalten und der 
Polizei übergeben. 


Inſerate im „Anzeiger“ 
haben den beſten Erfolg! 


großen Umſätze in Reichsbank hielten an bei andiehen⸗ 
dem Kurſe. Auch ſür Siemens, Rheiniſch Elektrie, 
Pim W. und Daimler machte ſich größeres Intereſſe 
bemerkbar. Schwach lagen nur Sveuska, die 7½ Mk. 
Kachgaben. Der Privatdiskont blieb mit 6% 
für beide Sichten unverändert. Die Umſätze hielten 
ſich im geſtrigen Rahmen. 

Die Börſe ſchloß leicht abgeſchwächt auf Ab⸗ 
gabe der Tagesſpekulation, doch lagen die Schlußnotie⸗ 
rungen durchweg noch etwas über den Anfangsnotizen. 
Die matteren Amſterdamer Kursmeldungen und die 
Nachrichten von Schwierigkeiten einer ſüddeutſchen 
Firma verſtimmten. Nachbörslich kam es zu großen 
Umſätzen in Aku. Der Kurs ſchwankte zwiſchen 141 
und 143. Sonſt waren die Schlußkurſe knapp be⸗ 
hauptet. Farben 183%, Siemens 307% Geld. Bayr. 
Motoren 93, Daimler 45%, Salzdetfurth 324 — 325, 
Reichsbank 274, Phönix 105% Geld. Altbeſitz 50,10, 
Neubeſitz 9.6. Schwach penap NE, mit 171%. 


Schlefiiche ED 8. November, 

Sprog. Schleſiſche Landſchaftl. Goldnfandhriefe 90.—, 
Turca. 81.50, Goros, 74.50, 5vroz. Schleſiſche Roggen⸗ 
pfandbriefe 7.34, porog, SĂ ſiſche Landſchaftl. Qian- 
Goldpfandͤbrieef 67.30, . Anteilſcheine 26.70. 


zenmehl 31,50, Roggenmehl 24. Auszugmehl 37,50. 
. Winterraps 36, Leinſamen 37, Senfſamen 
Blaumohn 72. Kartoffeln (Erzeugerpreiſe): 
Eee (ab Erzeugerſtation) gelbe 2,—, rote 
1.70, weiße 1,60. Fyabrikkartoffeln ab Verladeſtation 
für das Prozent Stärke 0,07. 
A 


Rekord⸗Steinkohlenförderung 


Die Steinkohlenförderung 
oberſchleſiſchen Reviers hat 
Oktober die Rekordhöhe von mehr als zwei Millionen 
Tonnen erreicht. Es wurden insgeſamt 2051523 To, 
(im September 1826 215 To.) bei 27 (25) Arbeits“ 
tagen gefördert. Die arbeitstägliche Durch 
ſchnitts⸗ Förderung betrug 75 982 (73 049) 
To. Für eigenen Bedarf der Gruben wurden ver⸗ 
braucht 75 627 (64 887) To. Der Ab ſatz innerhalb 
der Provinz Oberſchleſten betrug 559 842 (510 879) To. 
Nach dem fibrigen Deutſchland wurden abgeſet 
1218955 (1 175 792) To, nach dem Ausland 
157 062 (165 862) To., Geſamtabſatz 1935 859 
(1812533) To. Die Beſtände haben ſich um rund 
50 000 To. erhöht. Sie betrugen am Monatsende 
189 157 (149 472) To, 


des weſt⸗ 


der 


im Monat 


denfeuer aus, dem eine große Menge Waren in hohem 


t 


Beuthen und umgegend 


ſelaftsnele Beuthen OS., Gräupnerſtraße 4 
m anfabaus). Fernſprecher Beutben OS. 2316. 
Mr Kreislehrerverſammlung. Am 12. November 
Fele in der Turnhalle der Mittelſchule eine 
lehre lebrerverſammlung ſtatt, zu der vom Kreis⸗ 
i. errat für Beuthen Stadt eingeladen worden 
Reh, Auf der Tagung werden folgende Referate 
alten: Medizinalrat Dr. Saalmann über 
| Se undheitsfüriorgerifche Maßnahmen in den 
a denen ſtädtiſchen Schulen“; Profeſſor Dr. 
en O. ieh über „Die Gefahr der Anſteckung in 
„a Schulen“; Lehrer Er. Pieterek über 
er Pfychologie des Rauſchgiftgenuſſes“; Schul: 
Su eumann über „Fragen des inneren 
D. lausbaus“ und Lehrer Tenſchert über 
e Wünſche der Beuthener Lehrerſchaft“. 
ben Schlachtbericht. Im Oktober d. Js. wur⸗ 
Kar geſchlachtet: Rinder 1230 Stück, Schafe 97, 
Ser 888, Biegen 52, Pferde 12, Schweine 3545, 
N Flerſchweine 62 Stück. Von auswärts wurden 
nat dd eingeführt. Geſamtſchlachtungen im Mo- 
1 Oktober 5884 Stück. 
den Evangeliſche Kirchengemeinde. Freitag, 
der 8. November: 7 Uhr abends Vorbereitung 
tef Helferinnen im Gemeindehauſe; P. Heiden- 
wh. Sonntag, den 10. November: 8 Uhr 
l 


R * 


Meere 


mittags Frühgottesdienſt; P. Heidenreich. 9% 
Aus, vorm. Hauptgottesdienſt; Sup. Schmula. 
wette für die Berliner Stadtmiſſton. 9% Uhr 
tm. Gottesdienſt in Scharley: P. Heidenreich. 
Mp DT, vorm. Taufen. 11⁄4 Uhr vorm, Jugend⸗ 
I eödienft; P. Heidenreich. Donnerstag, 
in 14, November: 8 Uhr abends Miſſionsſtunde 
Gemeindehauſe; Sup. Schmula. 
b. Verkehrsunfälle. Der Radfahrer Adolf 
IN aus Miechowitz, ſtürzte auf der Hindenburg» 
deuße in Höhe des Hauſes 15, als er ein Fuhr⸗ 
erk überholte, vor einem ihm entgegenkommen⸗ 
aj Laſtkraftwagen. Er ließ das Fahrrad 
91 dem Fahrdamm liegen und flüchtete auf den 
Jurgerſteig, jo daß er mit heiler Haut davonkam. 
der Fahrrad wurde von dem Laſtkraftwagen 
erfahren und vollſtändig zertrümmert. — An 
pt Ecke Hindenburg—Humboldtſtraße ſtieß ein 
ad fahrer mit einem Arbeiter aus 


neee 


Groß⸗ 
kitar (Polniſch⸗Oberſchleſten) zuſammen, wobei 
terer ſchwer verletzt wurde. Der Radfahrer und 


1 Fahrrad erlitten leichte Beſckͤdigungen. — 
: de der Ecke Hohenzollern —Hubertusſtraße in 
e | Athen, ſtießen zwei Perſonenautos zus 
t 


Munich, wobei beide Fahrzeuge leicht beſchädigt 

en. 

bl Zuchthausſtrafe für Amtsverbrecher. Vor 

80 erweiterten Schöffengericht hatte ſich der 

ſeervoſtſekretär Joſef Jendryſſek aus Beu- 
n wegen Amtsvergehens zu verantworten. Er 


— ——————̃ ¹ T.ñ— 
=. 


o pite als Beamter Amtsgelder in Höhe von 350 
fark fih rechtswidrig angeeignet und in die 
ien falſche Eintragungen gemacht. Außerdem 
richtete er Liſten, die öffentliche Urkunden 
ip telten. Das Gericht verurteilte den Ange- 
leuten wegen Urkundenfälſchung zu 6Mona⸗ 
n Gefängnis und Vernichtung einer Ur⸗ 
fade zu 1 Jahr Zuchthaus und 50 Mark 
ſeldſtrafe. Das Gericht hatte weiter beſchloſſen, 
gen Angeklagten nach Verbüßung von 7 Mo- 
ſchen Zuchthaus für die Reſtſtrafe Bewährungs⸗ 
t mit Ausſicht auf Begnadiaung zugebilligt. 
r Branntweinhändler vor dem Schiedsgericht 
F Oberſchleſten. Am Donnerstag fand eine 
Pede Shiebögerichts für, mate chigen eat 
räſiden aetenbe eitete. ô bente 
der Schiedsrichter fungierte Landgerichtspräfie 
N Schneider, Beuthen. Als polniſcher 
Sſiedsrichter war an Stelle von Profeſſor 
wiellmachowski Profeſſor Namientkie⸗ 
wos erschienen. Für den preußiſchen Staat 
diite Generalkunſul Freiherr von Grünau 
du, Verhandlung bei, während der polniſche Staat 
wiech Dr. Sonhowski vertreten war. Zunächſt 
der? Rechtsanwalt Neumann darauf hin, daß 
lan, Prozeß ihon einmal zur Verhandlung ges 
dapat fei. Es handet fih bet allen Klagen darum, 
pë Anſprüche auf Entſchädigung geſtellt werden. 
eie Anſprüche gründen fi auf Artikel 4 des 
Werle Nétommens, wonach bei Beeinträchtigung 
HAB gung au hen die Der Domde Grant 
N € Ende 1924 den Brauntweinhändlern ein iog. 
Nele katent in Höhe von 75000 Zloty auferlegt. 


r 
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3 kommen ein Kommunalzuſchlag in der glei⸗ 
ben Höhe. Dieſe Monopolſteuern haben eine 
Inc. Fortführung der Branntweinfabrikation 
un, Kläger in Polniſch⸗Oberſchleſten abfolut un⸗ 
Noli gemacht. Rechtsanwalt Sczepainski 
des darauf hin, daß die Kommunalabgaben, die 
i Städte Kattowitz und Königshütte von den 
gern erhoben hatten, eri ſehr ſpät auf Grund 
ar Verfügung zurückgezahlt worden ſeien. Der 
pertice Staatsvertreter ftellte fih auf den Stand- 
At, es handle fih nicht um ein Monopol der 
diche rung, ſondern um eine Steuer. Das Urteil 
po den Parteien ſchriftlich zugeſtellt. 8 
Wer Gleiihe Brüder, gleiche Kappen. Nach dieſem 
Volks⸗Rechtsgrundſatz urteilte das Gericht, 
es am Donnerstag die Arbeiter Vindent 
rang Matyſſek und Alfons Adama zyk 
wich aus Scharley. den Arbeiter Johann 
zniok aus Natio und die Arbeiter Jofeph 
ſtorowski und Alois Matyfchik aus 


Inge 

fd 
2 
Bon 
Ranzen wegen gemeinſchaftlicher gefährlicher 
50 Maverletzung zu je einer Geldftrafe von 
der gark verurteilte. Eines Nachts war es an 
nere; arſtenzentrumgruhe zu einer böſen Schlä⸗ 
und tommen, Dabei fpielten Meſſer, Kaffee⸗ 
Roy Schnapsflaſchen als Waffen eine wichtige 
und ze. Bei der damals herrschenden Dunkelheit 
dicht pas allgemeinen Wirrwarr war das Gericht 
Aſtift der Lage feſtzuſtellen, wer eigentlich der 
BCE war und behandelte deshalb 
Ein piana alle gleichmäßig. 
lei Ein folgenſchwerer Irrtum. Wegen umfang⸗ 
re Schwindeleien hatte fih der Arbeiter und 
noeiltge masttreter“ Rudolf Lig aus Karf vor 


in der 


1 Schöffengericht zu verantworten. Der Auge⸗ 
85 ift auf dem Gebiete des Betruges, wie fein 
8 regiſter aufweist, kein Neuling mehr. An- 

des Jabres nahm er eine Vertretung für 
A auswärtige Textilfirma an, die als Speziali⸗ 
ſſchdecken und Teppiche vertrieb. Die Kun⸗ 
chrieb er fih einfach aus dem Adreßbuch Hera 
le und brachte fo die Beſtellung zuwege. Als 
k tma nden nun das Lteferungsavis von der 
pilap erhielten. wehrten ſte ſich natürlich ganz 

er eden dagegen und ſuchten den tüchtigen 
Hut Err auf, der ihnen mit dem größten Gleich⸗ 
teg, klärte, da müfie eben ein Irrtum vors 

Das Gericht hatte dafür kein Verftänd⸗ 


05 
das 


trügereien eines unverbeſſerlichen Schwindlers 
mildernde Umſtände nicht mehr am Platze zu ſein 
und erkannte auf ein Jahr Zuchthaus. 

T. Wohnungsdiebe. Geſtohlen wurde aus einer 
in der Bahnhofſtraße Nr. 28/29 gelegenen 
Wohnung mittels Oeffnens durch Nachſchlüſſel 


ein brauner Damentuchmantel mit hell geblum⸗ 
tem Futter. Der Mantel war mit einem Zobel⸗ 


pelzkragen und ebenſolchen Manſchetten beſetzt. 

T. Kleinviehmarder. Nachts tit der maſſive 
Kleinviehſtall des Rangterauſſehers Z. im Orts⸗ 
teil Karf erbrochen worden. Entwendet wur- 
den 1 gelbes und 1 ſchwarzes Huhn und 3 alte 
haſengraue Kaninchen (Raſſe) im Werte von 40 
Mark. In der letzten Zeit ſind hier mehrere 
gleiche Diebſtähle ausgeführt worden. 


Gleiwitz und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Gleiwitz OS., Wilbelmſtraße 49 b 
lam Klodnits Kanal). Telefon: Amt Gleiwitz Nr. 2891 


H. Die Zahlung der Zuſatzrenten für Kriegs⸗ 
opfer ſowie Sozialrentner für den Monat Novem- 
ber 1929 für die Stadt Gleiwitz ſowie die einge⸗ 
meindeten Stadtteile Ellauth⸗Zabrze, Richters. 
dorf und Zernik findet wie folat ſtatt: 
den 15. November, für die Kriegsbeſchädiagten. die 
Kriegereltern, Kriegerwitwen, Halb- und Voll» 
waiſen ſowie Kinder wiederverheirateter Krieger⸗ 
witwen zu den auf den Ausweiskarten angegebe⸗ 
nen Zeitpunkten; Montag, den 18. November, vor⸗ 
mittags 8 bis 3 Uhr nachmittags für Sozialrent⸗ 
ner (Invaliden). Witwen und Waiſen nach den 
auf den Ausweiskarten angegebenen Zeiten. Die 
Zahlungen finden im hieſigen Stadttheater, Wil⸗ 
helmſtraße 28, ſtatt. Für Kriegsopfer, Klein⸗ und 
Sozialrentner des Stadtteiles Sosnitza findet die 
Auszahlung im dortigen Amtsgebäude Montag, 
den 18. November, von 380 bis 5,30 Uhr nach⸗ 
mittaas ſtatt. Pünktliche Abholung zu den auf 
den Karten angegebenen Zeiten iſt unbedingt er⸗ 
forderlich. Zahlungen erfolgen nur bei Vorlage 
der Ausweiſe. 

H. „Durch Selbſthilfe zum wirtſchaftlichen und 
ſozialen Aufſtieg“, ſo lautete das Thema, über das 
ſich ber erſte Bundesvorſitzende Schaar⸗Leipzig 
in einer recht aut beſuchten und vom Ortsvor⸗ 
ſitzenden Mlynek im Saale der „Reichshallen“ 
geleiteten Verſammluna des Bundes der Ho⸗ 
tel⸗, Reſtaurant⸗ und Café⸗Angeſtell⸗ 
ten verbreitete. Nachdem der Redner die Grüße 
des Hauptvorſtandes einleitend überbracht hatte, 
behandelte er die Berufsfrage und wirtſchaftliche 
Lage. Zur Gaſtwirtsbranche übergehend, beſprach 
der Redner die Bewegungen der Neuzeit und ging 
auf die Tätigkeit der Hotelbetriebs⸗A.⸗G. über; 
heute werden in Berlin beiſpielsweiſe ſchon 5000 
Betten kontrolliert. Aehnlich iſt es mit dem Stern⸗ 
bergkonzern. Nun aoa der Redner Vergleiche 
zwiſchen den Oraaniſationen ber Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer und kennzeichnete die Notwendig⸗ 
keit des Zuſammenſchluſſes aller Arbeitnehmer. 
Ein jeder Anaeitellter im Gaſtwirtsgewerbe ſollte 
am Ausbau der Gewerkſchaft mitarbeiten, dann 
wird nicht nur zur Hebuna des Standes. ſondern 
jedes einzelnen Kollegen beigetragen werden. Der 
Bund iit eine Notgemeinſchaft. was ſchon aus den 
ſozialen Einrichtungen hervoraehe. Dieſe Auss 
führungen fanden den Beifall aller Erſchienenen. 
Der Werbezweck wurde erreicht, denn es konnten 
zwölf neue Mitalieder aufgenommen werden. Es 
wurde beſchloſſen. für den Bezirk 3 eine Ge⸗ 
ſchäftsſtelle zu errichten. Da es der Leitung 
gelungen iſt, in der Kronprinzenſtraße 1 geeignete 
Räume zu mieten, wird die vberſchleſiſche Ge⸗ 
ſchäftsſtelle in Gleiwitz endgültig errichtet. Im 
Zuſammenbana ſoll dort eine Auskunftsſtelle für 
Private und Gaſtwirte zwecks Stellung und Ver⸗ 
mittelung von Tafeldeckern. Lohndienern. Kellnern 
und Auszilfskräften eingerichtet werden. Die 
weiteren Verhandlungen waren interner Art. aus 
denen hervorging. welch erfolaxeiche Organiſa⸗ 
tionsarbeit geleiſtet und welcher Fortſchritt in den 
letzten Fahren erzielt wurde. 

tu. Tagung der oberſchleſiſchen Milchhändler 
und Molkereien. Unter Vorſitz von Landedrefe⸗ 
rent Müller⸗Ratibor hielt der Provin: 
zialverband oberſchleſiſcher Milchhändler und 
Molkereien in Gleiwitz eine gut beſuchte Ver⸗ 
ſammlung ab, die ſich insbeſondere mit der Frage 
der Senkung des Milchpreiſes beſchäftigte. Auf 
Grund von Verhandlungen mit der Landwirt- 


n 


Freitag. 
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nis, glaubte aber auch, daß bei derartigen Be⸗ 


1 A Am 15. Dezember 1927 fuhr der Stellenbeſitz 
ſchaft iſt der Milch + ; R A 
EERTE A a E Pig. und Schmied Ernſt Mitſchke mit einem gewiſfen 
tere Preissenkung durch Senkung ber Unkosten S AMiD von Schreibersdorf nach einem benat» 
angeſtrebt werden. Weiter wurde die Frage des barten Ort. Unterwegs mußten ſie mit ihrem mit 
Verkaufs von Milch an Sonn- und Feiertagen Möbeln beladenen Wagen vor einer geſchloſſe⸗ 
behandelt. Es wurde verlangt, daß eine einheit⸗ nen Vahndchraute der Strecke Breslau 
liche Regelung für Stadt und Land für ganz Oblau balten. Als nach dem Paſſieren eines 
Oberſchleſien erfolgt. Dem erſten Vorſitzenden Zuges die Schranke geſchloſſen blieb, weil 
des Verbandes Maſchik⸗Gleiwitz wurde das ein zweiter Zug erwartet wurde, ſtica 
Vertrauen ausgeſprochen und von Landesreferent -Mitſchke von dem Wagen herunter und verſuchte, da 
Müller eine Ehrengabe des Reichsernährungs⸗ er glaubte, der Uebergang fei nur verſehentlich noch 
miniſters überreicht. Weitere Auszeichnungen nicht freigegeben worden, den Schrankenwärter, der 
erhielten auch drei andere Vorſtandsmitglieder. fih in einigen hundert Metern Entfernung in feinem 
Oberſchleſien ſtehe gewiſſermaßen bei der Milch⸗ Blockhaus aufhielt, durch Lichtſignale auf die Lage 
verſorgung an erſter Stelle, da in der Provinz aufmerkſam zu machen. Als der Beamte nichts von 
die wenigſten Beauſtandungen erfolgten. lich hören ließ, {hob Mitſchkedie Schranke 
* Evangelische Kirchengemeinde. Sonntag, ſelbſt in die Höhe. Der Leiterwagen fuhr 
den 10. November, 9,30 Uhr: Hauptgottes⸗ über die Gleife; infolge der Dunkelheit kamen die' 
dienſt (Paftor Kiehr), 11 Uhr Kindergottes⸗ Pferde vom Wege ab und der Wagen blieb aw i- 
dienſt (Paſtor Ktehr), 5 Uhr: Abendgottes⸗ſchen den Schienen ſtecken. 
dienst (Paſtor Albertz). in er nik: a er 7 s 
10 Uhr Gottesdienit (Paſtor Schmidt): Kollekte , Als vlötzlich der fällige Sug Heranbranite, 
für die Berliner Stadtmtſſion. Bibelſtunden: konnten Mitſchke und Schmidt ſich nur mit Mühe 
Ju Laband am Mittwoch. den 18, November. 8 Uhr durch ſchuelles Abſpringen retten: der Wagen und 
abends, im Gemeindehaus (Paſtor Albertz); in ſeine Ladung wurden vollſtändig zertrümmert 
Gleiwitz, Donnerstag 730 Uhr im Auguſte Bif- und die beiden Pferde getötet. Mitſchke 
toria⸗Haus (Paſtor Kiehr), Donnerstaa um 8 Uhr wurde vom Landgericht Breslau wegen Tahrläf 
im Gemeindehaus (Paſtor Albertz. Montag, ſiger Gefährdung eines Eiſenbahntranspor⸗ 
4 Uhr nachmittags: Miſſionsverein im Evange- tes zu einer Geldſtrafſe von 60 Mark verur- 
liſchen Vereinshaus. teilt, während Schmidt freigeſprochen wurde. 
H. Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich Mitſchke legte Reviſion ein, die aber vom swei: 
in der geſtrigen Mittaasſtunde auf der hieſigen ten Strafſenat des Reichsgerichts in feiner Montag ⸗ 
Freund⸗Straße. Dort lief das 6 Jahre ſitzung verworfen wurde. Das Schutzvorbringen 
alte Kind des Kaufmanns G. von hier über den des Angeklagten, er habe nur an der Schranke ge⸗ 
Fahrdamm, als der Per ſonenkraftwagen rüttelt und dieſe fei von ſelbſt hochgegangen, fei 
34 167 angefahren kam. In der Höhe des Grund⸗ durch die Sachverſtändigen gutachten widerlegt, die 
ſtücks Nr. 2 der Freund⸗Straße wurde das Kind tatſächlichen Feſtſtellungen des Urteils hätten dle 
von dem Auto erfaßt, zu Fall gebracht und ange- Schuld des Mitſchke einwandfrei ergeben. 


erlitt. 

10 tu. lern l ener, vom angeblidien Sklarek⸗ 5 3 eee Bier 1 

andal beim Gleiwitzer Polizeipräfidium. t⸗ſtellen. miliher Stelle aus wird eine 
her Volissiprüfſoium. En nründliche Reviſion aller Wurſtverkaufsſtellen in⸗ 


gegen einer Meldung, die in faſt allen Punkten a 
frei erfunden ift, ilt feſtzuſtellen, daß der Beſuch nerhalb des Stadtbezirks angekündigt. Hierbei 
fol geprüft werden, ob den Vorſchriften der Po- 


der Miniſterialkommiſſion beim Po- 11 
lizeipräſidium in Gleiwitz, der vor einigen Tagen Itzeiverordnung des Regterungspräſidenten vom 
erfolgte, nichts mit dem angeblichen Sklarek⸗ 2. Juli 1026 entſprochen wird. Sie erſtreckt fith 
ſkandal beim Polizeipräſidium in Gleiwitz zu nicht nur auf die Fleiſch⸗ und Wurſtläden, ſondern 
tun hat. Desgleichen ſteht auch damit die Ab⸗ auf ſämtliche Gewerbebetriebe. in welchen Wurſt 
berufung des Polizeipräſidenten feilgeboten wird. Es ſind Feſtſtellungen getroffen 
Beck in keinerlei Zufammenhang, die worden, wonach in vielen Fallen gegen die be⸗ 
lediglich aus privaten Gründen erfolgt tit. Im ſtehenden Vorſihriften ſtark verſtoben wird. Das 
übrigen handelt es ſich bei viefem angeblichen Verkaufsperſonal hat faubere weiße Mäntel oder 
Stlarefffandal um Unregelmäßigkeiten Schürzen zu tragen. Ebenſo dürfen Fleiſch⸗ und 
Wurſtwaren nicht in der Nähe von Käfe, Mari- 


eines mittleren Beamten, gegen den be⸗ a En 
reits ein gerichtliches Verſahren ſchwebt. Irgend⸗ Naden oder Seife liegen, oder auf roſtfangenden 
Haken hängen uſw. 


5156 Nan kee en A auf Aaah 5 
erigen Ermittelungen nicht erfolgt. e Po⸗ tu. í i Orts goligeioffj⸗ 
lizeibebürde als folde beihäftigt fid 3. Bt über-|siere Preußens, An 6. November verfammelte fh 
haupt nicht mit diefer Angelegenheit, da exit der um 20 uhr in Hindenburg die Vereinfgung 
Ausgang des gerichtlichen Verfahrens abgewartet der Polizeioffiziere Preußens. Orig- 
werden muß. Sobald dieſes Gerichtsverfahren gruppe Gleiwitz. Nachd die A i 75 e bi 
abgeſchloſſen iſt, werden Einzelheiten mitgeteilt Vertretert 9 Bert 15 e SE 
werden. Der ganze Vorfall, fo beoͤauerlich er an tagung in, Berlin durchberaten waren, 
ſich iſt, ſtellt jedenfalls einen geringfügigen Ein⸗ wurde den Vorſitzenden der Gleiwitzer Ortsgruppe, 
zelfall dar, der durchaus nicht mit einem Sklarek⸗ Hauptmann von Colbe die Gründung einer 

Ortsgruppe in Hindenburg vorgenommen. 

Ihr Vorſitzender wurde Hauptmann Tbielmann. 


ſkandal verglichen werden kann. 
Bindenbu 8 Nachdem Hauptmann v. Colbe der neugegründeten 
e ehe maegen® 8 e die beſten Wünſche für die Zukunft aus⸗ 
2 e e tte, wurde die Ver 3 ubr 
(Ortskrankenkaſſeh. Telefon Ar. 3098. R atte, wurde die Verſammlung um 23 Uhr 


s. Von der Schule. Lehrer Lonczyk iſt an N i R 51 : a. 
ber Gee emanita aunefedt worden, Wer ede and Ba a Diet Br 
gen Erkrankung wurde Konrektor Wanke an ken Vortrag über die Krankheiten des Herzens 
ber Volkeſchule im Stadtteil Zaborze-Dorf pe. und der Kreislauforgane. ihre Berhitung und 
pehs 1 15 übernahm Schulamts⸗ Heilung durch die Kneippkur. Der Redner be⸗ 
eee s rührte die verſchiedenen Arten und Urſachen der 

s. Die Bäckermeiſterprüſung beitanden: Ernuſt Herzerkrankungen durch falsche Lebensweiſe. ſo⸗ 
Math, Boleslaus Dziambor, Richard Ad a- mel aun bet Abergiügigen Genuß von Alkohol 
mek und Auguſt Neugebauer. ſämtlich aus und Tabak, woraus fih Herzkrankheiten als Hätte 
. A a ee fige Todesurſache herausbilden, 

8. Statiſtiſches vom Autobusverkehr. Der Per- 2 i 
ſonenverkehr im ſtädtiſchen Autobusverkehr iſt im du. Von einem Motorrad angeſadren. Am Diens- 
Oktober gegen den Vormonat ein wenig zurück⸗ tag in den Nachmittagsſtunden wurde der Arbeiter 
gegangen. Zurückgelegt wurden 52 160 Kilometer Ludwig B. aus Hindenburg auf der Wallſtraße in 
bei einer Beförderung von 283761 Perſonen. Es Hindenburg von dem Motorradfahrer Robert A. an⸗ 
| entfalten auf Fahrſcheine für eine einmalige gefahren und zu Boden geworfen. B. trug einen 
Fahrt 134 866. 172 Monatskarten und 15 651 ſon⸗ Bruch des ilnken Unterarmes davon und wurde zum 
ſtige Zeitkarten. Die Geſamtzahl der verkauften Arzt gebracht. Das Motorrad wurde beſchädigt. Die 
Fahrſcheine beträgt 150 689, die Geſamtein nahme Schuld an dem Unfall fol den Motorradfahrer 
34 818,95 Mark. trefſen, weil er die nötige Vorſicht außer acht ließ. 
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Gesundheit Ihrer Haut-N 


und sie werden jung aussehen. 


So einleuchtend diese einfache Schönheiteregel ist, so häufig wird ale 


och von vielen Frauen mißachtet. Wenn eine 


hefolgen will, muß sie an jedem Morgen und möglichst noch mehrmals 


Dame eie ernstli 


Tage ihre Haut durch Matt. Creme — des edle 27. Eneugnio - 


vor allen ‘äußeren Geſahren schützen. Sie erhöht dadurch gleichzeitig 
die Anmut und Schönheit ihres Teints. Nicht minder bedeutsam ist 
allabendliche Massage mit dem letthaltigen 4711” Cold Cream. Er 
sorgt über Nacht für die richtige Ernährung der Haut und gibt ihr 
Widerstandskraft und Schmiegsamheit. 


Beim Kauf achte men genau auf die ges, gesch. 4771" und die 
blausoldenen Hausfarben. 


In reinen Zinntuben zu AM . 


F 


Matt-Creme 1 Cold Cream 


Ta reinen Zioatuben mu RM —.70, 1.— 


Glestopf RM 150 In Glastöpfen xu RH . 78. 1.50, 250 


ganbw. 


N Bülrobenmten⸗öchule 
itt „ 6. November, abends 10 Uh 
verschied De un ur Leiden, wiederbolt Frankfurt a. O. Anger 208 


verſehen mit den Gnadenmitteln unſerer [Gründliche Ausbilbung A 
hl. Kirche, mein guter Mann, unfer innig⸗ Amtsſekretär Rechnungsf. 
geliebter Vater, Bruder, Schwager und Gutsſekretär anſchließend 

Schwiegervater, der Werkmeiſter Stelluna. Proſvekt und 


Fritz Borchart N Auskunft durch 


| W. Baul Direktor. 


eee οοονι 
im Alter von 47 Jahren. Wr 
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an Naſierklingen 
Ratibor, Berlin, Schwanebek, 8. November 1929 zu Vorzugspreiſen einen 
verſilbert. Raſierapparat 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung ſindet am Sonnabend, den 
G. November nachm. 8 Uhr von der Leichenhalle 
des ſtädt. Krankenhauſes aus ſtatt. 


aratis dazu ab 50 Eid, 
10 St. 0.80 1.20 1.80. 


| B. Heinecke 


Gliesmarode 18. 
1 | @0693020069998 


Geftern verſchied unverhofft nach kurzem Leiden 
Herr Werkmeiſter 


Fritz Borchart 


im Alter von 47 Jahren. 


Wir bedauern außerordentlich den Verluſt dieſes vorbildlichen 

Mannes, welcher ſeine ganze Schaffenskraft in den Dienſt unſerer 
s . Firma ſtellte. 

Wir werden ihm ein ehrenvolles Gedenken bewahren. 


Ratibor, den 7. November 1929 


Stellawerk-Aktiengeſellſchaft vormals Wiliſch & Co. 


Zweigniederlaſſung Ratibor. 


Am 6. d. Mis. verſchied unerwartet 
Herr Werkmeiſter 


Fritz Borchart 


Die Nachricht von feinem Heimgange hat uns tief bewegt. Durch 

ſeinen vorbildlichen Charakter und ſein ſtets freundliches Weſen 

hatte er ſich die Zuneigung ſämtlicher Beamten und Angeſtellten 
erworben. Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. 


Matibor. den 7. November 1929 
Die Beamten und Angeſtellten der Firma 


Stellawerk⸗Aktiengeſellſchaft vormals Wiliſch & Co. 
Zweigniederlaſſung Ratibor. 
gutſchmeckend 


Naſlu-Houſ fun nur ſolange Vorrat 


½ Pfund 75 Pfg. Tun Domſtraße 9 


on, 


mM e 
1 
r . 
pag . ee emia - nn DR 
genau wie runde 
Resonanztonführ., 25-cm-Platten- Nur RM 32 Nur RM 5 
teller, Elekiro-Schlangentonarm v. Nr. 110 Eichengehäuse furnlert. Nr. 111 Eichengehäuse furniert. 
Scholldoge, bestes Finfederwerk. 434 43 32. genau wie Abbild., 44 , A 33. genau wie Abbild., 
Nr. 104 Ders. Apparat wie Nr: 104 abgerundete Haube, sonst wie geichwungene Haube, Wellenlelate, 
jedoch Doppelſederschneckenwerk. Nr. 104a, Jedoch m. 30- m- Platten- beste Resonanztonführung. sonst 
10 Minuten Laufreii ... RM 42,-|teller und Selbstausschalter. wie Nr. 110. 
Nr. 106 genau wie 104a jedoch mit Nr. 110 E. wie Nr. 110, jedoch mit Nr. 111E wie Nr. 111, jedoch m 
Elektro-Tonführung. . RM 47,50 Elektro-Tonführung .. RM 58,-|Elektro-Tonführung .. RM 83,- 
3 Jahre Garantie für unsere Apparate. Alle Appar. werden m. best, Elektro-Schalldose gelielert. Außer- 
dem legen wir Jedem Apparat 7 Stck. 25cm große Elektro-Schallplatten (14 Musikstücke) und 
ca.1000 Nadeln gratis bei. Versand p. Nachn. Umtausch oder Geld zurück. Niemals dürfen Sie 
anderweitig kaufen, ohne sich vorher uns. Katal. üb. sämtl.MusikInstrum.grat.u,frenko zu bestellen. 
Musberg & Comp. in Neuanrade Nr. 406 (Westf.) 


S 
Empfeble für Sonnabend: 
pr, junges Fleiſch 
Roßfſchlächterei 


Koza, Ratibor 
Qberwallſtr. 20, Tel. 387. 


geſunb, tierärztlich unterſucht 


ſchen Rafe, ſeuchenfrei. langgeſtreckt. mit Schlapp⸗ 

ohren, die beſten zur Zucht und Maſt. Liefere biervon 

1105 en reell unter Nachnahme. Ofſeriere frei⸗ 
eibend: 


6— 8 wöch. 23—27 . 8—10 wöch. 27—31 4, 


10—12 wöch. 31—36 A, 12—15 wöch. 36—42 M 
Offene Stellen Größere nach Gewicht billigſt. Garantie für prima 


Tiere, beſte Freſſer. ſowie völlig geſunde Ankunft 
noch 8 Tage nach Empfang: es kommen nur allerbeſte 
direkt vom a N un Dan 
daher widerſtandsfähig. erpackung wird berechnet, 

damen und Herren ader auch zurückgenommen. 
durch den Verkauf eines niſſe! Viele Dankſchreiben und Anerkennungen be⸗ 
unentbehrlichen. leichtver⸗ weiſen die ſtreng reelle Lieferung. Bitte genaue Bahn⸗ 
käufl. Haushaltsartikels. ſtation angeben. 


Niere put Heinrich Juſtus, Ferkelverſand 
Schloß Holte 25 i. Weſtf. / Tel. 53. 


F. Stanke, Leobſchütz 
__Eofeleritzaße 10. _| ir die Damen- te 
Konfektionsabteilung 


P A Verl. e 
Suche für nein uche zum ioj. Antritt. Wiedervertäuer 


Hohen Verdſenſt 
erzielen tüchtige 


Feinkoſt⸗ u. Kolonial- fücht., branchekundige sanen ater , A dem 


warengeſchäft DES! Merküuferin Prager. Mera. a. 
ein Kehrfeäulein t otez Se e | Gejopenfeitskauft: 


ordnunasliebend. gewif⸗ gaben der bisherigen Tä- 
ſenhaft und von angeneh⸗ tiakeit Zeuanisabſchr. an 


mem Aeußeren. 5 
Th. Pamlenka W. Günther 


Ein jehe gut erhalt., 
iait neues Klavier 


Modewaren ff i 
Ratibor, Neueitrake 5. Guttentag 96. IN preis a e 
Mina 30/1. „Anzeiger“. Ratibor. 


Ferkel 


der berühmt. ſchweren weſtfäliſchen ſowie hannover⸗ a 


Sonder-Verkauis-Tage 
ESEESE — 
Damenhandschuhe, Wolle, gestr. 
glatt und gemustert 5 is Bar 05; 
Damenhandschuhe, imit. Wild- q. 
leder, mit netter Manschette - 1.25 
Damenhandschuhe, imit. Mocha- 
Veneꝛiana, mit reizender  Stulpe 1.45 
Damenhandschuhe, Schweden 
imit. chamois u. modische Farben 
die moderne Schlupfiorm . . 1.95 N 
Damenhandschuhe, reine Wolle 5 
gestrickt, mit aparten Käntchen . 1.95 
Herrenhandschuhe, kräftige 
Trikot-Qualität, innen gerauht 
$ Herrenhandschuhe, la | 4 
mit gerauhtem Futter . Je 5 
errenhandschu ima 
EN clkatstolf mit kamaha Futter I. 95 
EKinderhandschuhe, gute Qual. 


Langjührige Fachkennt⸗ 


Strumpt-Metzner 


Neuestr. 


v335/9 


Koch- und Essgeräte lassen sich mit VIM spielend 
leicht reinigen. VIM ist überaus kräftig und wirksam, 
aber es kratzt nicht. Töpfe und Pfannen glänzen vor 
Sauberkeit, Messer werden blank und Holzgeräte 
prächtig weiss. Das geruchlose und säurefreie VIM 
ist das hygienischste Putzmittel für die Küche. 


VIM ist so ausgiebig und deshalb so billig. 


Doppeigroß 
50 Pig. 


Wertvolle Schriften über Haushaltführung gibt die 
Sunlicht Gesellschaft Mannheim kostenlos allen 
Verbraucherinnen ihrer Erzeugnisse gegen Einsen- 
dung der mit dem Institutsgutschein bedruckten 
Schachtelteile, Näheres im Prospekt. 


00 rug Aliks 
TZEN scHEUERN 
UND POLIEREN 
ln 
, Mevanie,narnan (WW 


VIM schont auch Jhre Hände EI %3, 


stait: 
Teer S 


Direktion: R. Memmler 
Freitaa. 8. November: 
eſchlolſen. 
Sonnabend. 9. November. 
Ubr. — 10% Uhr. 
Pflichtvorſtelluna 
des Bühnenvolksbundes 
(Sruone 
Erſtauffübruna! 
Das Leben iſt ein Traum 
Dichtung v. B. Calderon 
in 3 Akten (7 Blidern). 
Spielleitung: Oberſpiel⸗ 


EA, PS i; leiter C. Br. Rinas. 
S — . Karten auch im freien 


Verkauf an der Theater⸗ 
andschuhe 


Kammer- Lichtspiele 


Von Freitag bis Montag 
2 Meisterwerke deutscher Filmkunst 
Der schönste aller Legionär-Filme 


Wenn die Schwalben heimwärts 


6 Akte mit Paul Richter 


Freitag, Sonnabend, Montag nachm. 3 Uhr 
Sonntag nachm. ½ 2 Uhr 
Große Schüler vorstellungen 

i Eintritt 10 und 20 Pig. 


~m ee Frakowiaks Gaſtſtätte 


Morgen, Sonnabend Ratibor, Marienſtraße 6. Telefon 1019. 
ab 7 Uhr: 


Perkauf von minder- 


wertigem Nindſlleiſch 
m ſtädtiſchen 


Schweinſchlachten 


in bekannter Güte. 


Schlachthol_ Ratibor. Göuriestauf aud anfer Hand. 


— — Wozu eraebenit einladet Der Wirt. 


8 Neſtaur. Nömiſcher Kaiſet 


Ratibor, Troppauerſtraße 7 
Sonnabend, den 9. November 1929 


Gchweinſchlachten 


Von 9 Uhr ab Wellfleifch und Wellwurſt. 
Wozu ergebenſt einladet Jos. Sehlmitzek. 


Schwere Zeiten 
kann man nur mit 
einer kernfeſten Ge⸗ 
ſundheit überwin⸗ 
Iden. Dieſe verſchafft 
Ihnen der tägliche 
Genuß des köſtlich 
ſchmeckenden echte 
Stettiner Simone Yf 
brotes. Erhältlich W% 
Al nur bei . 
Paul Ackermann 


955 


nur Reinetten,. Parmänen, Boskop. 21.50, Cg 
Sorten Tafeläpfel gemiſcht. 17.50, Wirtichaf He 
äpfel. 12.00 Zentner netto. Gemicht einicl. fre 
geſchützter Verpackung ab Friedberg, Nachnahm 
Fa. A. Stahl Ww. Inh. I. Stahl. Obſtverſan 
feit 1868, Friedberg Hessen Nr. 113 


Natibor 
A E SE Mii t 
Verantwortlich für Politik, „Aus der Heimat {omit 


* f für Feuilleton: Guitan Proske: für Deutſch⸗OS. 


ee te Leif: Lubin Je 
27 - : 2 : 1 £ 5 s \ 2 R tipon 
von Fohlenfleiſch Ir Lolen risente: fe" Zacher, fämtl. in Ra 


In Polen verantwortlich für Verlag und Redaktion 
Roßſchlächter Bartsch Richard Badura in Anbnik, ul. Rorſantego Nr.“ 
Ratibor. Fleiſcherſtr. 8. 


von 68;, 0 ; 


Ratibor Langesir. i 


Druck und Verlag: 
Niedinger's Bud- und Steindruckerel. Ratibor. 


Ziehen! Der Fremdenlegionär... am - 
8 Riesenakte 

|| TT- Film: 

a Der König der Mittelstürmer 


Sonnabend, den 9. November 1929, ab früh 


Heſſiſche Winteräpfel 1 


’ 
i 


| 


fs 


f en 
fi: 


8 


Dur 


Ratibor, 


anal 
u tet 


im 


tlä 5 
5 umstagung 


Gabel 
t tele 
aum b 
ſt e 1 ji u 


andbundes. 


v 
8. November. — Fernſp 
2 


Reichsminiſter 
ſtehen. 


recher 94 und 130 


w Jubiläums tagung des Oberſchleſiſchen Qand- 
Der Oberſchleſiſche Landbund ver 
aus Anlaß ſeines 10jährigen Beſtehens am 
vember um 10% Uhr vormittags in Oppeln 
Ju droßen Saal des Handwerkskammergebäudes eine 

9 Im Mittelpunkt der Ver⸗ 
ng wird eine Anſprache des Präfidenten des 


a. D. Dr, h. e 


Am gleichen Tage findet im Vor⸗ 
es Feſtſaales eine agrarpolitiſche Aus⸗ 
ng ſtatt. 


— ́— . ee 


„ 
das 


03 
PR 
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as Leben in Wort und Bip” 
der heutigen Geſamtauflage des „Anzeigers“ 
egt, zeigt in guten Bildartikeln 
Rampf gegen den Alkohol“ und die 
x litäriſche Propaganda bei den an⸗ 

den“ recht eindrucksvoll. Eine größere Ab: 


„Ameri⸗ 


p Aling führt zurück in die „Kindertage 


Au 


ty ans aller We 


tos“. Bilder aus 


deutſchen Landen 


It bieten wieder viel Sehens⸗ 


` wertes. f 
Ratibor Stadt und Land 


Der Stadtpark im Spälherbſt 


ges ift itil geworden auf unſeren Parkanlagen, feit 


lun 
ihe 
un 


die 


Mng tðe Farbenbrand, den Diefer langſam | 
e Herbſt in unſeren Park warf, it im Verglim⸗ 


den 


tg; 
pit und 


te . 
a 
de 
Abe 
ha 
Am letz 
in, STOB 
ber 
Itenvolk 
an 


r zur Geltung. 


Wanner Schwelle des Winters. 


rauen Tage ihren Einzug hielten. 
Kamen Niederrieſeln der dürren Blätter ift ein 
terbrochenes Fallen geworden. 


erſten Bäume in den 


Ni, und immer höher wird die Laubſchicht 
zen und im Gehölz, die der ſurrende Regen zera 


zum Verfaulen bringt. 


dune Sträucher in ihrem herrlichen Blattbehang, der 
Cop grünlichen Gelb bis zum fatten Dunkelrot fpielt, 
wi, , hängen die gelben Herzblättchen der Birke noch 
Nüffiges Gold an den Rutenzweigen, aber immer 
ommt das ſchwarzarüne Kleid der Nadelbäume 
Auf manchen Beeten im Park 
gen noch ſonnenhungrige Herbſtblumen, letzte Roſen 
chwenden ihren Duft an Sturmtage, aber über all 


ten Herbſtzauber liegt 
en Schlaf des Winters 


ren die Parkteiche den Spaziergänger an. 
allerdings noch 
Mer und ift recht zutraulich geworden. Wir ſtehen 
Der Silberſtaub der 


pantſcht 


Aus dem 


trübſelig 
ganze 
verklin⸗ 


und 
Tag. Der 


auf 


Wohl ſtehen noch 


die Müdigkeit vor 

Immer dunkler 
Das 
recht munter im 


t Nachtfröſte mahnt uns daran. Nützen wir noch 


y 
j 


in unfer 
er der N 


Natur auszukoſten. 


lebten Spätberbittage, um vor der großen Winter- 
em Park auch die letzten Herbſtwun⸗ 


An Eine Arbeitsgemeinſchaft det evangeliſchen Ber- 


U 
Eda, Ed 


m 
M 


Armenverein, 


si, am bei einer Beſprechung zuſtande. Sie umfaßt 
ae Vereine: Cvangeliſcher Kirchenmuſikver⸗ 
ah dangeliſcher Bund, Gvangeliſche Frauenbilfe, 
tg heliſcher Männer⸗ und Jünglingsverein, Evange⸗ 
er Ev ingeliſche Bahnhofsmitſion, 
eliſcher Jungmädchenverein, Evangeliſcher Jung⸗ 
ein erverein, Jungmänner⸗Bibelkreis, Chriſtliche Ge⸗ 
Kir haft innerhalb der Landeskirche, Jugendbund 


wutſchiedenes Chriſtentum, Blaukreuzverein. 
X arker Rückgang der Fellpreiſe. Die allgemetns 
bay me, daß mit dem Winter die Fellpreiſe ſteigen 


ein 
Haut 
6: * 


arkt eingetreten. 


Die 


rheitet ſich in dieſem Jahre nicht, vielmehr ift 
inken der Preiſe auf dem geſamten Fel- und 
Preiſe für anin: 
elle find z. B. gegen den Vorwinter um rund 


kozent und gegen den letzten Sommer um rund 


t zurückgegangen. Ha 


ſenfelle haben. 


gas Vorjahr 20 Prozent an Wert verloren. Bei 
enfellen liegen die Verhältniſſe ebenſo und 


12 
en as 
ùi 


* 
gi 


re 


3 gegen das Vorjahr beträgt etwa 
ent. 
Die Freie Fleiſcher⸗Innung Ratibor hielt 


Eröffnung durch den Obermeiſter Anton 
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deren S 


F Schulbildung 
dufte er die Folge in einwandfreier Weiſe durch⸗ 
ren, folen alle auſzunehmenden Lehrlinge 


geſchädigt werden. 


ten f 
ter. 


% RT 


aufzunehmen. 


1 Band erdſfaung urch im „Deutihen Haus“ ab. 
Fi 
t 


on wurde Fleiſchermeiſter Joſef Przy⸗ 
A jun. in die Innung aufgenommen und 
tatuten verpflichtet. 
e die Lehrlingseinſtellung beſprochen und 
Du poolt crörtert, 


Im weiteren 


mit 
Um 


ehrlinge 


vor ihrer Aufnahme durch einen der 


die Fleiſchermeiſter 


nere Verletzung 


ttheater Ratibor. 


ellung des 
Dich 
Spielleitung 


den Hauptrollen d 


x 
m: die Herren 
tity 
erf 


1 


aſſe zu hab 


Fortbildungsſchullehrer ün den 
ulfächern geprüft werden. 
ung dieſer Prüfung wird über die endgül⸗ 
nahme des Lehrlings entſchieden. 


Erſt nach 


Einen 


Raum der Beſprechung nahm das hier 
e Borgunweſen in Anſpruch, durch 
in vielen 
i Eingehende Maßnah⸗ 
eſem Uebel in ſchärfſter Form zu ſteuern. 
beſchloſſoen. Den weiteren Teil der Be⸗ 
gen nahmen geſchäftliche Fragen in An⸗ 


Fällen 


tounfall. Von Roſenberg kommend ſuhr ein 
orer Perſonenau 0 
Oppeln, gegen eine Mauer. 
T * trugen glücklicherweiſe leichtere Ber 
gen davon, der Chauffeur 


in Sowa de, 
Die drei In⸗ 


allerdings 


e n. Das Auto 


ch die Mauer und blieb ſtecken. 


Heute, Freitag, ge⸗ 
au Saitipiel in Leobſchütz.) 2 Maa 


Sonnabend 


i Bühnenvolksbundes 
Erſtaufführung „Das Leben iſt ein 
tiung von P. Card 
F Bildern), Nachdichtung von Eugen 
Oberſpielleiter 


eron de la Barca 


C. Br. 
te Damen Blenke 


Harzheim, Kollberg, 
Bielefeldt und Wolff. } 
ven find auch im freien Verkauf an;„Ebape“ auf der Babnboſſtraze wurde der Arbeiter 

en. Sonntag. nachmittags Tur ka aus Bojanow dabei abgefaßt, als er ein 
ep Fremdenvorſtellung. 
dte ane i er 


Karten al-l 


Nochmalige 


Ehekomödie „Finden Sie, daß Vernehmun 
richtig verhält?“ 


Abends 8 Uhr 


alten zahlen auf 


werkſchaftlichen 
Volksfürſorge, Hamburg als erſte Hypotheken 


Sand wirtſchaſtlicher Kreisverein Ratibor 


ng. Ratibor, 7. November. Nach langer Som⸗ 
merpauſe hielt der Landwirtſchaftliche Kreisverein 
Ratibor in der „Zentralhalle“ eine Sitzung ab, die 
ſich guten Beſuches erfreute. Der erſte Vorſitzende, 
Rittergutsbeſitzer Major von Szymonſki⸗ 
Czerwentzütz, eröffnete mit Begrüßungsworten 
und gab einen Rückblick auf das vergangene Wirt⸗ 
ſchaftsjahr, das für die Landwirtſchaft eine ſehr 
ungünſtige Preisentwicklung gebracht hat. Selbſt 
bei zufriedenſtellender Ernte bleiben die finan⸗ 
ziellen Ausſichten für die Landwirtſchaft ſehr trüb. 
Dazu kommt die ungünſtige Handelsvertrags⸗ 
ausſicht, die die Meinung berechtigt, daß neue 
Handelsverträge auf Koſten der deutſchen Land⸗ 
wirte abgeſchloſſen werden dürften. Alle dieſe 
Umſtände zeigen mit Deutlichkeit, daß dem Ver⸗ 
ein in dem 50. Jahre feines Beſtehens, in das er 
heute eintritt, ganz beſondere Aufgaben erwachſen. 

Nach dem Jahresbericht zählt der Verein 175 
Mitglieder. Neu aufgenommen wurden Ober: 
regierungsrat Peikert⸗Ratibor, Reſtgutsbeſitzer 
Wosnik⸗Niedane. und Dr. FJehmer⸗Kreuzen⸗ 
ort. Das Andenken des verſtorbenen Oberamt⸗ 
manns Sobtzick⸗ Ratibor und des Wildmeiſters 
Böhm ⸗Nenſa wurde in üblicher Wetſe geehrt. 
Der Vorſitzende ließ einen Jahresrückblick folgen, 
der die Ereigniſſe des verſloſſenen Erntejahres 
noch einmal vor Augen führte. Der Roggen gab 
keine befriedigende Ernte, bei der Gerſte kann 
man von einer Mißernte ſprechen, Weizen und 
Hafer gaben befriedigende Ernten, ebenſo Kar⸗ 
toffeln und Rüben. Die kataſtrophale Preisent⸗ 
wickelung allerdings nimmt der Landwirtſchaft 
allen Mut. Inbezug auf die Viehwirtſchaft ſind 


Die Ratiborer Dewog Wohnungen 


Wie bekannt, hat die Tochtergeſellſchaft 
der Dewog, die oberſchlefiſche Klein⸗ 
wohnungsbau⸗G.m.b. H. an der Auen⸗ 
trape in dieſem Jahre 150 Klein wohnun⸗ 
gen errichtet. Jetzt wird die Beſichtigung von 
zwei Typen wohnungen geſtattet. Den 
Einwohnern von Ratibor iſt alſo Gelegenheit ge⸗ 
geben, ſich von dem Geleiſteten zu überzeugen. 
Gleichzeitig legt damit die Oberſchleſiſche Klein⸗ 
wohnungsbau⸗G.m.b. H. vor der Oeffentlichkeit 
Rechnung ab, über die Verwendung der öffeut⸗ 
lichen Mittel, die ihr von der Stadtverwaltung 
und der Landesverſicherungsanſtalt Schleſien an⸗ 
vertraut wurden. Außer eigenem Kapital wur⸗ 
den auch noch namhafte Summen von den freige⸗ 
Verſicherungsunternehmen, der 


gegeben. 

Die Wohnungen beſtehen aus einer Wahnküche 
mit beſonderer Kochniſche, einem großen Eltern⸗ 
ſchlaſzimmer, einer Kammer, die für zwei Betten 
Platz bietet und einem Abſtellraum. Selbſtver⸗ 
ſtändlich enthält die Wohnung auch einen abge⸗ 
ſchloſſenen Abort, Waſſer⸗ und Gasleitung und 
elektriſches Licht. Zu jeder Wohnung gehört wei⸗ 
ter ein Kellerraum. Allen Wohnungen gemein⸗ 
fam ift eine elektriſche Zentral⸗Waſchküche mit 
Trockenanlage und elektriſcher Wäſcherolle und 
zwei getrennten Badeanſtalten für Männer und 
Frauen, die je eine Anzahl Wannen⸗ und Brauſe⸗ 
bäder enthalten | j ' 

Bemerkenswert iſt der außerordentlich bil⸗ 
lige Mietspreis. Die ca. 48 Quadratmeter 
große Wohnung koſtet im Durchſchnitt 80 Mark 
Monatsmiete. Umgerechnet auf einen Quadrat⸗ 
meter bedeutet dies 7,50 Mark Jahresmiete. 
Heim Veralcich mit anderen, in dieſem Jahre er⸗ 
ſtellten Neubauten wird erſt die billige Miete 


augenſcheinlich. So koſten beiſpielsweife die Woh⸗ tags Nachmittag (nicht am Sonnabend) von 15 
nungen in den ſogenannten Reichshäuſern, die] bis 17 Uhr. 


* Die Landumlegung des Gebietes zwiſchen Vinna 
und Marienſtraße. Dieſer Tage fanden Verhandlun⸗ 
gen zwiſchen dem Magiſtrat und den Beſitzern der 
zwiſchen Pſinna und Marienftuiße belegenen Gemüſe⸗ 
felder ſtatt. Den Bauern wurde Tauſchgelände 
bei Ottitz im Verhältnis 1:5 angeboten: trotzdem 
fand ſichkeiner bereit, auf den Tauſch einzugehen. 


* Vereinigung für volizeiwiſſenſchafiliche Fortbil⸗ 
dung. Die Ortsgruppe Ratibor hielt am Donners⸗ 
tag abend im Speiſeſaal der Polizeiunterkunſt eine 
Verſammlung ab, in der Regierungsrat Reif aus 
Oppeln einen ausführlichen Vortrag über die Ge⸗ 
meindeverfaſſung hielt. 


* Im Zeichen der Mondrakete ſteht von heute ab 
bis zum Montag dis Zentral⸗Theater, bem 
es unter Aufwendung großer Koſten gelungen iſt, den 
Großfilm „Frau im Mond“ im Anſchluß an die Ur⸗ 


ſteher Max Galda⸗Benkvwitz, 


aufführung nach Ratibor zu bekommen. Der Film, ein. 


Meiſterwerk deutſcher Gründlichkeit, ſchildert die Ent⸗ 
wicklung des Raketenfluges zu einem Flug durch den 
Weltenraum nach dem Mond. Profeſſor Obert, der 
bekannte Vorkänpfer der Weltraumfahrtidee, leiſtete 
dem Regiſſeur Fritz Lang werwolle wiſſenſchaftliche 
Hilfe bei der Inſzenierung des Films, der techniſche 
Zukunftsmuſik erklingen läßt und alle Hilfsmittel 
modernſter Filmtechnik zu einem Erfolg ausmitzt, der 
beiſpiellos zu nennen iſt. Hier wird der Film zum 
Propheten und Künder einer neuen Zeit, 


© Skandal in Diplomatenkreiſen. Der Geſandt⸗ 
ſchaſts⸗Attachee Maſſarena iſt nach durchbummelten 
Nächten nicht nach Haufe zurückgekehrt. Näheres eT 
fährt man im Gloria⸗Palaſt. Als 2. Film 
zeigt man einen Detektivfilm wie einen Roman von 
Edgar Wallace „Verräter“. Die Wochenbe⸗ 
richte, ein Luſtſpiel und ein Kulturfilm vervollſtän⸗ 
digen das Programm. Wochentags nachmirtags 3 Uhr 
und Sonnags 332 Uhr Jugendvorſtellungen. 


* Ein Fahrraddieb gefaßt. Vor dem Warenhaus 


Fahrrad ſtehlen wollte. Bei der volizeilichen 
zung gab er bereits mehrere Fahrrad⸗ 
diebſtähle zu. Perſonen, denen Kurka Fahrräder 


der Kriminal 


mag Aroße Ka 
A Kalman⸗Operette „Der Zigenn i⸗ verkauft od ei 
Metrig, Siter aller Leb A 3 erpri er zum Kauf angeboten hat, wollen ſich bei 


Plätzen halbe Preife. 


polizei, Flurſtraße, melden. Verſchwie⸗ 


genheit wird zugeſtchert. 


Fame. EI THE EUER — 
A Rirchliche Nachrichten 
St. Liebfrauen⸗ Pfarrkirche f 
Sonnabend vorm. 6 Uhr Matur, 7,15 Uhr- Amt 
t Ebeleute Zurowſky, 8 Uhr bl. Mefe F Eltern 
Wieczorek und Angehörige. 
St. Nikolaus⸗Pfarrkirche 
Sonnabend vorm. 6 Uhr Jahresmeſſe mit Kon⸗ 
dukt 7 Joſef Rzega und Marianna Sczuka, 6,30 Uhr 
Cant. Anton Nowak, 8 Uhr Begräbnis Witwe Ana⸗ 
ſtaſta Gorki, nachm. 3 Uhr Begräbnis Friedrich 
Borchard. 


allerdings die Schweinepreiſe zufriedenſtellend zu 
nennen. Schwere Schäden haben die Obſtbäume 
durch den Froſt gelitten. A 

Weiter wurde bekanntgegeben, daß in dieſem 
Winter die Vereinsſitzungen am 12. De⸗ 
zember 1929, am 16. Januar, 20, RAPAT und am 
20. März 1930 ftattfinden, Ein Wintervergnügen 
ſoll nicht ſtattfinden, da man das 50jährige Ber-| 
einsjubiläum im folgenden Jahre in größerem 
Rahmen zu feiern beabſichtigt. i 

Nach dem Bericht des Schatzmeiſters, Stadt⸗ 
älteſten Jelaffke, ſind die Kaſſenverhältniſſe 
geſund und auch der Jubiläumsfonds weiſt einen 
ſchönen Beſtand auf. — 

Die Wahl des Vorſtandes ergab keinerlei Ber- 
änderung in der Vereinsleitung. Für das 50. Stif⸗ 
tungsfeſt, das am 4. November 1930 gefeiert wer⸗ 
den ſoll, wurde ein Jubiläumsausſchuß gewählt, 
der aus dem Geſamtvorſtand ſowie Gemeindevor⸗ 
Landrat Dr. 
Schmidt, Oberinſpektor Ritzke⸗Pawlau und 
Fabrikbeſitzer Franz Seliger beſteht. 

Viel Intereſſe erweckte der Vortrag des Dr. 
Schulz von der Landwirtſchaftskammer Ober- 
ſchleſien über „Bodenunterſuchungen und Kalk⸗ 
düngung“. Der Redner behandelte die günſtigen 
und ungünſtigen Bodenſäuren und ihre Beziehun⸗ 
gen zum Kalk, ging dann auf die Wirkungen des 
Kalkes im Boden ein und legte ſchließlich dar, wie 
der Kalk im Boden verſchwindet und warum er 
wieder ergänzt werden muß. Seine Ausführun⸗ 
gen wurden dur“ Lichtbilder vorzüglich illuſtriert 
und fanden allgemeinen Beifall. 


Matka⸗Boza⸗Kirche 
Sonnabend vorm. 7 Uhr hl. Meſſe mit Segen zum 
hl. Herzen Feju und zur Muttergottes zum Dank. 

St. Johanneskirche Oſtrog 
Sonnabend vorm. 6 Uhr hl. Meſſe 7 Marie Qas- | 
sl Mütterverein, 6,30 Uhr bl. Meſſe 7 Joſef 

och. 


Turnen, Spiel und Sport 
S. u. E. „Oſtrog 1907 “— Behördenſportverein 
Ratibor. Die 1. Mannſchaften ſtehen ſich am 
Sonntag vormittags 11 Uhr auf dem Schupoplatz 
zum Verbandsſpiel gegenüber. j 


Detterdieng 
Ratibor, 8. 11., 11 Uhr: Therm. +8° C., Bar. 757. 
Wettervorherſage für 9. 11.: Veränderlich mit Nebel 
und etwas Regen, mild. 
WMaſſerſtand der Oder in Ratibor am 8. 11., 8 Uhr 
morgens: 1.06 Meter am Pegel, fällt. 


Das Verfahren zum Zwecke der Zwangsverſteige⸗ 
rung der Miteigentumshälften des Max Labudek an 
den in Oſtrog, Kreis Ratibor, belegenen, im Grund⸗ 
buch von Oſtrog Band V und XVII Plat“ Nr. 235 -H 
670 auf den Namen des Fleiſchers Max Labudek und 
deſſen Ehefrau Julianna geb. Cyffka in Oſtrog je zur 
Hälfte eingetragenen Grundſtücken wird aufgehoben. 

Der auf den 5. Dezember 1929 beſtimmte Termin 
fällt weg. = 3. K. 38/29, 


Amtsgericht Ratibor OS., den 5. November 1929. 
e 


noch als die billigſten anzuſprechen ſind, min⸗ 
deſtens 10,50 Mark Jahresmiete, ohne daß fie die 
vorteilhaften Nebenanlagen der Dewoagbauten 
aufweiſen können. Andere Neubauwohnungen 
dürften dei gleicher Ausſtallung kaum unter 12 
Mark Miete pro Quadratmeter und Jahr ver⸗ 
geben werden. 

Es iſt möglich, auch Kleinwohnungen met vers 
hältnismäßig billigen Mitteln in gewiſſem Ums 
fange nach den Grundſätzen moderner Wohnungs⸗ 
kultur auszuſtatten. Die Möbel find nach Ent⸗ 
würfen des Breslauer Architekten Albert Jäger, 
von der Firma Ehl in Oppeln, angefertigt. Alle 
unnötigen. Winkel, Verzierungen und ſonſttigen 
Staubfänger ſind vermieden. In denkbar ein⸗ 
fachſter, jedoch gediegener und geſchmackvoller 
Ausführung repräſentiert ſich die Wohnung. 

Die Häuſerblocks find nord⸗ſüdlich orien⸗ 
tiert. Alle Wohnungen haben alfo Fenſter, die 
nach Oſten und Weſten gehen. Damit iſt neben 
der wichtigen und notwendigen Querlüftung 
größtmögliche Beſonnung garantiert. Ueberhaupt 
iſt auf Licht, Luft und Grünanlagen beſondere 
Rückſicht genommen. So beträgt der Abſtand 
zwiſchen den gegenüberliegenden “-"ronten 22 
bis 45 Meter und wird mit Grünanlagen ausge⸗ 
füllt. Grünflächen, dte es erft im nächſten 
Frühjahr hergeſtellt werden können, ſtehen allen 
Mietern zur Benutzung frei. Im Grünen wird 
dann nächſtes Jahr noch ein Planſchbecken und 
ein Kinderſpielplatz angelegt. Weiter ſind noch 
geplant, ein Wäſchebleickylatz und ein Turnplatz 
für Erwachſene. Ein kleiner, zwiſchen zwei Hän- 
fern befindlicher Platz wird als Schmuctplatz an- 
gelegt. * x 

Die Geſamtanlage verſpricht in kultureller 
und huügieniſcher Beziehung muſtergültig zu mer- 
den. Die Befichtigung findet ſtatt werk⸗ 


Von Jagden aus dieſer Woche empfehle: 
pa. Faſanenhähne 
Faſanenhennen 
Haſen im ganzen 


und geteilt 


Wildgroßhandlg. A. Uruliczek 
Inh.: Anton Dudel, Ratibor | 


Fernruf 718. 


é 
7. 


— — m 
Waffenscheinfrei 


Die beliebte Sport- und 
Gartenbüchse, Kaliber 6 
oder 9 mm glatt oder 
6 mm gezogener Lauf, la Schußleistung 
Sonderpreis nur 13!⁄ Mir. 
100 Kugelpatronen f mm Mk. 1.25, 9 mm Mk. 3.— 
100 Schrotpatronen 6 mm Mk. 2.50, 9 mm Mk. 450 


—— «18, 
Katalog A, Sportwalfeo, oder B, Jagdwaffen, gratis. 


Wilh. Müchler Söhne 


Gewehrfahrik, Neuenrade Nr. 12 l. W., geor. 1897. 


wel Läden 


mit Wohnungen 

ſind in unſeren Neubauten in Ratibor an der 

Huenſtraße p. 1. 12. er. zu vermieten Größe 

der Läden einſchließl. Lagerraum 48 qm. An⸗ 

ſchließende Wohnung je 48 qm. Preisangebote 
find zu richten an= 


Oneriefiher-STeinwohnungsban 


Gleiwitz, Wilhelmplatz 9. 
Aus den Vereinen 


. een int Leeden nee, e, Mein neuer Laden 


(Freitag) abends 8 Uhr in Rauls Brauerei⸗Aus⸗ o i 21, i ht: S p 

ſchank Spielerſitzung ſämtlicher Mannſchaften. ofen und abe Des alten ene Aopender 
* gu vermieten. Der Laden ift trocken und kühl un 

A ends e en e frei von Einflüſſen meines Bäckereibetriebs, Lagers 

Monatsverſammlung. Unter anderem Vortrag eher a her e SELL DPF EL ED 

des Gaugeſchäftsführers Behrendt⸗Beuthen, Be⸗ er ar " 

richt über die Tariſverhandlungen, Lichtbilder⸗ erm Bäckermelſter 

vortrag „Die Weltreiſe des Grafen Zeppelin lin Ratibor. Langeſtraße 21. 

21 Tagen um die Erde)”, Mi bl. oder leeres I 


*Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei Zimmer 
Ratibor. Heute. Freitag, abends 8 Uhr große n nk 
Maſſenverſammlung im „Deutſchen Haus. Es sofort au mieten geſucht 
ſpricht Pg. Rudolf Yung, Mitglied des Prager Offert. unt. F 2283 an d 
Parlaments über „Verratenes Land — Verlorene Anzeiger“ Ratibor. 


Revolution!” 85 f 
* Kneipp⸗Bund, E. V., Ortsgruppe Ratibor. Gut möbl. Zimmer 


Heute, Freitag, den 8. d. Mts. großer öffentlicher Ten.. mit elektr. Licht. auch 
Vortrag abends 8 Uhr in der Aula des Staats: Klavierben. zu vermieten. 
gymnaſiums. . Fr. Weidner. Ratibor 

* Schwimmverein Delphin. Zu dem am Sonn⸗ Alte Bollwerfitr. 11. vtr. 
abend, den 9. 11. in der Erholung ſtattfindenden Zwei eee 
Tanzkränzchen laden wir alle Freunde und Gön⸗ E . my E aroßes 
ner des Vereins herzlich ein. Beginn 8 Uhr. | Entr. Balk. Noi. u. Bad 


: ſowie Kell. u. Kam., elekt. 

* „Der Stahlehlm“, Bund der Frontſoldaten, u. Gas. auch Gartenben.. 
Ortsgruppe Ratibor. Sonnabend, den 9. No- in ansen.. Tonn. Lage. ver 
vember, pünktlich 8 Uhr abends Appell beim 1. 12. od. 1.1. 30 zu verm. 
Kam. Hepp. Anſchließend Beteiligung an der 


Näh. dch. Ziegelmſtr. W. 
Wahrverſammlung der D. N. V. P. im „Deut⸗ Eimer. Vatſchkau⸗Char⸗ 
ſchen Haufe”. 2 


lottenthal. 

* Luftfahrtverein Ratibor. Heute. den 8. 11, Eine autachende 
abends 8 Uhr in der Landesſchenke außerordent⸗ Dorſſchmiede 
liche Hauptverſammlung. Wichtige Tagesordnung En iet BE 
u. a. Wahl des 1. und 2. Vorſttzenden. Zahl⸗ Perkaeug nor Sämtliches 
reiches Erſcheinen erwünscht. Eee a 

M. T. V. Eintracht. Sonnabend, den 9., 8% H H 
Uhr Monatsverſammlung im Vereinslokal. Boll Pauline Kazmierz 
zähliges Erſcheinen erwünſcht, Osiergowitz. Kreis Coſel. 


§ Fahrraddiebſtähle. Am Donnerstag 1 
einem Schuhmacher aus Wron in ein Damen⸗ 
fahrrad Marke „Opel“, auf dem Neumarkt, einem 
Fräulein aus Kranowitz vor dem Warenhaus 
Chape ein Damenſahrrad Marke „Achilles“ und 
einem Maurer aus Ja no witz ein Serrenfahrrad 
Marke „Urania“ auf der Brauſtraße geſtohlen. 


nimmt Ihnen die Sorge um die 
Gesundheit‘ Ihres Lieblings. 
Sein und Ihr Schutz vor und 
bei Husten sind das seit Jahr- 
zehnten bewährte: Hausmittel 
Kaiser's Brust-Caramellen, de- 
ren Nährwert und Bekömm- 
lichkeit sich tausendfach be- 
währt hat. Mehr als 15 000 
Zeugnisse. 
Beutel 40 Pfg. Dose 90 Pfg. 
Gebrauchen deshalb auch Sie 
nur 


Zu haben in Apotheken, 
Drogerien und wo Plakate 
sichtbar, 


Dame mil roler Mühe u. 2 Kerken 


die am Sonntag, ben 21. Juli 1929, ca. 9 Uhr auf 
dem Bürgerſteig Ecke Garten⸗Troppauerſtraze zuſahen 
wie 1 Motorradler rotbraunes Opel — Zweiſitzer — 
Auto anfuhr, werden um ihre Abreſſe gebeten, zwecks 
wichtiger Heſtſtellung. Unkoſten gern erhattst, 


Mlitz, Ratibor, Schrammſtraße 4. 


[Sie sparen viel 


wenn Sie jetzt 
bei uns kaufen! 


Wir gewähren Ihnen 
während unserer 


Schuhwaren- 
Werbetage 


trotz unserer sehr niedrigen Grundpreise 
und bekannt vorzüglichen Qualitäten, $ 


Weihnachten naht! Bringen Sie ihre 
zerbrochenen Puppen ſchon letzt in die 


BE Buppentlinit 3 


si ; i 
Hermann — N Herrenfriſeur | 


urgere Spi 


wird morgen eröffnet 


in jeder Preislage 


n haber 


Central-Theater 


Zur Zeit spielen im Deutschen Reich 
140 Ufa-Thoater das gewaltige Filmwerk 


„Frau im Mond“ 


und alle anderen Großstädte 
melden. Riesenerfolge, die 
selbst die Besucherzahlen 
von „Ben-Hur“ u. Metropolis‘ 
übertreffen. 


Freitag bis Montag! 


Verlängerung unmöglich! 
Anfang wochentags 51/2 Uhr 
Sonntags 3 Uhr 
Letzte Vorstellung 8½ Uhr, 


BE Ehrenkarten und Freikarten ungültig ! PEE 


Das gigantische Meisterwerk von Fritz Lang: 


n den u en? Gerda Fritsch. 
Ferner wirken mit: Klaus Pohl — Fritz Rasp — Hermann Valentin — Max Zilzer — 
ae ri Kupfer — Gerhard Damann — Karl Platen. 


Eine großartige Symphonie des Trium phes menschlichen Geistes, Künder der Herrlich- 
keiten jenseits der Erde, ein grandioser, packender Film. Die große Melodie der Mensch- 
- heit aber bleibt immer dieselbe: 

Das Lied vom Leben und Tod — das Lied von Mann und Weib — das Lied 
von der Liebe + + und das Lied von der Treue. 
Herstellungskosten 3 Millionen Mark! Der größte Film des Jahres! 
Der Film, von dem jeder spricht und über den alle Zeitungen berichten, ist 

s 
das Tagesgespräch des Kontinents! 
Unter Aufwand allergrößter Opfer ist es uns gelungen 


2 2 
uns der Reichsdeutschen Uraufführung anzuschliessen 
Wegen außer gewöhnlicher Unkosten gelten für dieses Programm folgende Preise: 
alkon M. 1.—, 2. Platz 1.20, Parkett 1.40, Sperrsitz 1.60, Loge 1.80. 


Lustspiel / Neuester Wochenbericht 
Auf der Bühne: h 


Rigo Amati 


and Sylva 
Phänomenaler Musikakt in höchster Vollen- 
dung mit seltenen musikal. Darbietungen. 
Erstklassige Darbietung / Kostbare Kostäme 


verstärktes Orchester 


Freitag, Sonnabend, Montag 3 Uhr 
Sonntag 1 Uhr 


Jugenduorstellung! 


Eintritt 10, 20, 30 Pig. 


elwaren - Ausstellung | 


„Stabil"-Baukasten :: „Elastolin“.Soldaten und Tiere : „Maerklin"-Eisenbahnen 
„Ankern, Steinbaukasten :: Puppenwagen :: Schaukelpferde :: Rodelschlitten 


Grosse Auswahl in allen Artikeln zu billigsten Preisen 
In den Fenstern „Riesenrad“ und „Autokarussell‘“ aus Stabil-Baukasten hergestellt 


Der Verkauf der Spielwaren befindet sich Nicht in meinem Hauptgeschäft Bahnhofstrasse 1, 
sondern in dem früheren Geschäftslokal des 


Schuhhauses Aschner, Domstrasse 9/10 


en‘ | LES 1 A“ Cari Calmann Ratibor O. S. 


Wallſchenke = 


l i | Sonnabend, den 9. or, ab mittags - 
Wildeſſen 
2 ̃ ⅛ tr —— | 


Es laden ergebenſt ein 


Safanen: und 
Hafenbraten 


Hans Niewiadomski u. Frau. 


Freitag bis Montag 


Stellen Sie die höchsten Ansprüche und 


unser Programm wird Ihre Anforderungen 
weit übertreffen! 


EineSpitzenleistung der Produktion 1929/90 WA 
Harry Liedtke | 


als Gesandschafts - Attaché 
Horace de Massarena mit 


Vera Schmitterlöw 


Ein Film nach der weltberühmten 
komischen Oper von Auber 


Ernst Verebes, Lotte Lorring, Herm, Picha, 
ans Junkermann in den weiteren Rollen 


Skandal In Diplomalankreisen 


Krach in der Gesandschaft— Der verbummelte 
Gesandschaftsattachöe — Im Trubel der 
Fasehing — Elegante Diplomaten und schöne 
Frauen — Verschwundene Geheimakten — 


Näheres über diese aufregenden 
Fälle, wir wollen nur an den 


Sklarek- Skandal 


erinnern, erfahren Sie ab heute 
in unserem Theater! 


— II. FFII: xx 


Verräter 


Ein äußerst spannender Detektivfilm vom 
ersten bis zum letsten Bild. Wie ein Roman von 


Edgar Wallace 
Wochenschau Lustspiel Kulturnim 


Freitag, Sonnabend, Montag 
nachm. $ Uhr, Sonntag ½2 Uhr 


Jugend vorstellungen 
Der große Sensations-Film 


Die 10 Teufel 


2 Lustspiele und Beiprogramm — Eintritt 
10 und 20 Pfennig 


